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Vom Tage. 

■ 29. Oktober 1910 sprach ,ein vielgenannter 
j5j^gj|iancr zu dem Herausgeber des fluminenser 

•Paiz'' Herrn João de Souza Lagc^ der von ihm 
■'jjjç AcuíJoning- iiber die , nationale Politik erbá- 

ten folgeade selir scliõne Worte: „In der Al> 
yicht Venvaltung der Ilcpüblik zii moralisie- 
l on. ' ícli bei ,meinen Preunden darauf drin- 

daíi €ine starke, ge>scblossene luid diszdpli- .. _ , , ^ 
gegründet "wçrde, auf deren Hnterstüt- ausg^heben, wgar die erregten De- 

dic Regieining zahlen kann. Der Mangel einer l>atten i^r persõnliche El^e oder Unehre haben 
>»<)lfhtr" Parteiorgaiiisation iít aii den anarchischen j wenn d^ l^nchterstatter der Fi- 

hden im K<.nífre.sse scl.uld, de.ssen -Arbeiten nanzkommission mcht fleiBjger -gewesen wãren, 
incr liündelsüolitígen Minderlieit gestôrt wer- liãtte da^ Parlament die ^nze Tagungsperiode 
ind dt-r koine einheitliclie Meliríieit hat, dio' über gescldafen. Das ist das Resultat emes Prâsi- 

\id<- \v;ire, dor Obstruktion ein Zie.l zu setzen dentenversprechens, der klãglicüe Schliiíi emes hoch 
parlanicMitariyclien Auf^aljên recbtniaOig zu angestimmten Liedes 

auareden, denn er hat radikal gar nichts getan 
Das „Diario do Congresso National" liegt vor Uns. 
Wir kõnnen seine Tàtigkeít vom ersten Tage sei- 
nes Zusammentrittes an bis gestem genau verfol- 
gen und alie seine Arbeiten zusammenzálilen, aber 
wir kõnnen nichts finden, was eijiigermaüen ais eine 
nennenswerte Tat, jeine ilaUnahme, ein Gesetz, ein 
Projekt oder auch nur ais eine ernste Diskussion 
angesprochen werden kôniite. Sògar die langen Re- 
dèn, die sonst die Sp^lten des „Diario" 'füllten, sind 

Fali. Der EongreiJ darf sich auf viele Arbeit nicht] deite er auch ais Herr und warf den alten Lemos | liand Geiniclite über den Kaiser wurden, wie spâtçrlken: der japanlschen Eeiclisbank. von der das Kai- 
hinaus. Der muüte schleunigst di© Stadt verlassen i festgestellt woitien ist, durch diese politischen Agen- [ serhaus 96.660 Aktien besitzt, der Speziebanki 
und die skandalõsen Konzessiorten, die Privilegien ten und Lockspitzel verbi-eitet, zu denên auch der j (60.400 Aktien). der Industriebank' (10.000 Aktien) 
und Monopole wurden 'von dem neuen Gouvemeur berüchtigte Normann-Scliumann ^ehort hat, und y. j und der Bank von Formosa. (2522 Aktien) ;_an der 
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'•n. IHc Budgets wmicn von den beiden Hau- 
jiit oiiirr b< trübenden Gewis.Henlosigkeit durch- 
n, dic> kostbare Zéit wtrd mit uiifruchtbaren 

Zankercicn vej'gcudet, ais ob wir in der 
Blüte des Parlamentarlsnuis wãren, wah- 

rejid de.s Senats und der Kanmier 
unter Kegimc des Prãíiidontialismus doch haupt- 

finanzpolitischer Natur sind. Die Sitzu 

''vn ^'""1 leízten Toigp verlãngert, w 
fl.íTH "'olke grofie und unaerechto (Jeldopfer "ai dom 
t-rlegf- und — Wiis nocJi sclilinuner ist — das An- 

aéhon Xationalkongresscs untergrabt, weil er 
seineI uud so_uverãneii PDichtía 
auCpi^ipht laíJt und sieh einer skandalõsen Dema- 
i,ogú(#iingibt. weil seino Mitglieder wegen persõn- 
[•^.^,)^,rStreitfragen sich lieriíni.schlagen und ihre Zeit 

d;imit vertrõdeln, die Elu-o der Exekutive anzugrei- 
fcn i^odurcli die Freunde der. letzteren wieder ge- 
jj^yyjjgen werden, sie zu verteidigen, und so die 
'£<^„yingsperiode vergehen lassen,/olme daB für die 
^j.füjlung der Pflichten Zeit übrig bliebe. In 'der 

lotztc" íítunde werden die Budgets durchgepeiLscht 
_ ijii sage niclit, olme Studiujn —. im Eilzugstempo, 

j 

In demselben Interview sagte Marschall Hermes 
dá Fonseca zu eeinem damaligen Busenfreund und 
jetzigen Gegner João Lage unter anderem: „Ich 
habe den EÍfirgeiz, Ihnen zu sa^en, daü iclr keine 
Krisen zu beschwõren haben werde. "Wenn wâh- 
rend meiner Regierungsperiode Schwierigkeiten er- 
wachsen, dann werden das keine persõnlichen, son- 

Diê sitzun- nationale Schwierigkeiten aein und deshalb 
jjg zâhle ich auf die Mitwirkung des ganzen Volkes 

eldopfer auf- ""d die Mitarbeit aller Patriòten, aller Mânner, die 

daíi die Gutaeliten übcrhaupt gelesen würden 
„nd deslialb winimelu sie von "Widersprüelien, und 

.!.is jfíe«u1tat ist eine unbegryizte K)'editfreiUeit, die 
•tllcn MilJbrãuchen Tür und Tor õffnCt MfDbrauchen, 
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N der Opposition der nacljsten Periode wie- 
i.5('legt,nhcit geben, die lícgioi'ung âu^greifen. 
:• Mií?>)rãuclie und dieSe IJnzutrüglichkeiten wer- 
lufhõren, sobald eine starke und gut organisiCrte 
•i ()in<> disziplinierte Melniieit bildet, die mit 
otismüs und Verstand die Vervvaltung unter- 
t, für das Wohl ^er Nation zu wirken," 
itdem dieíje vernünftigen und encrgischçn Wortc 
rochen wurden. sind zweiundzwanzig' Monate 
angen. Die groGr Partci. auf die so ^roíie Hoff- 
:en gesetzt wurden, ist .schon lãngst zustande 
mnien, und der Mann. der solch gute Gedan- 
aussprach, ist seit beiiiahe zwei Jahi-en Bun- 
ra.sidfnt, donn^cs war Mai-schall Hej-mes. da 
wa. l'nd was sehen wir? \Va.« ist aus all den 
prechungen, den Hoffnungen, den in Aussicht 
•llten groüartigen Din_gen, den Refonnen und 
Sanienmg der Kepublik und des. Xationalkon- 
ies geworden? Am 3. September ist der Schluíi 
Tagungsperiode, denn iir der' Bundesveríassnng 

es iin Artikel 17; ..O .congre.^ reiuiir-se-ha, , 
."apitai Federal, indeiicndetemente de (tonvoca- 
a 3 desmaio de eada anno. si a lei não designar 

dia. e funcr-iíhilrá quatro mozes d;x data da 
tura.'' Derselhe Artikel bestimnit im NachsatZs. 
die Tagung vpilãngert und der KongreO ■ auch 
nderer /íeit zu auDeroi-dcntUdicr Sitzung einbe- 
1 werden kann, aber fíUlfaus der Hegel, denn 
' ist und bl<^ibts solange die Verfa.ssut^' vom 
Februar 1801 iii Krait besteht: der Konjreü 
am 3. Mai zusanmien. fagt genau vier Monate 
.,c:eht am 3. Septeniber au.'=einander. Tritt er 

r inem anderen Tage. zusamnum und lõst er sich 
^lem bestimmten Tago niclit auf, dann muB et- 

besonderes. vorliegen. Entweder hat er seine 
;^',.]jy,'it nicht bewãltigen kõnnen oder aber ist et- 

AuBerordentliches eingetreten, das von dem 
.ammelten Parlament zur Kenntnis genommen 

was 
ver.e' 
,,,„„len muU. Aber diesmal ist nichts von dem der W L1^ 

Feuilleton  

Oie AHÍeri^taudeueu. 

Roman von Richard Voü. 
(11. Fortsetzimg.) 

'Jnd Tania?*' 
".st auch ida." 
'■\"attü']ich ist sie auch da. "Warum ist sie nicht 

hergekommen?" 
5Ío war so erschõpft, wirklich todnuide. Und so 

tra^íí-" . , 
Tramig?" 

'Wcii sie dich nicht sah." 
"Jnsinn." 
"íio liebt dicli airtlich." 
"Vun ja,— nãtürlich. Aber was tut sie?" 
•■"Sei schíãft, Golja bewacht s.ie." 
■■[st der Burscli auch mitgekommen ?" 
"-^olja? Nãtürlich ist der auch mitgekommen." 
"Man-í«*ii*d ihn anstellen müssen." 
"."^r ist folgsanv" 
■"Wie ein llund!"' 
'"^Vladimir lachte auf, ein helle«, melodisclies La- 

eine-s Knaben. Bei Tanias Xamen war 
çinon Augenblick gewesen, ais ob eine weichere 

pjjj.jíindung in seinehi Blick aufleuclitete, ein mat- 
Rot sein bla^çs ÍTe.-dcht fãrbte. Aber gleich 

dar'"'" Sascha ab, trat unter 
d-Q* Versammlung; brachte sie zur Ruhe und hielt 

<'ine ÁVera, darin er sie im Namen der 
.Sao''' Ihren l>egrüí3te und in flammen- 
'j AVorten ld<en íí^ihilisjnus ais Religion der Zu- 

ft proklamierto: ,,Hír alie Volker, in aller Zeit." 
T ...t folgte Rc<le auf Rede. 

Neuntes Kapitei. 
Nihilisten," nahm Wladimir "Wassilitsch das 

,,ich habe euch wiehtige Beschlüsse vorzu- 

'y ir müssen anstreben, alie einzelnen Teile der 
■.)hitionãren Partòi in Ruiiland zu vereinigen und 

den guten Wi^llen haben, mit lland anzulegen. Po- 
litische líeibereien und Parteigezanke, die Sorgen 
um politièchen EinfluB und politische Vorherrschaft 
werden den Bundespràsidenten nichta angelien, dejin 
er muB über den Parteien stehen und diesen Din- 
gen unzug.Hnglich bleiben. Der Chef der Xation hat 
keine Politik zu machen, ihm liegt nui" die Verwal- 
tung ob, die er mit Einverstandiiis mit der Majo-, 
ritãt der Meinung zu versehen hat" . 

Das klang selu' schõn, ebensp sehõn wie das Ver- 
sprechen, die parlamentarisch^n Arbeifen beschleu- 
nigen und den Vâtem d€S Vaterlandes auf die Fin- 
ger sehen zu wpllen. Aber was ist daraus gewor- 
den?- Der Marschall régiert selt bald zwei .Jahren 
und in dieser ZeitUat or nichts ahdéres gemaeht ais 
Politik. Um (^e rein nalionalen Dinge hat er sich 
bishw nocli "nicht gokumciert und in dem Partei- 
gezãnk steôkt er.noch viel tiefor als-irgend ein an- 
derer Pràsident vor ihm. Üfrlbst ^Dr. Xila Peça/lha, 
der Parteichef warj bevor er durch'dên Tod Affonso 
Pennas zur Regiening bonifen wurde, hüt nicht so- 
viel politisiert wio. er, der nichtpolitische „schlichte 
Soldat", Mit der Meinung der Majoritãt hat er auch 
nock keinen einzigen Tag reg^i,òrt. Gerade dieMãn- 
ner, dib von 'der gesanitcn. õ^fehtlichen Meinung 
ais Bchãdlich bezeichnet werden, sitzen.bei ihm ain 
festesten im Sattel, und wenn sie ohile seine Mit- 
■vnrkung gestürzt wordea sind, dann beeilt er eich^ 
sie wieder in ihre alte Position einzusetzen. Das 
ist jétzt wieder in Pará der Fali. I>ie verhaDteste 
Clique in ganz Brasilien ist die der Lemos. Selbst 
die Acciolys in Ceará, (üe Maltas in Alagoas und 
die ^íerys in Amazonas "waren bei dem Volke nie 
so verhaGt von der Presse niç so angefeindet und 
von alie» ehrlich denkenden Menscherf nie so ver- 
wünscht ais die Glygarchie der Lemos, und das 
war auch erklãrlich, denn keine einzige der ge- 
nannten Familien hat den Raub so õffentlich betrie- 
be_n wie dio Familie des alfcen Antonio, und trôtz; 
alfedem hat dieser Mann den Marschall auf seiner 
Seite, der mit der Majoritãt der Meinung gehen 
wollte. 

Der Fali von Pará war schon auf das beste ge- 
lõst. Lemos konnte der Regierung keine Schwie- 
rigkeiten mehr machen, denn er war gestürzt, ve?- 
trieben, mit Schimpf und Schande aRs dem Lande 
gejagt. Besserer Geschâltsmann ais Menschenken- 
í^er, hatte der alte Lemos Dr. João Coelho, der 
Uim selu" gefügig zu boin schien, zum Gouvemeur 
von Pará gemaeht und cr glaubte, unter diesem 
Manne seino Monoi>ole, die den Staat ruinierten 
behalten zu kõnnen. Aber kaum war Coelho in dem 
Regiei-ungspalast von Belém eingezogen, da zeigte 
er sich von einer anderen Seite. Er hatte bishcr nur 
deshalb geschwiegen, weil er nicht zn sprechen 
wagte; sobald er aber Herr im Ilause war, han- 

kassiert," Lemos ais Dieb und seine frülieren Freuilde 
ais Komplizen enüarvt. Der Staat atmete auf, denn 
er war von einèm Blutsauger befreit. Aber die Sa- 
che hatte einen Haken. Lemos war der Freund Pin- 
heiro Machados und dieser br^ndmarkte nim_ den 
João Coelhoj der wirklich eine ^ute und groBè Tat 
verrichtet^ vor dem Marschall ais Verrãter. Nach 
seiner AnsiÔht, gehõrte Pará nun einmal Lemos und 
zu dieser Ansicht wurde aueh der Marschall-Prã- 
sident békehrt. Lemos wurde von Europa zurück- 
gerufen und unter dem Schutze der Bundesregie- 
rung kehrte er nach der Stadt zurück, deren Bevõl- 
kerung ihn mit fajilèn Eiem und.Bleohmusik hiriaus- 
begleitct hatbe^ ais er ihre Mauern verlieü. Die Wahl 
der Bundesdepuüerten kam heran und Lemos stellte 
auch seine Kaiididaten auf. Kein einziger von die- 
sen Herren wurde gewáhlt. denn der Olygarch ver- 
fügte über keine Stimmen, aber bei der ÃVahlaner- 
kennung wurden die Diplome der wirklich Gewãhl- 
ten zerrissen und die Lemi^en içogen in die Kam- 
mer, um die vStülile zu l^etzen. die anderen ge- 
hõrte n. 

Jetzt ist es noch weitér gekonlmen. Des Schutzes 
der Bundesregierung sicher, hat Lemos auf Lauro 
Sodré ein Attentat verüben lassen, auf einen Maim, 
der^ wenn er auch seine Fehier haben mag, doch 
zu den populãrsten Perçõnlichkeiten der Republik 
gèhõrt und der bei dem Heere eine Beliebtlieit 
jesitzt, wie Marschall líeiTnes da Fonseca sie noch 
nie besessen hat. Der Prãsident hat sich somit nicht 
nur zu der Volksstinmiung i,n AViderspruch gesetzt, 
'sondem er ist auch dat)ei, 03 mit dem Militar ku 
verderben, uncl das einzig yind allein deslmlb, weil 
er nicht die versproeheiie nationale, sondem eino 
rein personliche. Politik treibt, weil er ein Dikta- 
tor sein will, der sich über Gi,''Setz und Verfassung 
iinwegsetzt/'und schlieClich ; doch riichts anderès 
ist ais eine Wjichspuppo in den Flajiden von Pin- 
leiro Machado,'der sie formt, und drückt, wie es, 
ihm gerade ^efãllt. „Ich will das in jiiicJi gesétzte 
Vertiuuen rechtfertigen und ich wèrde. niich im- 
mer bemühen, iflein mõglichstes zuni AVohlèrgehen 
des brasilianischen Volkes und zur Grõíie und zum 
Gedeiben des Vaterlandes ^iswtrajren, für das, ■^çenn 
es nõtig sein f»ollte, ich aúch mein Leben hingeben 
würde," sagte er omphatisch in dem zitierten Inter- 
view, und jetzt hat er d:i3'Vertrauen in ihn nicht 
nur nicht gerechtfertigt, sondem sogar die aller- 
schlimmsten Befürchtungen bei weitem übertroffen. 

Tausch wuüte seine Leute g^egen alie Verfolgungen j Xippon-Yusen-Khisli (80.550 Aktien), der Elektri' 
zu Sthützen, wie er ebenfalls selbst gegen die Mi- 1 zitàtsgesellschaft Tokio (5839 -Vktien), der Gasge- 
nister geschützt blieb, bi§ endlich das T^eiben seiner j Belischaft Tokio (2000 AJitien), der Fuji-Papierge- 
Agenten Leckert und v. Lützow "dem Faíi'den Bo- j sellschaft (10.000 Aktien), der GroCjapanischen See- 
den ausschlug und die gerichtliche Klarstellung die-! produktengeseUschaft (500 Aktien). der Orientali- 
ser Treibereien zur Folge hatte, die dann auch die | sehen Kolonisationsgesellschaft in Korea (5000 Ak- 
Stellung von Tauschs ünhaltbar maclite. Es ergab i tien), an zwei Schiffahrtsunternehmimgen ünd ami 
sich, daü die Minierarbeit des Herrn v. Tausch und 
seiner Hintermãnner, die leider nicht ebenso õffent- 
lich festgestellt werden -kônnten, mit Erfolg gegen 
verschiedene Kanzler, llohenlohe und Caipivi, ge- 
richtet waren, ebenso gegen Minister und Staais- 
sekretãre. Sogar sein' oberster Chef, der damalig^cr 
Minister v. Koller, b>ieb davon nicht verschont; .er 
hatte sicli Tausclis HaG dadurch zugézogen, daü 

Imperial-Hotel in Tokio. Die Aktien repraserilie- 
ren im ganzen einen Wert von etwa "100 MilUoneni 
Yen. Dazu kommen 20 Millinoen Yen in Kriegsan- 
leilie-Obligationen, 27.422 Aktien der alten japanf- 
schen Staatsbahn und 27.699 Aktien der Hokkaido- 
Tanko-Gesellschaft. Wie groíi die jâhrlichen Einnah- 
men aus diesem Vermõgen sind, lâDt sich nãtürlich 
nicht berechnen. Hierzu kommt das ünbewegliche 

er nicht ihn zum Polizeirat ais Xachfolger des Po- Vermõgen des Eaisej-s, das mit 400 bi.H 500 Millionen 
lizeirats Crüger gertiacht, sondem dem Polizeirat Yen angenommen wird. Es besteht aus 2.058.000 Cho 
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dan ^ Scmeinsam vorgehen. 
jllten wir nicht dazu _gelangcn. uns ül>er die 

Zwecke <ler Revolution vcnvendbaren Mittel 
vorstãndigen, bo müisson wii- wenigstens dem 
ide gegenüber ais geschlossenes Ganzes daste- 

Um das zu kõnnen, müssen wir einig sein. 
ni die Veihandlungen zu erleichtera, schlage ich 

dal.^ alie Mitgli(xlor einer Fartei je zu. einer 
ppc zusammentrcten, und daü jeíle Gnippe unter 
einen Fühn'rt>rwãhlt. der ihre Ideen dai*legen 
verteidigen soll." 

Ijicser Vorschlag fand einstinimigen Bcifall. die 
V^,^,^anuulung teilte sich in drei Gruppen. 

ich .sehe," sagte AVladimir AVassilitsch, indem er 
diç" vei'schiedcnen Gruppen ins Auge fafite, ,,daU 

hier fünfzehn Anarchisten, zehn lYopagandisten 
zwõlf Terroristen und ein Gemãíiigter b^isammen 
sind. Welchem der Sprecher soll ich zuerst das 
Wort erteilen?" 

,,Behalt das "Wort!"' sclirien mehi'ere Stinunen. 
Und Wladimir Wassilitsch begann von neuem 
„Ich werdo mich darauf beschrãnken, dio An 

Bichten meiner, der anarchiatischen Partei darzu 
legen, ohne mir über die Bestrebungen der anderen 
rovolutionâren Gruppen ein Urteil zu erlauben. 

Nüiilisten! Dieses ist daa anai"chisti.sche Ideal 
Wir wollen die politische und soziale Freiheit une 
Gleichheit für jedermann. Alie Menschen solleuáich 
bei ihrer Geburt unter den gleichen sozialen Bedin 
gungen befinden. Denn so lange nicht alie Kinder 
dio gleiche normale physische Erziehung erhalten 
so lange wird die Ungerechtigkeit fortbestehen, die 
jetzt unsere moderne Geselischaft beherrscht. Die 
Freiheit des einzelnen Individuums soll keine ande 
ren Grenzcn kennen, ais die Freiheit von seinesglei 
chen. Die normale Bedingung einer jeden Existenz 
aber ist der Kampf gegen die Xatur mit Hilfe der 
physischen Kraít. 

Alio müssen in gleicher Weise vorbereitet wer 
den, diesen Kampf, der die Bedingung jedes Fort 
schritts ist, aufzunehmen. Wir wollen vor aliem kei 
no Gesellschaftsklassen mehr. AVir wollen nicht lãn 
ger, dalJ ein Mensch schon vor seiner Geburt be 
stimmt werde, Hammer oder Amboí3 zu sein. Wir 
wollen nicht lãnger, daB ein Teil der Menschhei. 
dio Privilegien der Zivilisation genieCe, wãhrenc 
der andere Teil unter Bedingungen geboren wird 
die elender sind, ais diejenigen, unter denen ein Wil 
der sein Leben beginnt. 

Aber wie kõnnen wir dazu kommen, eine Gleich 
heit der Kinder herzustellen ? 

Man schlágt uns die Aufliebung der Erbschaft vor 
Nãtürlich ist die Aufhebung der Erbschaft die Be 
dingung sine qua non. So wie das Kind nicht ver 
antwortliclx ist für die Sünden der Eltern, ebenso 
wenig soll es Erbe der Frucht ihrer Arbeit sein. 

Der Mensch ist nicht mehr, wie in unvordenkü 
chen Zeiten, ein nur von niedrigen Trieben geleite 
tes Tier; Vater- und Mutterliebe sind nicht mehr ein 
bloBer Instinkt, sondem ein bewuBtes Gefühl. Ais 
Beispiòl diene folgendes: Wir sehen in der Gesell 
schaft Vater ihre natürlichen Kinder vernaehlãs 
sigen oder selbst verlassen, wãhrend sie ihre legi 
timen Kinder mit Sorgfalt umgeben. Diese Unter 
scheidung ist nicht instinktiv, sie ist bcwuBt. Wir 
sehen Mütter die íYucht einer strafbaren Liebe tõ 
ten, aber heroisch ihre rechtmãBigen Sõhne dem 
Vaterlande í;um Opfer bringen. Vom Vatergefüh 
gilt durchaus das gleiche, denn wir sehen Mãnner 
sich in die Flammen stürzen, um ein fremdes Kinc 
zu retten, ohne daran zu denken, daü sie durch üire 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichtcn.) 

Tausch, der Spitzolzüchter. Am 7. Au^ni.=>t 
ist Eugen v. Tausch, der frühere Berlinér Krimi- 
nalkomlnissar, im Alter von* 68 Jahren in Bad 
Aibling, wo er seinen Lebensabend zubrachte, ver- 
fechiedcn. Der Tod des Herrn v. Tausch weckt die 
Erinnerung an dio VorgSnge, die vor 16 Jahren das 
grõCte Aufsehén erregten, an die EntJtLüllungen übt^r 
die vcrrotteten Zustãnde..in der Berliner" politischen 
Polizei, die dadurch die bekannten Prozesse v. 
Lützow-Leekeit und derí sich daran anschlieflenden 
MeineidprozeíJ v. Tausch in den Jahren 1896 un-l 
1897 ais ein ílen.1 der schliminsten politiscllen In- 
trigen tntlarvt wurde. Kriminalkõmmissar v. Tau^-h 
war die Seelo dieser Intrigen. v. Tausch _war im 
Jahre 1879, nachdem er aus der bayrischen Amiec 
ausgeschicden war, in die Berliner Sclmtzmann- 
schaft eingetreten und wurde einig<í Jahre spãter. 
ais die politische Polizei eine selbstãndige Abtci- 
lung geworden war, Kriminalkõmmissar in dieser. 
Hier trat er sehr bald in den Voixlergrund und ent- 
faltete durch Ausbildung eine.s skrupellosen Spitzel- 
tuma eino hõchst unheilvolle Tãtigkeit. Indiskre- 
tionen aller Art und gehãssigo Verdãchtigungen ge- 
gen dio hcchsten Staatsbeamten selbst, sogar aller- 

Eckardt aus PYankfurt diesen Po§ten nbertragen 
hatte .So wurden 4uix:h die Polizèispitzel sowohl v. 
Kõller wie der Kriegsminister Bonsart v. Schel- 
lendorf verdãclitlgt, Indiskretionen in Bezug auf die 
MilitãrstrafprozeíWforai begangen zu, haben, und 
ebenso wurde dem Staatssokretãr Frhr. v. ^larschall 
in Presscartikeln. die von Polizeiagente» lanciert 
waren, Hetzartikel gegen andere hohe Staatsbeamte 
zugeschrieben. Das Intiügenspiel deckte der vorher 
erwàhnte lYozeíJ gegen die Poiizeispitzel Leckert 
und V. Lützow auf. Das zweideutige Verhalten v. 
Tauschs in diesem Prozeflf zog dem Kriminalkoin'- 
nrissar einen McineídsprozeB zu, der zwar mit sei- 
ner Freisprechung endete, aber doch über dio bõsç 
Rolle, dití er gespielt luitte, keinen Zweifel lieC. 
Ein J)isziplinarverfahren .schloB sich an, das mit sei- 
ner zwangslosen Pensioniçrung mit 11/12 der ihm zu- 
âtehenden Pensiõn endete.- , 

Die Entdeckung einer Opiumhõhle auf 
dem Mbntmartre in Paris zeigt von nçuem. wie tief 

; die .aus Asíen übei'nommene "Unsitte des Opiumrau- 
çhenà bereits in. d^is franzõsische Vplk eingedrun- 
gen ist. Ei"st kürzlich wurde'-in einer kleinen'Gar- 
nison'ein unerhõrter Verbraudi an .Opiúm fèstge- 
stelU. in Toulon ersclioB sich ein Seeoffizíer, weil 
er seine Geliebte, die -eine " Opiumhõhle inne- 
hatte, nicht- vor den Richtem bewalixen konnte, 
und jetzt ^^^^•do in Paris der Apptheker Auguste 
Fabre wegen heimlichen Verkaufs von Opium, Ko- 
kain, Moi-jíhium und dei*gleichen Giften zu 25 Ta- 
gen Gefãngnis verm-tcilt. Gleich darauf entdeckte" 
die SicherheitspoUzei. daB Fabro trotz seiner Ver- 
urteilung auf dem Motitmai tre eine Opiumkneipe ein- 
gerichtet hatte. Ein Polizeikommissai- drang in das 
Haus ein und fand dort eine grõBcre Gesellschaft 
von jungen Mãnneni und Frauen, die nach cliinesi- 
scher Sitto auf dem' Boden saBen und aus kleinen 
Pfeifen Opium rauchten. 

"Die Meutcrei unter den Matrosen der 
rüs'sisehen Ostseeflotte \\'ii'd in einem' in 
Petersburg begonnenen Pjx>zeB gegen 67 Matrosen 
der russischen Kriegstnarine grell beleuehtet .Ob- 
wohl die Verhandlung zwischen verschlossenen Tü- 
ren gefülirt wii-d, ist aus der Anklageschrift docli 
ersichtlich, daíi im Jahrô 1910 auf dem Schulscliiff 
,,Dwina'' eino revolutionãre Organisatioh entstanden 
ist, die sich spãter auf alie Kriegsschiffe der Ost- 
seef "   ' 
und 

Rettungstat das eigene Kind ziu" Waise machen kõn- 
nen. 

Nun gut: Ich verlange ebenso, daB jeder von uns 
einem unglücklichen Kinde zu Hilfe komme, denn 
an dem Tage, wo eine Mutter zwischen ihrem eignen 
und einem fremden Kinde keinen Unterschied mehr 
machen wird, an diesem Tage wird die Idee der I']rb- 
schaft ausgelebt haben. Allein selbst nach dieser 
Abschaffung der Erbschaft wird noch immer ein Un- 
terschied b^tehen bleiben zwischen dem Kinde einer 
in UeberfluB lebenden und dem Kinde einer amion, 
unwissenden Familie. Das Miíiverhãltnis zwischen 
diesen beiden wird sich hauptsãchlich in den ersten 
Jaliren der Emanzipation des Menschengeschlechts 
fülilbar machen. Also nmB ein Mittel erdaclit wer- 
den, dieses MiBverhãltnis zu beseitigen und Gleich- 
heit herzustellen; ist diese Gleichheit doch die Basis 
der sozialen Gerechtigkeit. 

Nihilisten! Ich kenne nur ein Mittel, diesen Zu- 
stand zu erreichen; das ist die freie AnschlieBung al- 
ler an die I^rinzipien der absoluten íYeiheit und 
Gleichheit. Dort, wo der leiseste Druck besteht, gibt 
es keine Freiheit mehr. Wir wollen keinen Zwang I 
Es soll kein Mensch dem andem untergeben sein. 
Jeder soll das Recht haben, seinem Gewissen, seinen 
Ueberzeugungen, seinen Neigungen nach zu leben. 
Und ist es wirklich so schwer, zu dieser allgemeinen 
Freiheit zu gelangen? Keineswegs! Es genügt, dio 
Form dafür zu finden, die jedem gestattet, seine 
Meinung geltend zu machen. 

Ich will mich nãher erklãren. 
Wenn Millionen Menschen sich vereinigen in einer 

gemeinsamen Idee über die Steuern, über die PYage 
der Sklaverei, über die Ehe, über eine Regierungs- 
form — wanmi sollen Millionen Menschen nicht 
ebensogut daliin kommen, eine allgemeine Form für 
die Ideo des Eigentums, der Arbeit und der Teilung 
des Kapitals zu finden? 

Sehen wir uns in RuOland um. Der Boden gebõrt 
niemandem. Er ist ein Geschenk Gottes. Jeder soll 
darauf arbeiten kõnnen, wo er will, wie er will. Und 
er soll mit Weib und Kind den Ertrag seiner Ar1>eit 
verzehren dürfen. Aber die Beamten des Zaren be 
trügen den Bauer um seine Arbeit, sie lassen ihn das 
Recht bezahlen, die Erde zu bebauen, und genieBen 
selbst die íYucht seines Schaffens. 

Neben den Beamten des Kaisers, die ihn berauben, 
kann joder Zufall die Arbeit des Bauern gefãhrden 
und vernichten. Um sich vor derartigen Katastro- 
phen zu schützen, ist díê Gemeinde gegründet wbr- 
den. 

In manchen Disfrikten ist schon jetzt alies abge- 
schafft, was Grundbesitz heiBt. Die Bauern bcarbei- 
ten gemeinschafthch den Boden, der allen gehõrt, ísie 
sãen, ernten und vejleilen dann den Ertrag je naçh 
den Bedürfnissen der einzelnen. Andere Gemeinden 
■wiederum lassen ein zeitweüiges Besitztum der ein- 

lotte aiisbreitetc und nament^lich auf dem„Rurik'' 
dem jjCãsarewit-ích"-zalríreicho Anhanger'fand. 

In-dieser de.ro im nãehsten Jahre sollte eine all- 
gemeine ■ bewaffnete Erhebung der ganzen Ostsee- 
llotte stattfinden, welche die vor einigen Jahren in 
der Schwarzenmeerflotte erfolgte Meuteit}i weit in 
den Schatten íítellen sollte Die jetzigen Angeklagten 
beabsichligten sogar, Petei-sburg zu beschieíJen und 
eine eigenp Militãrkandidatur einzusetzen. 

Das Privatvcrmõgen des japanischen 
K a i 3 e r h a u s o s. Da.s ja^ unische Kaiserliaus ist 
im Bcsitzo eines erheblichen Pnvatvermõgens. Die 
Gesamthõhe dieses Vennõgens wiixl auf 500 bis- 
700 Millionen Yen bereclmet Ein Yen liat ungefíUir 
den Wert von 4,18 Mark. Das Barvemiõgen des 
Kaiserhauses betragt etwa 160 Millionen Yen. Es 
verteilt sich auf den Besitz von Aktien an vier Ban- 

Wãldern (1 Cho gleicli 99,17 Ar) und 149.000 Cho 
Lãndereien usw. AuBerdem gehõren zum kaiserli- 
phen Haushalt noch 594 Cho Parkgründe an den 
Icaiserlichen Palásten und anderen Gebãuden, dio 
sich auf 253 verschiedene Oite verteilen. Dia Ge- 
bãude und Palãste mit ihren auBerordentlich wert- 
vollen Einrichtungen und Sammlungen stellen gleich- 
falls ein sehr bedeutendes W>rtobjekt dar. Dazu 
kommt noch die Yubari-Kohlenmine, die Eigentum 
des kaiserlichen Hauses ist. Die Einnahmen des 
Kaisers aus den Lãndereien werden auf 1.120.000 
bis 1.130.090 Yen" geschãtzt. Zu diesen privaten 
Einnahmen kommt dajin da» gesetzliche Einkomímen 
des Kaisci's aus der Staatskasse, das bis vor kurzem 
3 "Millionen Yen beti'ug. Vor wenigen Jahren wurde 
die Zivilliste des Kaisers auT Beschluíi des'japanT- 
echen Landtages auT 41/2 Millionen 'Yen erhõht, ob- 
wohl der Kaiser einen daliingeTienden Antrag Ces 
Haitiministers anfangs energisch mit Rücksicht auf 
die durch den japanischen Krieg herbeigefülirte 
^hlechto Finanzlage abgelehnt hatte. 

Die Enthüllungen im Xew-Yorker Po- 
lizeiskandal werden dm-ch die kürziich erfolgte 
yerhaftung des Polizeileutnants Becker unter der 
Anklage des Mordes an dem Spielhõllenbesitzer Ro- 
sentlial im hõchsten Grade sensationell. Nach dein, 
Gestandnis des berüchtigten Spielei^s .Jack Rose hatte 
dieser auf Befelü Beckers und . nach Zusicherung 
polizeilichen Schutzes vier Bowery-Apachen gedun- 
gen, dio unter Aufsicht Roses und mehrerer ^iel- 
hõllenbesitzer gegen ein Honorar von 10.000 Mark, 
wie es anfangs hieG, den ^lord ausführten. Der 
MordIohn wurde noch in der Mordnacht von den 
Banditen verspielt. Es steht fest, daíi die Mõrder 
nach der Tat unter dem Schutze der Polizisten ent- 
kamen. Bisher ist noch keiner von den Mordbuben 
verhaftet. Die Furcht yor den Apachen ist in New 
York so groB, daü melu*ére gestãndige Spieler vor 
dem Staatsanwalt auf die Knie fieleir mit der Bitte, 
er mõgo sie vor der Rache der "Apachen scljützen. 
Drei verhaftete Spieler hatten gegen Zahiung von 
iO.ÓOO Mark Honorar den berühmten Anwalt Max 
Steuer zum' Verteidiger gewonnen, dessen ersto 
Jlandlung es war, seine Mandanten zami 
Gestandnis zu bewegen, auf Grund dessen 
Becker verhaftet wurde. Das Sclireckensregimenf 
der Apachen in New York dauort fort In der Nãhe 
der Bowéry versuchte ein berüchtigter Apache zwei 
Geschãfte zu berauben. In beiden Fállen schoB er 
die Ladeninhaber nieder, weil sie ihm Widerstand 
leisteten, imd verletzte sie tõtlich. Nach làngerer 
aufregender Jagd chirch die StraBen konnte er ver- 
haftet wei-den. Bei der Feststellung seiner Persõn- 
liclikeit stellte sich heraus, daü es ein Lndividuum 
ist, das seit Monaten wegen des an dem Deutsch- 
Amerikaner Wilhelm Meseritz in Brooklyu began- 
genen Raubinordes gesucht wird. 

Stiftung für ein deutsches Hospital', 
Eine ajnerikanischH Eüame i.i Kanton hat den in Hong- 
kong praktizierenüen deutschen Aerzten MüJer und 
Justs testamentarisch 250.000 Mai'k ■zur Errichtung 
eines deutschen Hospitais am' Piatze üirer Tãtig- 
keit vermacht. 

zelnen zu, das heiüt: der Boden wird in so viele Tei- 
le geteUt, ais Familien bestehen, das Los entscheidet. 
Dio Ertrãgnisse der Feldw jedoch werden wiederum 
verteilt." 

,,l)io Bauern in ihrer Einfalt verstehen sich besser 
auf die Gerechtigkeit, ais unsere weisen Gesetzge- 
ber!" rief einer der Zuhõror. 

,,Gewiü verstehen sie das besser," enviderte Wla- 
dimir Wassilitscli beifãlllg, „denn dieselbe Solidari- 
tãt der Interessen findet sich auch bei unseren Bau- 
ern, wenn sie des Winters in den Industriestãdten 
Arbeit suchen. Sio lieben die Assoziation, sie begrei- 
fen, daü Maschinen und Werkzeuge nicht der Besitz 
einzelner, sondem Gemeingut einer Gesellschaft sein 
sollen. Ihr kõnnt daraus erkennen, daü die Aufliebung 
des Grundbesitzcs die Negation des Staates bedeu- 
tet, mit einem Woz-te: daü die Anarchie der instink- 
tivo AVunsch des russischen Bauern ist. 

Es bleibt mir noch einiges zu sagen über die Reli- 
gion und über die Beziehungen der beiden Geschlech- 
ter zueinander. Wir Anarchisten respektieren vor 
aliem die persõnliche Freiheit, und die religiõse IVa- 
go ist uns gleichbedeutend mit võlliger Gewissens- 
freilieit. AVenn es jemandem einfãllt, hundert Kir- 
chen zuíbaueifund tausend Piiester'Zuunterhalten — 
wir werden ihn nicht dai-an verhindorn. Ebenso aber 
werden wir jedem gestatten, den zügelloeestcn Athe- 
ismus zu proklamieren. doun wir zweifeln nicht, 
daü die AVahrheit, sei sic welche sie wolle, schlieü- 
lich doch triumphieren wiixl. 

Dasselbo gilt von der Ehe. 
Es gibt Individualitãten, die sich für das hãus- 

liche Leben eignen, es gibt andere, die, wie der 
Sclmiettcrling, das Bedürfnis haben, von Blume zu 
Blumo zu flattern. Urteilt selbst: Gesetzt, wir pro- 
klamierten dio Ehe ais dreimal heilig, würden wir 
damit erreiclien, daü sie heihg gehalten wird? Nein ! 
Denn dio Entartung, die Frivolitãt, die Ausschwei- 
fungen kõnnen gar nicht schlimmer sein, ais sie 
gegenwãrtig in unscrer modernen Gesellschaft sind. 
Da also aucli die heiligsten Formen niclit die Aus- 
schweifung und Entartung verhinder kõnnen, so 
wollen wir der Liebe Freiheit gewãhren. Das Fehlen 
jeglichen Zwanges wird edle Herzen nicht verder- 
ben kõnnen, solche Herzen nãmlich, die in dei' Liebe 
der Frau noch anderes suchen ais Bofríedigung eines 
Xaturtriebes, das heiüt: ein intellektuelles Leben, 
eine Vereihigung, welche die -Veredlung des Indivi- 
duums, die Gründung der Familie zum Zweck hat. 
AVir müssen allelernen in der Frau ein Wesen sehen, 
das unseresgleichen ist vemiõge ihrer Fãhigkeiten, 
jhrer Bestrebungen, ihrer Arbeit. Bald werden alie 
Mifibrãuche verscliwinden, die Polygamie wirfauf- 
hõren, dio Vereinigung von Mann und Frau wii-d ais 
Zweck die regelmãüige Enfwicklung aller der Kraf 
to haben, mit denen die Xatur den Menschen begabt 
hat! Solange aber der Staat e.xistieii, so lange wii-d 

die individuelle Freüieit nicht existieren, wird der 
Fortschritt nicht realisiert weixlen kõnnen. 

Setzt hingegen an Stelle des Staates eine Ge- 
meinde von Autononien. Wie leicht wird es dann für 
alio sein, üirem Leben eine gemeinsame Idee zu- 
grunde zu legen. Xur auf diese Weise kõnnen die 
berechtigten Bedürfnisse und" Wünsehe zum Aus- 
druck gelangen. Nur auf diese Weise werden wir in 
dem Verhãltnis dor jirbeiter zum Itapital, sowie in 
den Beziehungen des Mannes zur Frau eine Um- 
bildung erreichen. Die Wissenscha-ft wird in eine 
neue Phrase treten und, wie das gute Beispiel an- 
steckender wirkt, ais das bõse, wird die AVahrheit 
triumphieren. 

Ich gehe jetzt zu den Mitteln über, die nõtig sind, 
u!m die Gemeinde der Autonomen ins Leben zu 
rufen. 

(Fortsetzung folgt) 

Humoristiscties. 

Der lustige John BuU. 
Einer Londoner Wochenschrift entnehmen wir 

folgende kleine Proben britischen Humors: ,,Warum 
glaubst du, daü Baby dereinst ein groBer Politiker 
werden wird?" fragt gespannt die glückliehe jun- 
go Mutter. ,,Das wiU ich dir sagen," entgegnet voU 
Ueberzeugung der stolze Papa, ,,Baby sagt schon 
jetzt mehr Di^pge, die schõn khngen und nichts be- 
deuten, ais jedes andere Kind in seinem Alter." 

Im Büro der groBpn Versicherungsgesellschaft 
ateht ein Avenig schüchtern ein biederer Mann und 
sagt gemessen: ,,Ich mõchte gern eine Police neh- 
men." Der Beamte fragt eifrig: „Feuerversicherung? 
Seeversiclierung? Oder Lebensvereichrung ?" ,,Alle 
drei,"Nentgegnet bescheiden der Kandidat, „ich bin 
nãmlich Heizer bei der Marine." 

Kiu-z nach der Heimkehr der atlantischen Flotte 
unterhalten sich zwei Marineoffiziere von ihren' 
Frauen, und nãtürlich gebrauchen sie-als echte See-, 
leute fachmãnnische Ausdrücke. „Deine Frau ist ei- 
ne entzückende kleine Yacht," sagt der erste, wo- 
rauf der zweite kopfschüttelnd erwidert: „Entziik*^ 
kend und klein, meinst du ? Eatzüekend gewiü, abeií 
klein ist sie sicher nicht Sie ist der grõüte Zollküt- 
ter, den ich'je gosichtet." I ■»'€( 

A u s W a 1 h a 11. Nach einem Zeitungsbericht hatí 
die Bonner Studentenschaft beschlossen, für die na- 
tionale Flugspendo einen erheblichen Beitrag zu 
stiften undtíafür den Fackelzug zur Bismarksãule a'm 
Sõnnenwendtag ausfallen zu lassen. 

„Gut," soll der Alteoben im Walhalí gesagt habenj 
„diesen Beschluü muü ich loben, denn unter una 
gesagt, ist mir in den letzten Jahren im Deutschert 
Reiche oft yiel zu lange gefackelt worden." 

(Aus dem j,Kladderadat6Ch".) , 



S.Paulo. 

•A:Us dem átu;itsk o ii gr cÍJ. Uer Sciuil nai- 
^gêstern mit i;-) ilann vorsainniclt und erl<'dif;te einií^i' 
sat langcin vorli<>g'.iiilc Vorlagen. In ciner Peti- 
tion ci-b-ucht dic Conipaiiliia Brasileira de Energia 
Electi-iea Expiopfiaíionsreclit für dic ziir Kraftlei- 

■ tung naek íSantos uiid Mogy da^^ Cruzas notigen 
.CTrundstücke. 

I>ie Katnnier tagte mit 30 Mann. Die Konmiission 
gibL ilu-en Bericlit ühcr die Abandei-ungsantriige, 
welclie Mercado zu der Vorlage über Eirichtung 
eiuea Gabinete da presid<'ncia einz'eichte. Zwei da- 
yon "werden vun der Koinniission an^^enominen, die 
enderen verworfen, so auoh die hezügli<'h l?eduk- 
tion der Gelialter. 

Ausw eisun g. l>er Jíichter Gastão de Mesquita- 
hat das für Luiz Briganti eingereichte Gesucli auf 
Habeas corpus abgcAnesen. da nacli den Informa- 
fioneii dcs Polizeidelegado Haft und Auswcisung ge- 

I r rechtfertigt erscheinen. 
Frauenhilfe. Etwa 40 Frauen waren am Don- 

iierstag abend der Einladung des deutschen Pfar- 
^rs zui' Gründung einer Gruppo ..Frauenliilfe'" ge- 
folgt. Di© von dem Einberiifer dargelegten Ziele 
fandeií lebhafte Zustinimung; Die Tátigkelt des 

I .,,Deutsclien Hilfsvereins'' durch persõnliche Mit- 
HiLfe zu ergãnzen und zu befrucliten, speziell der 
alleinstelienden jungen Mádchen sich aazunehnien. 
ihnen €in Heim zu bieten und Rat und Halt zu ge- 
ben. Dali diese Gi'uppe Geldunterstützungen nicht 
geben t\ í11, da sie iin Einvernehmen mit dem Hilfs- 
,verein zu arbeiten gedenkt, wurde auiídrücklicli be- 
tont. Um die Mittel für die Art der Liebestátigkeit. 
jdio auíJerhalb des líaiiniens des Hilfsvereins liegt 
(AVeilmachtsbescherung ele.), und für ein spliteres 
eigenes líeim aufzubringen, wurdeii fi'eiwillige Mo- 
natsb(nti'age der Milglicnler imd die Verlosung von 
Üandarbeiten vorgeselien, die in legehnaGigen mo- 
naXliclTeH Arbeitsversainmlungen angefertigt wer- 
den sollen. Zugloich sollt<>n diesc Zusannaenkünfte 
dio Ivenntnis vorliegender Xotstande vermitteln liel- 
fen und dem Prauetivoi'stande Gelegenheit geben, 
BÍch nut den Mitgliedern übor deren Ablulfe zu ver- 
ptãndigeu. 

30 Frauen erklarten sofort freudig ihren Beitritt. 
andere steilten ilin in Aussielit. Nur vereinzelte 

■8tiniuien <irliobcn sich dagegen, daü die ..Frauen- 
I Mlfe" eine Gruppo der deutsciien Gemcinde bilden 

isolle. Diesü wollt^'n sie vielmebr mit dem HilfsviT- 
ein vei-schmülz<?-Ji wis.scn und traten ihr deshalb niclit 
bei. . 

Dits so also ais Gruppo der Deutsch-Evangelischen 
Gremeindo konstituieite ..Frauenliilfe" Avird am Don- 

^nerstag, den 12. September, abends 8 Uhr, ini deut- 
Bciien Pfarrhause ilire erste ^'erâammlung halten 
und sich d;iJ,m ihren ^'oríit■lnd wahlen. CJleich einen 
Anfang in praktischer Ikítatigung machen zy kün- 
nen,^wurde der ,,Frauenhilfe"" dadurch ennõglicht, 
daü Frau Stegner-Ahlfeld in der Kua Marques de 
Itú 5 für alie Mittwoeliabende von 7 Uhr an einen 
Eauin zur Verfügung st-ellte ais Zusannnenkunftí;- 
ort für alleinstehende deutsche junge Madcheji und 
Frauen, die hierdui'ch darauf aufmerksam gemacht 
peien. — Weitcre Beitrittserklürungen für die 
,,Frauenliilfe" werden jederzeit im deutschen Pfarr- 
hause und bei der Versanmilung ain 12. Sei)tember 
.entgegengenonunen. W. T. 

U e bc r d on F eu e r s c h a d e ii im Eisengeschãft 
der Kua Boa Vi.sta haben die Eigentünier João Gal- 
vãü und Gustiív Kõlsch und die Angestellten keine 
Angaben über die Entsteliungsursíxchen geben kon- 
nen. Das ?Ierrn Zucchi gehorige Haus war mit íò 
Contos in der ,,Integridade" veivichert, das Eisen- 
geschãft mit je 25 Contos iii der Pi-euíJisclien. dei" 
London und der Lancashire-Compagnie. 

Gasts])iel des Deutschen Theater^ in 
IB üd - A m e r k a i m M u-n i z i p a I - T hea t e r, São 
Paulo. AVie wir bcreits unseren Lesem níitgeteilt 
líaben, isi t:s der überaus nihrigen Direktion ge- 
kmgen, für ihr diwsjãluigeá Gastspiel in São Paulo 
üas Munizipal-Theatw zu bekoniTnen. Wir kònnen 
Init unserem Publikum die Direktion dazu von Her- 

I ^n boglückvünschen. und 'sind andererseits der 
Üeborzeugung, claíJ unser Publikum, welehes dem 
DeutsclK-n Theatci' BIuhm-Lesing stets die groBten 

I S^anpathien t-nt^xegengcbracht hat, auch diesnuvl das 
ernsto Strebcn der Gesellschaft würdigon und 
d\^ix;h vüllzãliliire.-- Ki -ehuinen belohnen wiixl. 

y^^fit Jíück.^ic-ht aui die Sfiitte, an der die Vor- 
btellungen vor sich geheii. und wie sie wohl scho- 
rier und impusaníi r kaum an einem anderen Platzs 

finden sein dürite, liat die Direktion für die õ 
Inm Ganzen nur '-íati;in.l;'.aden Voi'stellungen. ein 

ganz be-ondu•-^ líc-wiihlt-^ Programm zasanunenge- 
gtellt. Es komnu n Stüpkc- zur Auffühiimg, ^velche 
in den IStiliausjiicli-lãnen un.crer ereten Dc'utseh!.'n 

lifJulieater sieh <lauernd ei halten haben, und deix'n lite- 
raiischcr und künsth viseher \Veit unhestritten ist. 
lAutoren wie tíchiller. (Uitzkow. Anzengruber, Fe- 
lix Philipj)i. Eranz v. Sehunthan bürgen uns zur 
Genügü <lafür. 

Ueber unser IktjIíi h(>s Munizipal-Theatcr <'in 
ilA^ort des Lobes zu vcrliert-n. liieíie Wasser zum 

^íeere tragcn. AVjr wcisen nur wiedt^rholt auch an 
icsüi' Stcllíí darauf hin. da(J di»' Akiistik brillant 

bt bis auf den K-tzten Platz im Theater, und daü 
filie Platze. einen vollstãndifren Ucberl>li<'k üIhm- dic 
Jühne gestatten. 

In anerkennenswcrtfi- Weise hat die Direktion 
die Kintritlsi)rf i-e derartiií nii-drig angesetzt (trotz 
tler bedeutend ci-hõhten Unkostcn). dali (>s jcdem er- 
inüglicht wird. die Vorstellungen zu besut'hen. Bis 
jetzt ist das Munizipal-Theatcr einem groí3en Tcih' 
imseres Publikums aus pekuniãi-cn Gründen unza- 
lcan,;;iich gcAVtsen, und wir müssen der Direktion 
iluhm-Let^ing unsfrc Anei'kennung dafür zollen, daO 

,sic durch wirklich populãre Pieise dip Pforten un- 
feere.^í Kunsttenipels jedennnnn offnet, und dafür 

Jàorgt, daíi selb,4 dei- Geringstbe.-oldete an würdiger 
'"itütte Erhebung. Zerstnauing und Erhohing von iles 
íCages Last und Mühe finden kann. 

"\Vir verweisen botreffs der Tageskassen-Pnnse 
luf das fnserat in der vorliegenden Nummer unse- 

l'cs Blattes, woraus dieselben in ilirer Abstufung 
^on TSOOO bis herunter zu ISõOO hervorgehon. 

•SL'hlicfilieh s(n noeh die Aufliebung des Toilet- 
fenzwangrs erwãhnt. Es i.st ja etwas Schones, wenn 
Viich gckgentlieli gediegener Theater-Vorstelíungen; 
iin heniiclier und festlicli erleuehteter Stãtte das 
Publikimi auch in festlicher Kiei lung cinfindot. Aber 

lierjenige. dem «'s Zeit und entfernte Lage seiner 
lAVohnung nicht geskUtt n. sich für den Abend noch 
tinmal umzuziehen. wird die Aufliebung des Toi- 
lettenzwanges angemjhm empfinden und es mit Freu- 
dcn begi'ü(ien. daíi er sich in bequemer und unab- 
hãngigcr Weise scincn Kunstgcnuü verschaffen kann. 

Díi-s Aijonnement nimmt in erfn*ulicher Weise sei- 
nen Fortgang. Am Montag, den 2. Septemlx?r abends 
,7 Uhr wiitl dasselbe gesclilossen. 

Der Tag(>sbrllet-A'erkauf beginnt am 3. September 
V^orniittíigs 10 Uhr und findet tãglich bis Nach- 
mittíigs 5 Uhr in der Loja Flora (Xemitz) statt. Die 

^bendka-ssc im Theater wird um 8 Uhr goõffnet. Die 
voi>tcliun,uen beginnen ganz pünktlich um 81/2 Uhr. 

IX)nnervStag, den 5. September naehmittags 3 Uhr 
finchíf ais Kindcr-Vovstellung eine Auffühiimg von 
^.Max imd^Moritz", Sieben Bubenstreiche von 
iWilhclm Busch staM. "Wir kommen auf dies für un 

Jugend luiciist erfreuliche Ereignis in uns;»- 
rer nãclisten Xummer zurück. 

Von Ilennies Irmãos, der lK'kannten Buch 
dnickerei und Importfirma in der Buchdruckbran 
iche, Rua do Kiachuelo 14 und IG, São Paulo, liegt 

- ein neuer Katalog von Karten vor. Es ist 
oin ^beraus reiche.s Sortiment von über 250 Karten 
ttülistern von <ler cinfa<dieii Visitenkarte bis zur 
Bclmiuck- und farbenreiehstcn Verlobungs- und 
Menu-Karte. Die einfachen Karten, von der Firma 
tius den bí^sten Fabriken Deut.schlands imiwrtierts 
zeigen, welch reiches Lager sie in diesen Materialien 
fülirt und mit dem Allerneuesten in der Branehe 
Bich auf dem Laufenden hãlt. Die Phantasiekarten 

_ «"tirden von der Finna Ilennies Irmãos sãmtlich hier 
l^Hngefertigt, wozu die Dnickerei üb.T die neuesten 

Einrichtungen verfügt; so ist d<M- Kundo nicht ein- 
■ )iuvl an dieso reiche Must-ersamnilung gebunden, son- 
k^rn kann seinc Bestelluiig beliebig nach eigener 

íom})o.sitinn auswãhlen. Das Ilervorragendste lei- 

stet dic Firiiui iii geprügt«i Karten, wofür die For- 
men aufierordeiitlich vielgest;iltig und mit feinem 
kimstlei ischen Geschma<'.k ausgewahlt .sind. Diese 
Pragun^en erhaltfn < iifen crhõhten Effekt durch 
dc^n mit neuesto-ni Verfalirt^n hergesfellten Farben- 
aufdjtick. Daiin tJ'ãí4t die Firma jed<'ni Geschmaek 
líechnung, auch spezi<'ll di-nijenigen. der Iebhaft.o 
Farben wünsclit, die alwr in dic.-^en MiLstern stets 
in vorzüglicher Harmonie vereinigt und abgestimmt 
sind. Der ^'orliegendo IvaLalog ist .so reichhaltig, 
so kunstsinnig und so modem in seinen Vorlagenj 
daíi in dies<*r Branehe die Druckerei Hennies Ir- 
iuãx)S auch mit den bcsten Fimien dieses Fachas in 
Europa konkurriereii kanii. AVi(xlei-um ein prakti- 
scher Beweis, wie bedeutende Poitschritte Ln den 
letzten Jaiiren liierzuiande die Industrie gemacht 
hat. "Wir gratulieren den fachtüchtigen Iniiabern der 
Firma zu dieseni Erfolg in der edlen Kunst Guten- 
bergs. 

Leichenplünderung. Zu dem Selbstmord 
des Paulistaners Caetano Galeão Carvalhal in Rio 
wird noch beigefügt, daB man die aus dem AVasser 
gezogene Leiche noch sehr lange Zeit auf dem Kai 
von Botafogo liegen lieü. Da soll es auch gesche- 
hen sein. daü der Leiche ein Ring im "Werte von 
über 2 Contos vom Finger weg gestohlen wurde. 
0b die Polizei bei der Leiche gestanden hat. wii-d 
nicht gemeldet. 

Der Streik in Santos dauert bei den Docas- 
Arbeitern im frühereii Verháltnis an. Die I^richte 
darüber lauten insofern verschieden, daü einige die 
Zalil der Arbeitendeii auf 1100 angeben. die anderen 
auf 500. wãhrend immer noch 1776 Àrbeiter ihre 
Lohnguthaben nicht abholten. Von den 51 im Ha- 
fen liegenden Dampfern konnte nur ein geringer T\41 
lõschen. Einige 16.000 Stücke AVaren wurden ein- 
únd ausgeladen und 15.101 Sack Kaffeo. Der Streik 
verlauft ruliig, die Polizei findet keine Gelegenheit 
zu intervenieren. Skandalõs dumm ist die ^t und 
^^'eise, wie Berichtcr-statter von der Sorte des „Eí>ta- 
do"-Verti'eters, die Docas-Gesellschaft verteidigen 
und die Sache dei- Arbeiter herunterreilJen. Du 
kommt ein solcher Schuljun|-e und schreibt. der 
Streik allein schon l>eweise, wie _gut die Docas-Ar- 
beiter bezahlt seien. Denn zum Streiken brauche man 
Geld und das.kõnnten sio doch nur t>ei guten Lõh- 
nen verdient liaben. Was Sti-eiker und ihre Fami- 
lien bei Ausstãnden für Opfer bringen, da von hat 
natürlich so ein unerfalu'enei- -Schuljunge keine 
Ahnung. Al>er solcher Kohl wird dann wieder von 
dem groBen „Jornal do Commercio" abgedruckt! 
Das beweist auch. auT woTche geistige ..Hõhe" das 
groRe Rio-Organ herabgewurstelt ist. 

V o r g ã n g e i n P a r á. In Belém do Pará herrscht 
die Aufruhr. Die hervoi-ragendsten F'ührer der Le- 
misten-Partei sind von dem aufgi-regten \'olke gefan- 
gen genommen, daruntcr auch Antonio Lemos sel- 
ber. Lauro Sodré hat .seinen ganzen EinfluB. auf- 
bietcn müssen, um den Gefajigenen das Leben zu 
schützen. die die Menge lynchen wollte. Lemos liat 
auf sein Mandat ais Staatssenator verzichtet und 
diesen Entschluü dem Bundesprãsidenten telegra- 
phisch bekanntgegeben. "Wie wir schon gest^m mel- 
deten. entstand vor dem Gebâude der Província do 
Pará" eine groüe SchieBerei. In dem Hause hatten 
sich zweüuindert Capangas verborgen. die jeden- 
falls nur auf einen "Wink, warteten. um über die 
Parteigenossen Lauro Sodrés hereufaílen. Die Atten- 
tãter, dio auf den Regieningskandidaten Schüsse ab- 
gaben, flüchteten nach dieser Redaktion und ais 
die Menge ihnen nachlief, wurtle sie von den Ca- 
pangas mit Schüssen und Dynamitbomben empfan- 
gen. Zuerst stutzte dic Menge, dann ging sie aber. 
auf Angriff über und bald stand die Redaktion in 
Flammen. Die Capangas benutzten aber die infolge 
der Zcrstorung elniger Sti'aIJenlaternen eintretende 
Finsternio und entkanien; nur wenige von ilinep 
wui'den gefangen, .so auch die ei-sten F^ülirer der 
Lemistenclique wie Pedro Chermont und Thomaz 
Ribeiro. Vor \'irgiiio de Mendonça geführt. bekann- 
ten sio beide, daíi Lemos selbst den Bcfehl zur Aus- 
fülu'ung des Attentat.s gegeben liabe und darauf 
wuixle dieáer aus stlnem Hause geholt. -- "Wie- 
viel Menschen bei der S:.iiiefierei gefallon sindj weiíi 
man nicht genau, die Zahl der schwer Verwundeten 
wii-d aber mit 34 angegeben. woraus man schon 
erschen kann. daíi der Kanipf sehr blutig gewesen 
sein muí.5. "Was nun in Pai'á weiter ge.schehen soll. 
da.s weili jetzt nocli kein Mensch. Der Bundesprãsi- 
dent hat mit allen seinen Ministern konferiert. Ge- 
neral Vespasiano hat Cíeheimbí^fehle verschickt, aber 
was eigintlich geplant ist, davon weiü niemand 
'etwa.s Bestimmtes zu sagen. Artliui- Lemos. Sohn 
des altcn Olygarchen und BunJessenator, sowie 
índio do Brasil, Schwiegersohn Lemos" und eben- 
falls Bundessenator. haben wiederholt .Marschall 
riermes da 1'onseca aufgesucht und mit ihm lange 
Zeit gesprochen. Auch Pinlieiro Machado hat mit 
dem Prãsidenten lange Unterro-lungen gehabt. ab"r 
an eine Intervention der Bundesregierung i-t wohl 
nicht zu glauben, denn eine solche wãre wirklich 
.s<'hon "Wahnsinn. "Würdc der Bundespj'asident jetzt 
Miene machen, dem gefangenen Lemos Hilff^ zu 
schicken. 'dann konnte er erstens erleben, daB das 
Militar ihm den Gdioi-sam versagt und daü die 
Kopfe der gefangenen Lemisten sowie d"s alten 
Fuch^es sdbst in den Sand rollen, Die I'aráenscr 
lassen nicht mit sich spalJi-n und ilire gegenwürtigen 
Vnführer Lauro Sodié und .João Coelho sind auch die 

Mãnner, wie der Augenblick .sie gerade gebraucht. 
Der erdte ist bei dem Heerc ãulÍ3rst iKipulãr und 
ais GroBmeistcr der brasilianischen Fi-eimaurerei hat 
cr auch noch eine andere groOc Macht hinter síchj 
der andere. João Coelho, hat schon einnial gezeigt, 
daü er mit Lemos fertig wcrden kaim. u*l cr wird 
jetzt keine Bedenken tra.yen. der Bund<'smacht die 
'de.s Staates entgegenzustellen und diesí ist nicht 
zu verachten. Die allgemeine Stimmung auííerhalb 
des Staates Pará steht entschieden auf Seiten Lauro 
Sodrés und nur die e.xtrem pinheiristischen Blãtter 
bringen (!S fertig, den alten Lemos zu vei'teidigen, 
der jetzt deshalb Stumi emtet. weil er so oft "Wind 
gesaet hat. 

Zahnarztin. Seit einigen Tagen befindet sich 
F"ii. Dra. Johanna Pillmann in userer Stadt, die sich 
hier ais Zahnarztin niederhissen AvirJ. Bisher hat- 
to São Paulo noch keine einzige Zahnheilkünstierín 
und die Damenwelt wird sich wohl freucn, daC jetzt 
eino FYau sich hier ais solche eítabliert. FrI. Dra.'. 
Pillmann hat die Zahnheilkunde in der medizinischen 
Fakultãt zu Porto Alegre, Rio Grande diO Sul, stu- 
diei-t und ihr Examen mit Auszeichnung bestanden. 
Xach einiger mehrjãhi-igen Pra.xis in Alegrete hat sie 
sich zur weiteren Ausbildung nach Berlin b?geben 
und dort bei den ersten Autoritãten der Zalinheilkun- 
de weiter gelernt. Sie hat mit Prof. Dr. Sachs, Dr.' 
Clrünberg, Dr. Mamlock und dem Ilofarzt Dr. ÁVill- 
mer gearbeitet und so ihren Beruf recht gründlich' 
erlernt. ^'on Berlin zerüekkv-hrend, hat Frl. Dra. 
Pillmann die beste unJ luodernste zahnãrztliche 
Ateliereinrichtug mitgebi acht. sodali ihre Klinik 
eine der vollkommensten der Stadt sein wiixl. In 
den nãchsten Tagen wir I sie ihi- .Vtelier eròffnen 

Fiundeshauptstadt. 

Ein Duell. Nicht von einem hannlosen Salon- 
duell, Avie sio in romanischen Lândern üblich sind, 
haben wir zu berichten, sondem von einem Zwei- 
kanipf auf Lelien und TÍod zwischen zwei Vorstadt- 
gcstídten. Motiv natürlich das ewig "Weibliche. In 
TeiTa Nova lebt eine siebzehnjãhrige Scliõnheit, na- 
mens Aiuxira, die weder monogamisch veranlagt 
noch in der Liebe wãhlerisch ist. "Wer gie haben 
"will, kann sio haben, und obwohl alie das wissen, 
hat es ihretwegen doch schon manchen blutigen 
Streit in gener Vorortgogend gegeben, eben weil das 
Madchen auffallend Jiül>sch ist und allen ilireii Ver- 
ehrern die Kopfe verdreht. Gestem Abend um 10 
Uhr ging sie mit einem gewissen Mariano de Oli- 
veira und anderen Individuen über den Camjx) da 
Botiga. Dort begegnete ihnen dor.F\ilirknecht Do- 
mingos Machado, der einstmals Auroras Favorit war. 
Statt ruliig vorüberzugehen, fing die Dirne, die sich 
in so zahlreicher Begleitung sicher fühlte. Domingos 
zu beschimpfen an. Dieser wlch jedoch nicht zu 
rück, sondem stellte Auroi'a ^r Tledc, der nun so 
fort iliJ" gesíunfei' Ijpfstaat ljei.sprang. l^^isonders tat 

sich Mariano niit Drohungen hervor. Wie es in sol- 
chen Fãllen immer zu geschehen pflegt, folgte den 
Worten bald die Tat. Domingos, auf den alie ein- 
drangen, zog das Messer und Alariano den Revol- 
ver. In blinder Wut gingen sie aufeinander los. Ma- 
riano erõffnete das Duell mit einem Schuü, der dem 
Gegner durch di© Backen ging. Dieger stach Ma- 
riano in den ROcken, der ihm seinerseits wieder 
eine Kugel in den Kopf jagte. Kampfunfâhig stüi-zte 
Domingos zu Boden, aber auch Mariano verlor das 
Bewuíitsein, da er durch den Blutverlust aus der 
Wunde stark geschwâcht wurde. Ais á soweit ge- 
kommen war. machten sich die übrigen aus dem 
Staube, denn dic Polizei er-schien auf der Bildflâche. 
Sie schaffte die beiden Verwundften nach der Un- 
fíillstation, wo sie verbunden wurden. AIsdann wui-- 
áen sie in die Krankenabteilung des Zuchthauses 
eingeliefert. Noch jn der Nacht verhaftete die Poli- 
zei Aurora, iim ihre Aussage übei- den \'organg zu 
Protokoll zu nekmen. 'Die Dirne erzâhlte mit dem 
gi^Bten Trleiclimut und fügte hinzu: „Ich mag alie, 
die mich haben wollen." Für Domingos wird das 
Duell, falls er mit dem Leb«n davonkommen eollte. 
noch ein unangenehmes Nachspiel haben. Er wurde 
nâmlich durch 'einen Polizisten ais langgesuchter 
Morder erkannt. Vor Jahr und Tag hatte er auf 
der Praça da Republica mit einem anderen Indi- 
viduum Streit wegen eines Betrages von 440 Reis. 
Der andere weigerte sich, ihm dieses Geld zu ge- 
ben, weshalb ihn Domingos kurzer Hand erstach. 
Damals gelang es ilim zu entfliehen. Sein Zustand 
ist trotz des Kopfschusses nicht sehi* bedenklich. 
wogegen Mariano schwer verwundet ist. denn der 
Messerstich ist dui-ch die Lunge gegangen. 

Recht 80 ! Die Práfektur hat die Firma Ama- 
ral u. Seura in Engenho Novo mit einer Geldstrafe 
von 500 Milreis belegt, weil sie ihr Geschãft Sonn- 
tags noch um 3 Uhr naehmittags offen hielt. wãre 
wünschenswert, daü dio Práfektur den Ladeninha- 
bern in den Vorstádben ganz allgernein energischer 
auf die Finger sâhe, denn dort wird sehr hãuhg ge- 
gen die Vorsohriften üb<ír den Ladenschlufi gesün- 
digt, zum Schaden der Kaufleute in der inneren 
Stadt und der Angestellten. 

Die Herren Kaften. Unsere Polizei ist ira 
Verein mit der von São Paulo und von Buenos Aires 
seit einiger Zeit eifrig bemüht, dem Treiben der Mád- 
chenhândler und Zuhãlter einen Riegel vorzuschie- 
ben. Sie schiebt nicht nur seJber die „Kaften'' dut- 
zendweise ab, sondem wacht auch darüber, daü die 
von Buenos Aires und São Paulo deportierten Ge- 
sellen rácht in Rio wieder an Land gehen. Mit den 
poinisch-jüdischen Kaften hat sie im allgemeinen 
leichtes Spiel, denn die sind feige und nufierdom 
von Hause gewohnt; sich unter den Wilien der Be- 
hõrden zu ducken, - bis der Sturm voruberge- 
braust ist, worauf sie das Spiel von neuem "Begin- 
nen. Anders steht es mit den Spaniem, Portugiesen 
und Italienern, die jenem sauberen Gewerbe oblie- 
gen: sie sind zum Teil áuíierst verwegene Kerle, 
bei denen das Messer und der Revolver eclmell zur 
Hand sind. Das hat sich am Dienstag wieder ge- 
zeigt. Die Paulistanei' Polizei hatte an Bord der 
„Orita" von der Pacific Steam Navigation Com- 
pany nicht weniger aJs 16 Zuhãlter romanischer Her- 
kunft verladen und die Polizei der Bundeshauptstadt 
davon benaehrichtigt. Wie üblich gingen hier als- 
bald zwei Agenten der Hafenpolizei an Bord, um 
dafür zu sorgen, daB die Deportierten ihre Reise 
fortsetzten. Der Kapitãn der „Orita" teilte den Be- 
amtcn mit, daB er unterwegs einige dieser Zuhãlter 
in Eisen habe legen müssen, weil sie mit Messeni 
und Revolvem, die sie von anderen Passagieren 
gekauft hatten, eine Meuterei versuchten. Erst bei 
der Einfahrt in den Hafen habe er sie wieder in Frei- 
heit gesetzt. Ais die rabiaten Gesellen der Polizei- 
agenten ansichtig wurden, _fingen sie von neuem 
zu lãnnen an und bedrohten die Beamten. Diese ord- 
neten, da sie allein zur Aufrechterhaltung der Ord- 
nung zu Bchwaeii waren, an. daB überhaupt kein 
Passagier das Schiff verlassen dürfe, bis Verstár- 
kung pingetix)ffen sei. Durch Signale wurde das Ha- 
fen-Polizeiamt verstãndigt, das die Polizeibrigade 
um Entsendung einer Abteilung Soldaten ersuchte. 
Inzwischen nahm der Konflikt eine groBe Ausdeh- 
nung an. Die Kaften verlieí3en das Vorderschiff und 
bedrohtenj das Messer in der Hand, sámtliche Pas- 
sagiere. És entsland eine unbeschreibliche Panik. 
Einige Damen fielen in Ohnmacht. Erst ais die Po- 
lizeisoldãten mit geladenem Gewehr erschienen, ge- 
lang es, die Ordnung wiedfírherzustellen. Aber auch 
nicht gleich, denn ais der zrweite Hilfsdelegat, der 
mit den Soldaten gekommen war, die Unbotmâííigen 
aufforderte, die Messer abzuliefern, widrigenfalls auf 
sio geschossen wüixle, nalimen sie das ais Scherz. 
Sie ergaben sich erst> 4I3 der Befehlshaber der 
Truppo das Gewehr anlegen lieC. Nachdem sie ent- 
waffnet worden waren, wurden sie dem Kí^itân 
überantwortet, der sie von neuem in Eisen legen 
ieO. Hoffentlich ist er nicht so leichtsinnig, sie noch- 

mals hcrauszulas.sen. Wenn sie da unten im Raum 
die Fahil ülK-r den Aequator gemacht haben wer- 
den. dürften sio wohl kirre geworden sein I 

Uebrigens ist es zw-eien gelungen, in der allge- 
meinen VerwiiTung zu entkommen, und zwar mit 
Ililfe der Bootführer und Leichterleute, die mit ihren 
Fahrzeugen den Dampfer umgaben. Die Polizei sucht 
ihrer wieder liabhaft zu werden. 

Wettfahrt. Die Kapitãne des italienischen 
Dampfei-s ,,Argentina" und des franzdsischen Dam- 
ifers „Atlantique" leisten sich das Vergnügen einer 
Wettfahrt. Sie hal>en Buenos Aires zu gleicherZeit 
verlassen. sind in Santos míd Rio gleichzeitig ein- 
geíroffen und sind aus unserem Hafen wieder zusam- 
men ausgefahixín. Ilii' nãchstes Reiseziel ist Dakar 
an dei- afrikanisclien Kiiste. Die frühere .\nkunft 
dort soll die Entscheidung bringen. Hoffentlichgeht 
die Wi ttfahrt nicht auf Kosten der Sicherlieit der 
FassagiiMC vor sich! 

Arme Z w ische ndecker. Gcgen den Kapi- 
tãn und il ie Agentiu' der ,,Argentina" haben eini- 
ge Spanier bei der Hafenpolizei Klage erhoben. Der 
Dampfer wollte Almeria anlaufen, und die Spanier 
kauften Ikíí der Agentur Passagen nach jenem Ha- 
fen. Ais sie aber an Bord kamen, wm-do ihnen zu 
ilirem groBten Erstaunen bedeutet, daB die Argen- 
tina Almeria nicht berühren werde. Die Agentur 
erklãrte, daB sie von dem EntechluB dos Kapitans 
erst am Morgen Kenntnis erhalten habe. Die Spanier 
muBten daher den nãchsten Dampfer abwarten. Ge- 
wiB wii-d die Agentur schuldlos sein, denn sie hat 
nicht das geringste Interesse daran, sich wegen ei- 
niger Zwischendeckpassagiere Ungelegcnhciten auf 
den Hals zu laden. Aber der Kapitãn verdient sehârf- 
sten Ta<iel. Er wuBte zum mindestens schon in San- 
tos, daB cr Almeria nicht anlaufen werde, und hatte 
davon der hiesigen Agentm* rechtzeitig Mitteilung 
machen müseen. Wenn er nicht an Land schicken 
wollte, um ein Telegramm aufzugeben, konnte er 
sich >>equem der Funkenspruchstation bedienen, die 
er an Bord hat. Seine Nachlássigkeit bedeutet für 
dio annen Spanier eine schwere wii-techaftliche 
Schãdigung. Sio haben ihren Enverb aufgegeben, 
weil sio ihre Abreise füi' unmitteibar bevorstehend 
hielten, und nun müssen sie mindestens eine Woche 
lang in dem teuren Rio liegen und auf den nãchsten 
Dampfer warten. 

Zur P r ã s i d e n t e n Av a h 1. Wii* eagten gostem, 
lleiT Seabra sei überzeugt, er werde einen ausge- 
zeichncten Bundesprãsidentcn abgeben. Er hatte 
zwar einen KompromiB mit dem Finafl'zminister ge- 
schlossen, wonach er diesem die Wahllisten von 
Bahia für die lYãsidentenwahl zur Verfügung stell- 
to çegen Garantie seiner Walil zum Staatsgouver- 
neur von Baliia durch Minas und gegen dio aktive 
Betatigung der Zoll- und Steuerbeamten zu seinen 
Gunsten. Aber an den emSten AVillen des Herm 
Seabra, diesen KomprorhiB zu eríállen, ^aiibaus- 
ser Hen" Francisco ^lles selber wohl kein Mensch. 
Heute wird nun von einer anderen Kombination ge- 
sprochen, bei der dem Gouverneur von Bahia nicht 
dio erste. wohl aber die zweite Stelle zufiele. Hrr 
Seabra weiB ganz genau, daB der General Dantas 
Barreto weit mâchtiger ist ais er und infolgedessen 
viel mehr Aussicht hat. sein Streben nach der Bun- 
dosprãsidentschaft zu verwirklichen. Nun hat ihm 
der Gouverneur von Pernambuco die Viceprásident- 
schaft angeboten, wenn Bahia in den .,"Bund dee 
Nordens" eintreten und für die Kandidatur Dantas 
stimmen wolh', pa der Vizeprãeident schon nftevs 

Prãsident geworden ist, sei es infolge einer ein- 
tretenden "Vakanz, sei es im nãchsten Quatriennium, 
so hat der Antrag' des Generais Dantas Baireto viel 
Verlockendes für Herrn Seabra. und es ist wahr- 
scheinlich, daü er ihn annimmt. Dann aber würden 
die .\ussicht^n des Generais bedeutend steigen. 

Kabelnaclificliten Tom 30. ÃDgust. 

De utsch 1 a nd. 
Kaiser Wilhelm wiixl am náclisten .Montag 

seine geplante Reise nach der Schweiz aiitre^ii. 
í]r wird die Stadte Zürich und Bern besuchen und, 
wie bekannt^ den schweizer Manõvern beiwolmen. 
Nachher wird er in Konstanz seine Tante, die GroO- 
herzogin-Witwp Luise von Baden, besuchen. 

11 alie n. 
— In Rom ist man einer Faischmünzerbande auf 

die Spm' gekommen und es sind zahireiche Ver- 
haftungen vorgenommen worden. Unter den Gefan- 

j genen befinden sich auch adelige Personen und so- 
I gar der pápstliche Graf Barbieilini. Diese \'erhaf- 
^tungen haben eine groBe Sensation erregt. 

Frankreioh. 
— In Frankreioh sind wieder neue Automobil- 

banditen aufgetaucht. In Brienon-&Uj'-Amiançon wur- 
den eine Zuckerraffinerie und ein Café nach Bonot'- 
fechem Muster überfallen und ausgeplündert. 

— In einer Pariser Vorstadt weigert sich ein 
kleiner Gescháftsmann die letzthin defaretierten Mu- 
nizipalsteuem zu za"hlen. und da eV jeden Menschen, 
der von ihm die Steuern verlangt, aus seinem 
Haufre herausschmeist, so hat die Polizei ihn regel- 
recht belagert und will ihn auf die^ Weise kirre 
kriegen. Der Mann fordert die Polizei aber auf, sie 
sollte nach beruhmten Mustern mit Dynamit vor- 
gehen. tonst werde er sich nicht ergeben. 

E n gla nd. 
— Am 29. wurde der Gründer der Heilsarmee, 

der unvergeBliche Herr William Booth, zur letzten 
Ruhe bestattet. Die Bevõlkerung Londons, die an 
riesige Manifestatíonen gewõhnt ist, hat seiten eine 
solche Beerdigung erlebt und seiten so ungeheure 
Menschenmassen mit entbloBten Háuptern einem 
Manne dio letzte Ehro erwiesen sehen. Dei* fünf 
Meilen Jange Weg von Blackfjards, wo dÇT 
Trauerzug seinen Anfang nahnl bis zum Friedhofe 
im Abbey Park, wo der groíie Arbeiter seine Ruhe- 
stãtte fand, standen zwei ununterbrochene Ketten 
von Menschen und ais die Klãnge des Trauermar- 
sches das Nahen des Zuges ankündigten, da ent- 
bloBten sich alie, die auf Halbmast gehiBten Flag- 
gen senkten sich noch tiefer — London grüBte zum 
letzti'n Abschied einen seiner groBten Wohltãter. 
Hinter dem Leichenwagen kam ein anderor gan;í 
mit Krânzen beladen und unter anderen sah man 
auch Krãnze des englischen Kõnigshauses sowie an- 
derer Monarchen. Am Grabe sang die jüngste Toch- 
ter des Verstorbenen ein Solo und sein Sohn, der 
(üe Führung der Heilsarmee übernommen hat, hielt 
die Trauerrede. — Am Tage vor der Beerdigung 
.wurde sein Testament geõffnet. William liinterlâBt' 
Ersparnisse im Betrage von 121.750 Franken und 
auBerdem noch 132.375 Franken. die ihm seiner- 
zeit ein Bewunderer vemiacht hat. Dieses Geld hat 
Booth zu gleichen Teilen an seine Kinder verteilt. ' 

— Nach dem Jahresbericht der „Port of Pará" j 
hat diese Gesellscliaft im Jahre 1911 einen Rein- 
gewinn von 219.410 Pfund Sterling eingesteckt. Im' 
ersten Semester des laufenden Jahres haben die 
Reineinnahme»! die der gleichen Periode in 1911 um' 
19.172 Pfund Sterling ülwrtroffen, was dafür spricht, 
daíi die Geschâftslafio der G"esellschaft eine selir 
günstige ist. Zwischen Porto Velho und l'ará ver- 
keliren zwõlf Dampfej- der Gesellschaft von je 1000 
Tonnen und vierzehn kleinero Dampfer verkehren 
auf den Nebenflüssen. Die Schiffahrti auf den Zu- 
flüssen des Amazonas befindet sich ganz in den 
Hânden der Gesellschaft-. 

— In London hat sich mit einem Kapital von 
50.000 Pfund Sterling unter unter dem Namen „Tlie 
British Brasilian Trading Company" eine Gesell- 
schaft gebildet, die sich hier mit dem Ein- und Aus- 
fulirhandel sowie mit der Beschaffung von Konzes- 
sionen befassen wird. 

-- Die englische ft-esse fâlut fort, für die „Biu- 
silian Railway" Reklame zu machen. Fast alie Zei- 
tungen befassen sich mit den Tnistgriindungen des 
Herrn Farquhar. 

A r g e n ti n i e n. 
Der frühere Minister des AeuBeni Montes do Oca 

hat auf seinen Sitz in der Abgeordnetenkanimer ver- 
zichtet weil er sich ais Advokat des Syndikats Far- 
quhar anstellen lieB. 

— Die Herren vom Jockey-Klub liabeii den Prã- 
a^enten Dr. Saenz Pena von seinem lôblichen Vor- 
naben, eine Vorlage gegen die Wettrennen an AVerk- 
tagen an das Parlament zu schicken, abgebraciit. 

Denn der Jockey-Klub hat diesbezüglidi ein ;fí 
rent,ables Spieler-Monopol. 

M e X i k o. 
— Dei* Revclutionsgeneral Ceamivos hat ein sou. 

derbares Manifest losgelassen. Er sagt, daB. weiin d i e 
Vereinigten Staatcn bis 15. September Madero niclit 
gezwungen liaben, die Regierung niederzulegen, díinjn 
werde er alie Amerikaner, die in dem von ihni 
beherrschten Gebiet ansãssig sind. tõten 'assen. 
Eine solche blode Prahlerei kann dem (íeneral uníi 
Mexiko teuer zu stehen kommen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 
In iliren Ausfíihiungeii vom 30. ds. gibt iiun di 

romische „Tribuna" selber zu, daB nicht allein Fi ie 
densverhandlungen existieren. sondem daB dies 
bereits weit vorgerückt seien. Allerdings dürfe maí 
nicht, wie auswãrtige PreBsti,nmien melden, von Ita 
lien eine Kriegsentschãdigung an die Tiu^kei er 
íwartèn oder d(;n Verzicht auf einen Teil der Cyiv 
naica. Mehr ais die von Anfang versprochene Be 
teiligung an der Abtragung der für Lybien gemach 
ten türkischen Staatsschuld werde Italien nicht be 
willigen. Da die Türkei besiegt ist, so wãre es anti 
patriotisch. dem italienischen Volke von einet 
Kriegsentschãdigmig zu reden. Einem Telegramn 
aus Saloniki zufolge will der jungtürkische Truppen 
kommandant Enver-Bei in der Cyrenaica den Krieg 
fortsetzen. auch wenn die Pforte mit Itilien Frie{ 
den macht. Naeh seiner Heiinkehr aus Rumanien 

(hatte am íK). ds. in Isclil Minister Bei'chtold miv 
Kaiser Franz Joseph J. eine eingehende 'Bospre-^ 
chung über die Lage auf dem"Balkan und über seiüt," 
Abmachungen mit Kõnig Karl. 

Der Oberbefehlshaber Caneva ist àus Tripolis «li, 
30. ds. in Rom eingetroffen. Die Mitglieder der me-[ 
talurg^hen Expedition, Sanfelippi, Spt)rza, Maffej 
und ein Negerdiener, sind in Jefren von 15 ,,Zap- 
íies" "bewacht. In Tripolis sollen jetzt die eanitã- 
rischen Verhàltnisse gut sein, nachdem die Italie- 
ner etwas auskehiteii. Bei Misurata haben die Tüi - 
ken imd Araber wieder einen Angriff auf die Be- 
festigungen gemacht, sind aber dabei rechtzeitif^ 
entdeckt und zurückgeschlagen worden, obwohl 8it 
ilire Angriffe mehrere Male wiederholten. D<'n Ein- 
geborenen der Oase Asiris liat der italienische Be- 
fehlshaber niehrfacho Vergünstigungen gewãhrt, daW 
niit sie sich ergeben. So dürfen sie ihr Gemüse un>> 
Obst in Misurata verkaufen. 

Die rõmische „Tribuna" glaubt selber, nach dem 
Friedenssehlusso würden die Italiener iji Lybien noch 
viel Arbeit bekommen. Ein englisches und ein fran- 
zõsisches Kriegsschiff liegen vor Samos, um jcdej 
Aktion der Kreta-Freiwilligen zu verhinderh. Ein^ 
Meldung aus AÜien bohauptet die Kiie^se]*klârung 
zwischen Griechenland und der Türkei slehe un- 
initterbar bevor. Man weiB ja, daB die Griechen 
gar so gern jetzt über den kranken Mann am Bo^ 
jxirus herfallen würden, wenn es auch ais nicW 
sehr tapfer gilt Welirlose zu überfallen. f í 

Schweizerfest. Soeben wunie uns mitgeteilt. 
daü daa Schweizerfest auf Sonntag. den 15. Septem- 
ber, verechoben woixlen ist. 

Deutsch-Evangelische Gemeinde São 
Paulo. Am Sonntag, den 1. September G o 11 e ?- 
dienst imi 10 Uhr. 

Wilh. Teschendorf. Pfarrer. 

RPAnrhÍAl" MíUaI gegen alie Brnst- a. Hb1s> ))UlUlluUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in w«nÍ2«i' 
etnnden — Zu haben in allen Apothektn  

Ranchen Sie nir Oi^os „6arã«" 

* Deatsckr Tarn-íereiii 

(Slammvereín) S. Paulo 
Rua General Couto de Magalhães lti-20 

Sonnabend, den 7. September 1912 

Grosser Bali 

zu Gunsten des Eisemen Fonds (Bau-Fondsj 

Anfang pnnkt 9 Uhr 

OS'aí a 3:0.230.: , 
I. TEIL 

Monsieur Herkules 
ro8ie in «iotRi Akt Ton Gtorg Belly 

Peri**M: Hahimann, Direktor einer Eriiehongiuiittlt 
ErnMtine aeine Tochter 
Maas, Kandidat 
Bchraitr, Zirkuidirtktor 
Gãcar 
Angnst, Anfwirter 
Hannt, Btub«nmidehon 

10 MlMHtaii Pasaa 
II. TEIL 

Dis verhãnpisvolle Uocbzdtsgeschenk 
Behwank ln ainam Anfang Ton If. Legow 

Per«*ara : Dr. Ifed, Georg Winter, >rzt 
Kãth*, leine Pran 
Brõselmaiar, Rentior, K&the'a Onkel 
Johaan, Faktotnm ) „ wintar 
Ifinna, Dienstmãdchen) 
lin Markthelfer 

III. TEIL 

Bali und Tombola 

Preise für die Tombola werden dankend entgegengenommen. 
Herrenkarten a 3$000, wobel eine Dame frei ist. Damenkarten a 1$500 
sind zn haben bei A4*lf Ulbrloli, Rua Vietoria II und Dienstag und 
Freitag in der Tnrnhalle. DER TURNRAT. 

8port-€lnb Germanía 

 S- IP a ia Io ——— 

üonntag:, den i. September im 

Parque Autarstica 
Anfang pünktlich 1 '/• Uhr naehmittags 

Grosses ÍDlernalíonaies SpoHfest 

Oly^mpUehe Hpiele — Flach- n. BLindernia* 
lianfen—8tafletteii-I<aaf en — Fasabnll-Wett* 
:: aplel Braatliauer gegen Aasiftnder n 

Eb spialtn die Mannsehaften, die São Paulo gegen die demnãchit kom- 
manden Argantinier vcrtreten sollen. 

EIntritthpreise auch fUr Mitglieder. 
Sitzplatze (Tribüne)   . 2$000 
Siehpiatz 1$00U 
Automobile und Wagen lOjOOO 

in dar Avenida Panliita 10 m Front | 
65 m tief ist zu verkaufen. Nâheres 
Rna Jo .quim Carlos No. 11, (Braz) 
S. Panlo 

IfefCü Ikeise 

ist eine komplette Hausein- 

richtung preiswert zu verkau- 

fen. Die Mõbeln werden auch 

einzeln abgegeben, Zu be- 

sichtigen von 8-il Uhr vorm. 

u. von 1-0 Uhr nachm. Ala- 

meda Barão de Piracicaba 

No. I47, S. Paulo 3424 

Bãcker gesncht 

in der Padaria Orraiania, Rna Hei- 
Tetia No. 9t, S. Panlo 34t2 

7 Kõchlnneii 
für H^rrschaftshãuser, Gelialt bis 
IMSUOOgesucht, „Alliança" Deutsche 
Stallenagentnr, Rua Tjmbiras 17, 

S, Paulo 3419 
(Für Parsonal kostealos.) 

12 Haas- n. StáeniãdGkn 
Gehalt bis fOfOOO, gesucht. „Alliança" 
Deutiche Stellen-Agentur, B. Paulo, 
Rua Tymbiras No. IT, (Für Parso- 
nal kostenlos.) S4fO 

An eÍDzelnen Herrn 

íu vermieten ein Saal mit Ka- 
binet (unraõbliert), 3 Fenster 
nach der Strasse, elektrischea 
Licht, Bad im Hause. Rua 
Consolação 406 (nahe der Av. 
Paulista), S. Paulo. (3425 

Tüchtige Sattler 

und Koffermacher 

fOr dauernde Arbeit bei gu- 

ter Bezahlung gesucht. Ein ige 

Lehrlinge werden an^ijenom- 

men. 

CmMs Faehfi 

Rua Sao Bento B3, S. Paulo. 

Wer lehrt 

Schreibmaschinenschreiben mit 10 
Fingem ? Offerten mit Preisangabe 
unter „F. 8. 100" an die Exp. ds 
BI., São Paulo. 360S 
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hnar;tt..v ''í'{í 
' itt "Bentschúnd diplomíeí-t V; 

^ Zahnire^iieritihs^^^ 
Rui 16 Nov^i^ 57,^Í;5tocIt 

. São f^aiilo' ^ - 

Puntador Lehrling 
Für unsere Fãrberei u. chemisch 

Waschanstalt wird ein iaufaeweckt«r 
Junge ais Lehrling gesucht, 

S a X O n i u 
Rua Visconde de Parnahyba 170-172 

Gesucht ein Mann im ge- 
setEien Alter ais Puntador für 
einen Eisenbahnbau. Derselbe 
muss Portugiesisch in Wort 
und Schrift beherrschen. Ge- 
halt vOO^OfO. Verheiratete er- 
halten c?en Vorzug, da die 
Frau die Küche für 2—3 
Personen übernehmen kann. 
Hietfür extra 75$n00. Alies 
Nãhere im Hotel Diener, Rua 
Mauá 99, S. Paulo, zu er- 
fiagen. 3399 

Alleinige Vertreter der 

Bchõn mõbliertes luftlges Zlmmer. 
Gas nnd Bad, Rua Sto, Antonio 94, 
S. Paulo S436 

Dr. SÊNIOR 

Amerlkaniselier Zahoirit 
Roa S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlol^t deuMph. 
  2968 

besorgt vorschriftsmãssige Hei- 
ratspapiere ? Ofterten unter 
^Heirat W. K." an die Exp. 
ds. BI,, S. Paulo 3417 

weikammer Z- Wasserrohrkessel 
mH DnmpfUberhiizer 

Caixa Postal 756 1 0, Rua da Quitanda, 10 = S. PAULO Telephon 1070 

Schõn mõbliertes 

C o, B«wãlirt und preiswert sind 

r.Oaapary Maiiehlneii a.Fermen 
V l4»lia<»ndeii MandTerwertoiijs 

Datthiicgeln, HohlblOcken, Platten, Rõbren etc. 
inkrccher Walzwerke Betonmischer 

Maschinenfabrik 
' Ctaü^ikrj A Cm, ■aj-brnMktttdt (Dealseliland) 

Xxport in alie Lãnder 

„Gegen Kopt- uiJ Zannsctunerzen, bei Erkáltungskranklieitea, Influenza, Rheumatistnus, ge- 
gen Katzenjammer geben die OHeinal-Aspeiln-Tabletten in Tuben zu 20 Tahletten â Si Granim 
ausgezeicnnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdiflcklich die echten Tablettên^ 
 mit dem Bayer-Kreuz und weisen Ste Nachahmungen zuiück " 

in sehr gesunder Gegend und 

schõner Vorstadt gelegen ist 

zu vermieten. Nâheres im 

BOro von 3415 

J. Rossi 

Largo da Sé No. 2, S. Paulo 

Sáo Paulo 

''Sonnabend, den 31. August 1912 

Frl(i<*lie«i Njiiierkraut 
Rãuch-rlachs 
Raucherberinge 
Kieler Bückling» 
Matjes-Heringe 
Delikatess-H«ring« 

Fluryllu 
Lemcke 

gea. gesch. 
IK® radiert Bleistilt- 
ítriche aller Harte- 
grude leicht, o bns im 
g«ring8 endaiPapier 
BMQÇreifen, oder lu 
»olinu«ren. AKA iit 
anerkannt einxig in 
taiser Art. 

Bester Badiergojnmi y 
inm Beinigea der Zeiclinun- 
gen. Gani herrorragend» 
weiohe Qaalltttt! 

U&ndler belieben koit«nloa« 
nnd nnverbindlích» Oíf«rt» 
•iniofordain Ton 

Rua 15 de Novembro No. õ 
Anfang 9 Uhr Rua 15 de Novembro No. 5 Ferd. 9ljirx & Co, Hannover, 

Der Vorstand Ttlefon No. 2ò8 

Letzte Neuheiten 
Marke Stuhr 

Sonning, den 15. Septeinber 1912 

anf der Chacara des Yereins „Deatsclies Krankenliaas" 
Hilo Paulo. 

(Srosses Konzert 

~ «dl sr erstklassigen Musikkapellc ,,Ettorc Fieramosca" - 

Pi'e i^echíesisen mit sehr wertvollen Oaben. 
Beglnn des Schiessens Vormittags 8 ühr. 

ílske^elsüclliebcil auf elgens bergeriohteter Baho 
Pnppcnwerff^n (tfassaore dos Innooentea). 

E'Dde rbelastigaagen wie Wettlaafen, Spiele, Bollbasm Sletterbanm 
5UI Gi-Gampfi (Wipp-Baum) I\eu J 

Ta: az - Bel feeiihafter Beleuchtang! - Tanz 
Fflp B«OTlrtanx lat grAantA Horge xetragea, 

; zahireichkm Besucti ladet freundlicbst ein (3331 
Die Kommission. 

nSi ( 3etchenke, fAr die Tombola bestimmt, werden dinkend entt^egen- 
j {enommen von: 8ohiir*iz»r Konaul t. Rua Vise do Rio Branco 

i3; Herrn Er eata Sohn, Rua Libero Badaró 135; und Peusion 
}uis«r, Ru» Brigad. Tobiaa 1. 

Cassas weissen 

Uüte, Keinheit und Haltbarktit 
garantiert. 

Kãuflich in den einschISgigen 
Cüschãften. 

/OresBerveceen- 

lienicke A Sternberg 
Bchõn und gross, nach der Strassen- 
íront íjelegen, an rwei Freunde zu 
vermieten, Bad warm u, kalt. Bond 
Tor der Tür, Rua f. Antonio 105, 
S Paulo 8105 

Baok-AI«, h«ll, ItilFlaicben 7$500 

Tavtonfa-Pil««n • 7$500 

Bpahma Boob, MQnchea 
12|1 Flaschen 7$S00 

Br«bnia>Portep, Typ Oulnes* -*} 
12(3 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 18]1 > 5$000 

Tpirangai Uâncben 
13[t Flascben S^OOQ 

Preise ohna Flaschen 
Km Dufzanrt gansu Fl«soh«n wird njtt ?85 *), «in Oatiaid halk 

Flaschan mit 1$500 berachnet ni d cnrückgenomniM 

Niederkge bei Rieirio Sisfliold & Co. | 
Rua WBshipgton L-ng N. 31 ( nti'a Rna Epín^no»!) T-IpphOT) 1370 

Rrnnrhiiil" ueste Mitt^^i IjUlUllijlllUl gegen alie Brust-und | ■ 
Ua skrankheiten, lindert jeden Hus> I % " ' •* II I © 1 <1 ■ 
tcn in wenivcn Stunden — Zu ba-'l Reolitaanwait I 
b-n in^allen A otheken. | ::Etabliertseitl8S6:: I 

IVdlij nici J3Í il 

Feinster^i^ 

^Malossol-^ 

''^HC.EtçSA i 
eiflSHUTTt'^ % inSACMStN,^ 

Die ,,BAVARD''-Ta8Clien- > 
Piltole, Kallbir t nu ml 7,H 
ist die wírksamst* und handlichttc Atito- 
matischc-Taschen-Pistolt, wtil groBse» > 

Fomat. BroschQr» 

Ia haban !■ d«B mclslcti gatn WaftcngMehltlca 
BrMincm. 

Anciens Etablissements Pieper Aktiengesellschaft 
(vorm. H. Pieper) Hersial bei Lflttlch (Bcigicn) 

VV und MnnitiotisfkbriJcvn» 

aianceV, . & I >SOHN£ / J 
Bautischier 
finden Beschâftigung Serra- 
ria UniSo, Alameda Glette 
No. i', S. Paulo. siOT 

für alie hâuslichen Arbeiten, zum 
1. oder 8. September gegen guten 
Lobn gesucht. Zu erfragen ia der 
Exp. ds, BI., S. Paulo 8400 

Oas beste uller iTIiiierai\vatNc*r 

ist das natürliche Mineraiwasser von Itaimbé 

in der Padaria Allema von 
Jühann Klinghammer, Avcn. 
15 de Novembro 383, Petro- 
polis. Reise wird vergOtct. 

D rs. 0, Barnsley 
nn<l G. Holbert 

Zabnftrzte S309 
Personal koNteiiloHl □ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 [!b üo/eiTiJro 132 

Xeubanten - - - 

G«b'aaei auB vulkaniBiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold inncrbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo, 
Eing.Rua Quintino Bocayura 4 

Bprerhvn Deolaah 

niit grossartií^eni Pro- 

írramm. 
Preise der Plâtze: 

Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
t9) ICfOGO; cadeiras de l.a 3000; tn' 

tradas 2$000; galeria 11000. 

Gouvernanton 

Kinderfrãulein 

Kindermftdchen 

Kõchlnnen 

Hausmildcheii 
bei hohen Gshãltern 

geaucbt. 

,fllliança' 
Stcilen-Agentur 

Rua Tymbirta No. 17 
S« l^aulo 

PEDREIRA í 

Keparat ureii 

I Etsonbotoii 

PiJliio 
Kia Junge Toranschlilco «ratls 

für Büro gesucht. Dienst von 11— 
4'/» Uhr. Dr. Fischer Jr., Rua Dl 
reita No. 2, 8. Paulo .'UU Bmpreza. Pascboal Besreto — 9. PAULO — Direktion: Â. begretr, 

H E U T E - òl. August -H'EÜTE 39 
PcrlVkte Piiiiteriii 

sucht Plãttarbeit in Ilcrrscbaíts- 
hãusern. Susanne Semmler, 
Rua Visconde do Parnahyba 190, 
(Braz) S Pau'o ;í4<i9 

(Neue Etiqu«tten des Itaimbá-^assers) 

9Iaii findei es iii den bjetleii Hotels nnd Oes<'hül'ítliüaHcrii Qrosse Variété-Vorstellung la eineni Kinde gesucht Man zahit 
gut. Rua doB GuayanazBS No. 4, 
tí. Paulo 3410 

Jede Woche Neuheiten 
Jeden Sonntaj; und Feiertag Familien-Matinéc 
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4 Deíjrserie Zeitiing 

Lastautos ^Mercedes Daimier" 

Aus der berühmíen Fabrik Daimler-JVlotoren-GeselIschaft — Berlin-Marienfelde 

X ijH 3't'Txrs,g'®3a. TT"oa:i. 2, 4=, S ij.. xsci-silia; ToarLa:a.e3a., cLie ^^ic3.ea?s"tst3:id.sí'á.liig'si:©xi 

Die einzigen Vertreter für ganz Brasilien: WMMMUM,/â: 

Kio de Janeiro, Avenida Ei® Branco No. 1 Pamilo, Rua S. iento N®. 1 

GesuDdbeír, Kraft iiod Eocrgie 

siiid (lie lioclisteii Gütor des Lehojís. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sic die 
selben nicht durch unbek innte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft fi3r den gesamten Organis- 
mus giebt, wie 'ein Tonikum d:is beste medicinische 

Nâhrmittel 

Scotfs Emidsion 

In Kürze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfinlen, und das beste ist, sie ist bleibend. 

V. 

Verlangen Sit niir die ecHe Scotfs EddIsIou. 
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Auslro-Americana 

Dampfsch iffahrts^-Gesellschaft in Triest 

Hãchste Abfahrten nach Europa : 
Sofia Hohenberg 4. Sepiember 
Atlantã 18. Sepiember 
Oceania i, Oktober 

Der PostdamDÍor 

Sdflii Hohenbftrg f 

NScbste Abfahrten nacb demLa Plata 

Oceania . 11. September 

Der Postdainpfer 

Atlanta 
■<>» smu, naoh 

lluH Visconde de Iiihaama 84 
IMO DE JANEIRO 

— fioa 11 de Janho N. 1 
SA>'TOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 

Uamkrg- 

Siianierikaiiisclic 

) íampfoliiMrt- 

GescUscliíifl 

Puiader-Dloost 
Níichste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde» 15. Septomber 
• Cap Uoca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
• Cap Roca» 15. Dezember 
»Cap Verde» 16. Februar 
• Cap Roca» 9. Mãrz 
«Cap Verde» , 4. Mai 

Paotier- aad FraohtdÂmpfAr 
• San Nioolas» 2J. September 
'Bel rano» 2H. Oittober 
t^antos. 6. Novemher 

«Bahid» 18. ^ovemberl 
«Perrambuco» 27. Ni(ve.iiber. 
«Tijuca» 1 Januarj 
Bobneimten&t zwiiohen Enropa, B>a- 

cllien nnd Blo da Pr»ta, 
NãclBte Abfahrten von Rio de Ja 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano- 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Fitiisterre> 

a. September 

Wegen Umzug 

zu verkaufen: 

Kompleíte Saa^- Schlaí- und llsszimmer- 

Einrichtung. Daselbst ist auch das Haus 

zu vermieten. Rua Domingoá" dc Moraes 

No. 67, S. Paulo. 

"Vorzilgllcll^-r.;.^ 

Kapitalaniage! 
Endesunterzeichneter ist 

krankheitshalber gewillt, sein 
in Fiorianopolis in erster und 
bester Lage gelegenes Ge- 
schãft zu verkauten. Das- 
selbe enthãit eine Existenz 
in Schnittvvaren, Modeartikeln 
u. s. w. erster Gü e. 

Nâhere Informationea erteilt der 
Eigentümer 
3241 Emílio Tliomsen. 

Fiorianopolis, 15. Juli 1912. 

Heuheiten für 

Zu verkaufen die psse Fazenda „lage" I üapilalislen oeSUClll 

L«aei Stadt Catalão. Munizio desselben Namens. Stadt Govaz. H 1 m L«gei Stadt Catalão, Munizip desselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sechs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vierzehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Eisenbahn. Die Eisen- 
bahn São Paulo — Goyaz geht dure'» die Fazenda. Vier Reise- 
lage von S. Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
zwei per Wagen auf einer ausgezeiclmeten Landstrasse. 

Bcaitzi Ca. 30 0 alqueiras Land guter Qualitãt, /ürjedeKul- 
tur geeignet, grosse Waldungen von Nutzhõlzern, Campos für 
die Viehzucht; ist gerichtlich vermessen und wird begrenzt 
durch Rio Veríssimo — gold- und diamanthaltig. 

WirtschaftsQcbSudei Mit Ziegeln geJecktes Wobnhaus u. 
andere Ilãuser für Kolonisten. 

Die Fazenda wird billig verkauft oder gegen einen Besitz in 
dieser Hauptatadt umgetauscht. 

Zu verhandtln und andere Informationen mit A, A., Pua 
Direita No. 45 — S. Paulo. (3347) 

ludiaDerwaifeD 

garantiert echt, sind in Gar- 

nituren, weiche aus Bogen, 

Pfeilen und Lanze bestehen, 

sehr preiswert zu haben bci 

Paul Sclionenberg^er 

Pension „Deutsches Haus" 

Rua da Constituição No. 88 

Santos 3293 

2 Frauexx 

zur Mithilfe im Kaf- 

feeausschank beim 

Schweizerfest am 

Sonntag, den 1. Sept. 

gesucht. Zu melden 

Pension Suisse, Rua 

Brigadeiro Tobias 1, 

S. Paulo. 3418 

von einem deutschen Spezial-In- 
genieur zur Einrichtung einer Giesse- 
rei für schmiedbaren Guss. Gesamt- 
kosten der zur Fabrikation nõtigen 
Einrichtung 25—30 Contos do Reis. 
In den von mir gebauten Werken 
wurden hergestellt: Hufeisen, \Va- 
genbeschlãge, Ersatzteilefür Spinne- 
reien, Webereien, Automobile, Stras- 
senbahnen, BauscUlosuereien etc. etc. 
Gefl. Off erbeten untor „BChmied 
baren Guss" an die Eipedit. d. Ztg. 
8. Paulo. (3612 

Brauer 
prakHsch ausgebildet sucht Stellung 

I für hier oder ausserhalb. Offerten 
! unter „Frogg'' an die Exp. dt. BI., 
8. Paulo »3793 

Frottée 

Juogerdeutscli.intpILJleclianiker 
sucht zur Ausbeutung eines für 
Braeilien gãnzlich neuen Artikels 
geringes Kapital Wird sicher ge- 
stellt. Gefl. Off. unt. „Mechanikei" 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo (3)59 

PpAnohÍAl" das beste Mittel )|DlUüuillUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert Jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu La- 
ben in alien Apotheken. 

Sommer 1912 

und 

Crêpc - Volie 

Casa Allemâ 

Jüoulevltle J a. 
Itneuos-AircH. 

Paesagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Wio, T^íueritfr, lüiiliiga 
]%'eaipel u. Triest, 

Passagepreis : 3. Klasse nach Te- 
nenffe 125 Frcs, nach Malaga 160 
Frcs., rach Neapel 195 Frcs, nach 
Triest 200 Frcs und 5 Prozent Re- 
gieiungssteuer, 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, áuch für Passagiere 3. 
Kjasse ist in liberalster Weisa gesorgt. Gerâumige Speis.sãle. moderna 
AVaEchrãume ttehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvoUe Schnelldamofer 

„Kaiser Franz Josôf I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge-chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos ( 1. Oktober von Rio) nach Trucrtlln, Uaicelon», Neapel 
und Triesi aus — Reisedauer bis Neapel 1-2 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtlose Tclegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wendo man sich an die Agenten 

Hoiiibaiiei' Coiiip 

A. Bose & Irmão 

Deulzer Original 

O lio Moloren 

Oripnal „0lto" KleimnotorBD 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sauggasmotoren 

Dieselmotsren 

NàO JPftlllO ■ Telephon 2009 

Una São João No. 193 

Locomobileii 

Elektrische Moloren 

Eootsmotoren 

Pumpen 

Djnainofflascliiiisn 

Eismaschinen 

Für fin Eisenwarengesnhâft 
im Innern dieses Staates wird ein 

1- Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbslând 

ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechan ker. S Ibiger muss b 

wandert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmascliinei 
(Cesncbt. 

Nur solche mõgen sich melIen, die - - , 

LandSspíaX machtKn^ 1 S®' reibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). 
teu unter «Innern- an die Expedi- 
tion d, Ztg,, S. Paulo. (8880 

Zu melden in Santos Rua Senador Feijó No. 2 

297B 

2956 

mburg 

Pauagier- and Fraoht-DIenst 

Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant; H. Kõhler 

geht am 6. Sept. von Santoi nach 

Rio de Jadi«lpO| 
Bahia, 

• lasabun, 
Lelx6«a 

nnd H 
Passagepreii: 

1. Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixões 400,00 Mk. 

exklusive Regierungi steuer. 
ireptember! 1. Klasse nach Hamburg 4á0,00 Mk. 

30.^September j exklusive Regierungssteuer. 

30. Oktober i ^^>0 do Ja leiro 40|000 
9. Noveinber ' exklusive Regierung ísteuer. 

27. No emberjS. Klasse,nach Rio de Janeiro 20$000 

Nach Rio da PrL^:""""'"! exklusive Regierungssteuer. _ 
«Cap Vilano» 7. September|* Klasse nach Lissabon, Leixõe? 
«Cap Finisterre» 18. Septemberi undllamburg ff Q 
«Cap Arcona» 24 September 
«Cap Ortegal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alio Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
dchtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
ebenso wio portupiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m"t eingeschloseen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo. 

Casa Enxoval 

llrosstfis Spezialgesctaft fíip Brautausstattungen 

!9íea eing^etroffen: 

Damen- \i. Kinderwaschc 

DamenVleider in Batist ii. Etaraine 

Blusen in einfach bis znm eIeí?antí»ston Gonre 

Waschkleider für Kinder in weiss n. furbií? 

Tasehentilcher, handjçesíickt u. mit Bnch^tabeii 

In unseren Schaufenstern: I Maschinenzeichner 

Airrcd MoiirAteilt 
— Uhrmacher and Mecbaniker —. 
Rua do Hospício No. 00 (sobrado) 

— Rio .io Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
omelictern, AVand- und Turmuhren 
: Sreibmaschiiiea Titi.n )t3r i. 

Tíiclitger Ba iibiüiler, 

welcher gewillt ist, einige 
Monate nach Feierabend und 
eventuell Feiertags auszuhel- 
fen, wolie sich melden Rua 
Brig. Tobias 51, S. Paulo. 

Gesucht 
für sofortigem Eintntt ze^n zu- 
vrrlSBaige 

Oeliülfesi 
I für Karamel' und Bonbon-Fabrika- 
lion. Casa Rua Piratininga 

I N. 27 (Braz), S. Pau.o. 33S7 

Füf' un.sero 

Muster-Abteilung 

suchen wir einen tüchtigcn 

jungen Mann. Bci zufricdcn- 

stellendcr Leistung guies Gc- 

halt. Allfiiirt 

Suclie i 

für mein Eisenwarengeschaft 
einen lüchtigen Angestellten. 
Bewerber, die der Landes- 
sprache in Wort und Schrift 
machtig u. mit der' Brancho 
vertraut sind, werden bevor- 
zugt. Paul Stâdter, Loja de 
Terragens Allemil, Gampinas 

Gewandter 

I 

Especificum 

für Damen und schwaclio Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenraixtur) 

Hergestellt von Apothekex 

Erich Albert Oanss 
analyiiert durch die ataitliche Hanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
d«m Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienischo 
chetnlsch-physikalische Akademie in Halcrmo. — Das letzto Wort 
in der posuiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsioncn, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sichersto Mittel in der Behand- 
lungbei; Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
ren, Unregelmâssigkeiten der Monatsperiode, Ausblciben derselben, 
Gebármutterblutungon, Appelitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Narvtíníchwiahe, N«hr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich für 

MÃnner, Frauen und Kinder. 

Gutachtendes bekannten Gutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- Walter Sen^, Meirelles, bestbekannter 

São Paulo Arzt in Plrajú. — S-Paulo 

3) 

Grosse Ausstellung 
von 

Baby^-Aasstattangen 
Ur.d 

Kindermagen 

Kinclerwüsehe 

Eleg^ante Daiiieiiwãsclie 

Salson-Neuheiten 

in Gostumen und \Iantcaux 

Ein modernos 

Kinderzim mer 

mit Môbeln neuesten Styles 
weiss lackiert 

Tüllgardineii 

Hladrasstõres 

Tiill-Bettcleckcii 

Ifliiseii 

gesucht. Alameda dos An- 
lidradas 5^ S. Paulo. 33Í0 

:2u yermieten 

] per 1. Sepiember grosser, gchõn 
j mõblierter Saal, 2 Strassenfenster, 
I Gas, Bad, im Zantrum gelegen. Rua 
Rua Sto. Antonio 94, S.Pau'» (IJIS 

I Kôchin 
[ pei fekte gesucht. lOOSOOO Lohn. 
! Keine Ilausarbeit. Sofort melden 
Rua Pedroso 4í, S. Paulo. 3.371 

S. Paulo, 12. Uãrz 1912 j 
Geehrter Ilerr Erich A. Ganss ! 
Ich habe- Ihr Especificum bci 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-iílinik angewendet ukU, 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, we^en des sicheren Erfol- 
ges, den diese Aft wendung brachto 
Alie nehmon diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuendo 
Wirkung erkennen, verlatigen dio 
Fortsetzung der Bchandiung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat ertcilen: Es ist nicht nõtíg 
Reiilame für Ihr PrSparat zu 
machen, es selbst witd es tun. 
J des Glas, das varkanfc wird, 
ist dio beste Reklame, weil es die 
Wirkung liervorDri igt, was mehr 
wort ist ais alie Bf0.so''üren, An- 
noncen, Att-ste u. Aehnlichos. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, gondern 
ea ehrt uns. j 

Ststs zu Ihrer Verfügung 
Dr. Waltep Sang m. j) 

Rua Itapeteninga 28, S. Paul» i 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschâtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
tor Freund, mitzute^en, dnss ich 
Ilirc Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habrt. Ich habo damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habo sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Dio vollstândige Hoilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmon. Ich beglückwünsche Sie, 
vorehrier Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiescn, sowie 7u dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen zãhen ^tudien zuver- 
dai ken haben, Seien S:e über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wn es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dj>. Franoo Meirelles. 

Tausende Personen-gcheilt. - Preis 3$, Dutzend bO| 

Zu Laben >n alleu bcsieien Apotheken nnd Srogaerien 

Fabrik und Laboratorium: 

Roque. Largo da Matriz 10, Est. S. Paóio 

llauptniederlaee: 

DroguerieBaruel&C • Filial. Av Rangel Pestana 149 

í 

I 

í 

I 

I 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

SÍRIO 
geht am 3. Sept. von Santos nach 

"Paranaguá, Antonin^ B, Francisco, 
Itaialiy, Fiorianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Bueni.s Aires. 

Der Dampfer 
JUPITE» 

geht am 10. Sept. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Fiorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

íiAGVNA 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
cananêa Iguape, Paranaguá, 8. Fran- 
cisco, Itajahy,Fiorianopolis, Laguna. 

Fahrschoiue sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (.Sobrada) 

Laiiipor' I llolt LÍDÍe 

; Passagifc. aienst zwischen Brasilien 
! und den vereinigten Staaten, 

I Hamburg kerilía - Líoíe. 

363 Dampfer mit Tong 

I Der Dampfer 

Tennyson 
geht am 7. Sept. von Santos naoh 

Rio de Janeiro 
Bahia 33^5 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in dio Agenten 

F. S. Ha» jshire & Co. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Sauioa, Rua 16 de Nov, 30 Sobrado 

iNichs(« Abfahrtaa: «Habtliurs» It. Oktalier, 

Dar Pofdampfar 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

am •. Sept 

3i;a 

• Hahaait ufea> 27, Okt. 

geht wahrscheinlich 
TOn Santos nach 

HiOf Bahiui 
Madeira, 

Liseabot>p LeixOes 
Boulogne und Hamburg. 

Der PMtdanpfar 

Rugia 
Kommandant J. Niokeii 

geht am 8. Sept, von Santoa nach 
Rio, Balila. 3:107 

Madeira, Llscabon, 
Laixões, Boulogne 

Rottcrdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit alien Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrpreiee: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse laach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Euvopainkl. Regierungssteuer 

Auskuoft erteilen die Agenten 

Theodor Wille & Co., 

S.PAULO ; l argo do Ouvidor 2. — SANTOS ; Rua Santo Antonio 54, 56. 

Rio : Avecida Rio Branco 97 

R. M. S. P. P. S. N. C. 

Hordileiitsclier Uo)il Bremen 

Der Dampfar 

A.£iol:iori 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Keal Ingleza 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

iTfiht n&ch dea lõtigaa Aofeatbalt 
TOn Hantos nacb 

RIO) Madeira) 
LeixOes, Rotterdam, 

Antarerpen. u. Bremea. 

Passagepreis 3. Klasse nach dan 
auropãiachen Hãfen 

exklusive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser Gesellsc'>aft 

haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten . 

Zerrenner. Búlow & Co. 
S. Paulo t Rua de S- Bento N. 81. 
S«sr»st Baa Sto. Antonio 83. n 8^ 

Aragon 
Der ScLnelldampfer 

Avon 
I geht ara 3. Sept. von Santos nach 
Klo, BahiSi Pernambuco, São 

I Vicen*e, Mwdeir ., Lissaboni 
|I.ieix6os, Vigo, Cherburg und 
I Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40|000 — nach 

' Vigo38000 f.span. Regierungssteuer. 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
17, Sept. Oravia 11. Sept- 

Der Schnelldampfer 

Aragon 
geht am 4. Sept. von Santos nach 
Montevideo und Buenos Aires. 

Oravia 

geht am 11. Sept. von Santos nach 
Aio, NAo Vicente, Las Palmas, 
Lfssk bon, Lrixoes, VIgo, Co. 
runns, La Palloe u. LlYsrpool. 

Oriana 

geht am 29. August von Rio nach 
Bueuos Aires und Montevideo. 

Drahtlose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alio Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
I schen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

! Hs werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
' kauft. Alio weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. PAULO 

Haitiburg-Amerika üníe 

863 Dampfer mit 929.495 Tons. 
NSchste Abfahrten: «Blücher» 6. 
Oktober, «Kõnig Friedrich Augus t» 

19. Oktober. 
Der Dopp. Isc ranben-Schnelldampf gf 

K(íni<; irâliein) II. 
Kommandant J. r. Holdt 

geht am 14. September mittags vc 
Rio nach 

Lissabon, 
Yliro, Soathampton, 

Boulogne s/m. n. Hambui g 
Reise nach Europa in 11 und : .2 

Tagen. Telegraphie ohne Draht 
Bord. 

Ausknuft erteilen die OeD»-^!. 
\.;anteu filr Brasilien: 33!>8 

Theodor Wille & €«.. 
a i^AUrjOi IjarKÒ do Ouvidor :i, 

S • TTO': TI":»A.ntos* 54 f ig 
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Die Tugendhafte. 

.,Es ist einfadi omporend," sagte die kleine, brü- 
tte Fi-au I)r. Meinrad lebhaft zu ihrer Freiindin, 
r grolien, blondliaarigen Frau Dr. Wetzler, ,,em- 
rend über dit' Malien und skandalos, wenn eiiie 
rheiratete iYau des Abends allein nüt einem fteni- 
n Mann spazieren gelit! Das ist doch klar und ein- 

Ifc^ichtend, daU ein Mann und eine íYau niemals 
dl cin Stelldichein sidi gaben, um miteinandei^ 
isenkranz zu bet-en !" 
Die Blondhaarige lachte. „Nein, Dul Das gewiíi 
chtl Weiüt Du, was ich vorgestern Abends voni 
■nster gesehen? Wir wohnen doch Wemigea ge- 
nüber — ani Villenzaun liefi die Frau Haupt- 
ann sich von dem hübeclien Eegimentsarzt — — 
issen!"  
Dití runden, rehbraunen Augeu der kleinen Frau 

Meinrad verwandelten sicli in zwei senkrech- 
Opale. So hoch zog sie die Augendeckel empbr 

iiilid ilire Wangen ílamniten. „K — —küssen — 
■?" stammelte sie. Zwar sagt man, daíJ er ihr Vet- 
r sei — aber   '* ) 
„Vetter 11 Ich bittq Dich ! Das lieü3t uuf gut deutsdi 

..(Jousin", und in Wien nennt jedes Dienstmàdel ih- 
l^tn Liebliaber so. Er wohnt dodi in derselben Villa 
iiiit ihnen!" 

Frau Alma Meinrad sprang von ihrem Sitz so 
iKíftig enipor, daü die Stuhllehne laut krachend zu 
E^en schlug. 

,,^Ve^ wohnt zusanmienV" rief sie in hellem Ent- 
íj(;tzen. „Doch nicht die Frau Hauptinann und der —" 

,, hübsche Regimentsarzt! Natürlich ! Unsge- 
•nüber in Villa Biancal" 
„Es iat unfaülich," sagte Frau Alma nach einei' 
ngen Pause sdiwer und tief. ,,Und so Etwas zãhlt 
cíh init zu unserer guten Gesellsdiaft!! Und so, 
was tanzt auf dem Kasinoball und reicht uns bei 
eincid Jiatte es wiederholt sdion ver Zeugen eid- 
istandige Frauen I" Sie seufzte tief über ihre eige- 
n degisdien Betrachtungen. „Der Hauptmanri ist 

n Tropf I" entsdiied sie dann resolut. 
,.Gott, Alrna, das sind sie alie," erklárte die 

B londliaarige wegwerfend. „Der neue Rechtsanwalt 
jíiim Beispiell Seine junge ÍYau —'' 
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—, — die uiit der Werniges iunuei- Arm in Arm 
geht? —• — 

,,Dieselb<' i Idi seh' sie von unsereni Erker aus 
jede Wodie ein paar Mal mit dem russisdien Zalin- 
arzt durcli den Stadtpark wandern! - — Na, und 
die gesdiietlene überetin — die mit dem Regierungs- 
rat " 

grüüe die Leute alie nie auf der Straüe!" 
„lch auch niditH Icli weiíi nidit, wie \\ir dazu 

kommen?! Wir sind doch onstândige Frauen'!!" 
Ja, sie waren es beide! Hochanstándige Frauen, 

deren Tugend gern in jedem Winkelchen nach Un- 
moral schnüffelte, um sich ein bischen die Nase 
zu kitzeln und sich an allen iWionnen sittlicher Ent- 
rüstung ergõtzen zu kõnnen^ Die kleine Frau Ahna 
Meineid hatte es wiederholt schon vor Zeugen eid- 
üch bekj-aftigt, daü der Verlobungskuü, den ihr Ehe- 
gemahl ihr vor nunmehr drei Jahren in Gegenwaxt 
dea hõchsten Familienrates auf die Lippen gedrückt,' 
ihr erster Kuü gewesen sei. Nun und seither    
das war schlielilich selbsLverstándlich! Darüber 
sprach sie überhaupt nicht. Und sie sollte ihre Hand 
anderen Frauen reichen, welche Neiu! Nie- 
mals !! DaB der hübsche Regierungsarzt tatsâchlich 
der Schwestersohn der íY»u "VVerniges war, und 
mehr ais das, ihr Ziehbruder von Kindheit an, daü 
das Ehepaar ganz ahnungilüs und friedlich den ers-' 
ten Stock der .Villa Bianca bewohnte, wãhrend der 
Regimentsarzt im Parterre bei einem blassen, dün- 
nen Kanzleioffizial Zimmeiiiermfreuden genoü, das 
konnte die kleine Frau Alma Meinrad natürlich nicht 
wissen. Aber sie fragte auch nicht darnach. 

Sie war eben eine hochanstándige Frau! 

Und nun hatte sich das Unglaubliche ereignet! 
Dieselbe hochanstándige kleine Frau war plõtzUch 
in's Seebad gereist, wáhrend ilir Mann in der hei- 
matlichen Kleinstadt das Bureau hütete, und saB 
im engen, fuQfreien Sommerkleid im Strandkorb und 
lauschte mit halbgeschlossenen Augen heiCen, ko-' 
senden Worten, die so süü und wundersam klangen, 
wie ÍYau Alma es nie zuvor gehõrt. Der bildschone, 
krauskôpfige Rittmeister, der schon bei den winter- 
lichen Kasinobállen manchen \\'alzer über die offi^ 

zielle Pilichttour mit ihr getanzt, stand dicht aji den 
Strandkorb gelehnt nobcn ilir, und der weite Strand 
lag einsam still und dunkel. Es schlief die See und 
die Luft hielt iliren Atem an, uni dit* Schlaferiii 
nicht zu erwecken. 

,,Hat der Gluthauch der südlichen Sonne endlich 
auch Dein kühles, eprodes liera zu heiíierem Schlag 
geweckt?" flüsterte der Mann, wáhrend er die Ilan- 
de, die wehi-- und willenlos in den seinen lagen. nali 
und nãher zu sich eniporzog. 
, „Sag', hast Du das berauschende Glück einer 
heimlichen Liebe je schon gekostet, Du Süfie, Du?" 
fragte er wieder und rifi Frau Almers kleine, zier- 
liche Gestalt stürmisch an seine Brust. 

Es schhef diie See noch immer und dei' Strand 
lag still. Ueber den sdiwarzen Sommerhimmel zog 
ein goldenes Licht. Da beugte der Rittmeister Frau 
Almas kleinen Kopf weit zurück und seine Lippen 
preüten sich in heiüen, durstigen Küssen auf die 
ihren. 

* * * 

Die kleine Frau Dr. Meinrad schlug die Lider 
auf, blinzelte und blickte erstaunt um sich. Mattes 
Dámmerlicht fiel durch das Fenster. Sie sah nach 
rechts; kein Meer eine kalte AVand! Sie sah nach 
ünks: kein Rittmeister — der Bettrand I Sie tastete 
nach rückwarts: kein Strandkorb — es waren ihre 
Kaseen ! Alies Kõstliche nur — ein Traum. Da ssufz- 
te die kleine Frau tief, heili und schmerzlich auf 
und schlang verlangend die Hánde ineinander. Ach, 
wer doch immer, inamer so weiter tràumen konnte, 
so süü und lockend und alie Seligkeiten einer heim- 
lichen, sündhaften Liebe durchkosten — im Traume! 
Und die kleine Frau schloü rasch wieder die Lider 
und huschelte sich erwartungsvoll zum Schlafe zu- 
recht. 

„Sei bamiherzig, Gott des Traum es — —" Sie 
ist ja doch eine so hochanstándige kleine Frau! 

Humoristisches. 

Merkspruch. 
Ilüte dich vor schreiend angepriesenen Waren, 
L<Tne von des Hühnervolker Gebaren; 
Die Hennen am meisten zu gackem pflegen, 
Wenn sie einmal Windeier legen . . . 

F. i n k 1 e i 11 e s M i fi v e r s t á n d n i s. Reisender 
(auf dem Münch<'ner Hauptbahnhof zum Gepáck- 
íráger): „Wo ist meine Bagage?" G^epácktrágcr: 
„I>a drinn' sitz's im Wartesaal!" 

So mm er f r i s chi e r i n; ,,Sie haben doch eincii 
scharfen, wachsamen Ilund im Ilaus T - B a u e r: 

j „Ah, jawohl!" .,Aber er tut docli nichts?" 
; ,.Ah, beilei!" 
I Falsch aufgefaüt. Frcmder (der im Dorf- 
; .wirtshaus eine Wurst verzehrt): „E3 müBte in dieser 
Gegend viel mehi- zur Ilebung des Fremdenverkehrs 
gesdiehen, Herr Wirt! Auch Sie . ." — „Ist Ihna 
die AVurst noch nit groli genug?" 

f^in bõsés Gewissen. Frau Sametkragen 
kelirt von ihrer Sonimerreise aus Franzensbad zu- 
rück. Ais sie am Abend ihrer Rückkehr gemütlich 
beisammensitzen, fragt sie der Eliemann: „Ro3alie, 
lãs du mir auch tivu geblieben?'" Worauf es hold- 
selig zm"ückscliallt: „Wie du mir!" Sametkragen 
ruft erregt entgegen: „Du fálirst mir nicht mehr nach 
Franzensbad!" 

Ein fürsorglicher Brieftrâger. Berg- 
wirt: „Was bringst d' denn Gutes, Loisl?'" — „A 
Telegramm, wori-n zwei Touristen 's Mittagessen be- 
Btellen . . . damit d' nicht in Verlegenheit kommst, 
hab' ich dir auch gleich aus 'm Dorf a Pfimd Kalbs- 
koteletten mitgebracht!" 

Motiviert. „Warum wohl in allen Hotels die 
Berten immer eine Handbreit von der Wand abge- 
rückt gind?" — „Na, daü man dahinter spucken 
kann i 

1 Eir. jVorsichtiger. Fremder: „Hier bringe 
jlch ,den Herm, der bei Ihnen wOhnt, Madame. Drei 
' iLark habe ich zu TcriegenT" — Vermieterin: 5,Wie- 
so?" — ,JSeIien Bie doch, es stecTct 'n Zettel dran: 
"Abzugeben gegen üfei Mark Belohnung "Breite^. 
^T. 9 part.'.f* 

Oekonomie. Gutsbesitzer (ais nach langcr 
Dürro endlich ein wenig líegen fállt, zu einem der 
Arbeiter): j,Komm rein in die Scheune, Jochen, so- 
lange ais es regnet." — „Jochen: „Dat bisken Re- 
yen sdiad't mir nischt. ,ík'swegen kann ick doch 

wbeeten." — G-utsbesitzer: „Ich will aber allen R^- 
gien aufs Land haben. Komm rin!" 

iV er SC li n ap p t. ..Ilcri' Kohn, Sie hubcn einei* 
Kassierer im Geschaft; haben Sie nicht Aii-^st, daü 
Ihnen der mal durehgeht?" — „Xu. mit vvaisV 

Gesundheitspflege. 

Das Nágelabbeilien. So hamiloy die háufig 
vorkommende Gewohiiluit dei- Kinder, die Xágel 
mit den Zàhnen abzubeiUen, mancher Muttor auch 
erscheinen mag, so .wenig kann diese Ersdieinung 
ais eine ungefáhrliche bezcichnet werden. Ganz ab- 
gesehen ,da von, daü Finger mit solchen abgebis- 
aenen Nágeln einen abscheulichen Anblick darbie- 
tien, gelangen hierdurch so manche Krankheitser- 
í'eger direkt in den Mund und von da in deu Ma- 
gen. Oft schlüpfen auch Partikelchen der Xágel 
^elbst mit hinimter und da diese aus Keratin. das ist 
Hornstoff, bestehen, der durch den Magensaft nicht 
angegriffen wird, so kõnnen sicli hieraas die un- 
Iiieilvollsten Folgen ergeben. Deshalb stell>-n sich 
bei solchen Kindern háufig Magen- und Darmsto- 
fungen ein, und es entstehen nicht selten auch Ge- 
schwüre ah den so milihandelten Fingem. Es ist 
daher mit aller Energie auf die Abstellung dieses 
U.ebelstandes zu achten, und die gewissenhafte Mut- 
,tler wird nõtigenfalls die Xágel ilires Kindes ge- 
nauestens prüfen und das Kind selbst fortwáhrend 
^ lange üterwachen, bis es diese Gewohnheit abge- 
legt hat. 

Das Atmen durch die Nase. Man gewõhne 
die Kinder frühzeitig daran, nicht durch den Mund, 
sondem mittels der Xasenõffnungen zu atmen. Kiu- 
díCr, die mit offenem Mund schlafen, sollen vom 
Arzt" imtersucht werden, ob nicht etwa Polypen 
oder sonstige Wucherungen vorhanden sind, die 
dann allerdings beseitigt werden müssen. Solche 
Kinder werden von Kopfschmerzen geplagt und ler- 
nen schlecht, was háufig mit der Beseitigung der 
Wucherung wegfállt. Ist jedoch das Atmen durch 
den Mund nur eine Angewõhnung, so ist es leicht, 
(ias Kind durch stete Aufmerksamkeiten hiervon ab- 
zubringen und es vor manchen Unzukõmmlichkei- 
ten, Schnarchen usw., zu Ixíwaliren. 
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B;inco Allemão Transatlântico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlln. 
Gegrttadet 

Kapltal uud Reserve 38.100 OOO Mark 

11 Rio de Janeiro Baa da Alfandega Bua da Alfaiidei^a 11 

üebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergOtet für Depos.iteii: 

Im Konto-Kòrrent Prozent p. :u 
AuffestenTemiin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. ;u 

„ „ „ à Monate 4 Prozeni p. a. 

• „ P • 5 Prozent p. a. 
Aut unbestimmte^ü Termiii: 
Nach 3 Mouaten jeder.ielt mit eloer FrUt 

Ton 30 Tageu küudbar 6 Prezem p. a. 
In oConta Corrente Limitada" mit Buch 

31)0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

,J 

Automobil -linfall - VersieheroDg 

Dfe Companhia Nacional de Seguros** ubernimmt Jfaft- 

pfilchten bei Uníailfn durch Automobil, Scliaufenster und Schau- 

r~" I — Icfisten, Fulirwerke etc. etc. — • ] 1 

Die rauhe Jahreszeit kommt heran und es hâufen 
sich wieder ErkSltungen mit ihren zeitweilig schlimmenFolgcn. 

]>cr Klug^e beu|s;t vor! 

Nach alten und neuen Erfahrungen stehen uns in den 
heissen Bídern, ror aliem aber in den majsig gebrauchten 

liieht- odor niipJi DampfbãdeFD 

vorzOgllche, gesundheitfOrdernde .Xbhartungsmlttel 7.ur Ve fü- 
gang. Ein Dampfbad oder dergl., in richtiger Weise 
verabreicht, ist Susserst angenehm in der Anwenduug und 
wohltuend In der Wirkung. 

Dampf>i Lioht- und andore Sohwitzbfidar erhült man 
in sao» gemSMtap AusfOh -uag bei 
Wiili. Gronan, Rua Aurora 100 - S. Paulo 

Institut fOi* Massa^ei ato< 

Kasse mitReglstrier-Apparat 

«National" 

Die Kasse mit Registrier-Apparat„Nationar' 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie kostet 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

ç Centrale: S. PAITLO — Largo de Thesouro No. 5 
i Filíale: RIO DE JANEIRO — Rua da Alfandega No. 24 (vorlaufig) 

i Agentur: , SANTOS — Rua Rosário No. 15 

I ocir Vérlangen Sie Prospekte "SB 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Fihalo 
Rua José Maurício 115 —Sobrado 
Rio de Janeiro (Eig»nes Qebâude) 

Veriangen Sie hcute nãhere Angaben bei den 13-S-l* 

Die orate Institation fDr lebensÜQellohe Rentenversloberang ia den Vereloigtea Staatea v. B asillen 

Depot aaf dsm Bandesschatzanit zar Garantie der Opíratíonea 200:000$0'i0 
Zeiitralbureau: n 000 Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude)iin allen Staaten Brasiliens zerstreut 
S.PAULO II ® O © « O - - 

Gezeichnetes Kapital 13.64:7:000$ — Ünverausserliche Fonds 3.309 860$ 
i Eingetra^ene Mitgliedor bis 2-í- ds. MtH. 63 081 
I PenMÍou«n: 
' KasaeA. B KaaaeB. 

Bei einer monatlichen Zahlung von 1$500 erlangt man » Bei einer monatlichen Zahlung »on fi|000 erlangt man 
' nach 30 Jabren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach 10 Jahren das Recht aut lebenslãngliche Pension 

— Miatnten and Reglem^nls grátis fediem der ale verlMu^t, — 

General-Agenten: 

Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 63 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

OrensleiniKoppclArthurRoppeUG.llerliD 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. © o © ® 

Portland-Zement 
w 99 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo bestens bekannt. 

Alie Arleii von Ba.uibeciarfsartik:eln 

Streclíinetall nnd Rondeisen für Zementbeton, in allen gangbarcn Nummern 

JQternltplatteil zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Tliyssen & Co., Mãlhcím-Kulir 

Rohrmasten und Wasserleitunjçs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unilbertroffener Qualitât, unxerbrechlioh 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. F^aulo Rio de Janeiro 

PORTLAND-ZEIIEÍIT 

Marke Saturn 

der 

Porllaod Zemenl-Fató Salurn 
  

in Brunsbiittelkoog — Deiitsclilaiid. 

Der beste aller bekannten Zemente 

Die Analysen, 

welcho die hSclisten Vorzfiçe dartnen, wurden In den Laboratorlen 
Europis, lu den polyU'ehnl8clien Sclmleu S. Paulo*8 und Rio de 
Jauelro's hergestellt, ebeuso wie auch in der Kommission de Sanea- 

mento und der Zentralbaliu. 

Obige Marke wurde bereits an nachstehende Aemter geliefert, wciche voU 
des hõchsten Lobes waren: 

An das Krlogsmfnlsterinni 
„ Ju«tizininiKteriiim u. Ministerium fQr innere Angelegenlieit 
„ Verkehrsmlnisteriiim 

Marineministeriiiiii 
die Zontralbahn 

„ Co"»inÍN8ão de Saneamento de Santos 
f, „ Kraft- und Lichtiiiiternehmuiig: in Ribeirão Preto, 
^ i. Oeste de MinHK-Eisenbahngesoll8cliaft und vieie andere 

Privat-Eisenbahng:esellschaften 

Iniportenre lUr Bra^ülen: 

Theodor Wille & C.= 

Nantos, Rua Santo Antonio 54 und 56 

S.Paulo, Largo do Ouvidor 2 " Kiode Janeiro, Av. Rio Branco 79 

•» 

>♦ 

Âb'enung B. Tranavort «on Waraiii G«plcka<Ooken eto. 
Expeditionen nach ]eder Richtung aut Eisenbahnen, Betõrderung; 
von HauB- und Reisegí^pãck ins FIüus und vice-versa. — Direkte- 
BetOrderung von Reisegepack an Bord aller i - und ausl.índischea 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiííung von Fracht- 
und Eilgut 1624 

Abteilung C. UmsOaa un4 MBbaHranaaart 
Die OesellBChatt besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ?S' 
polsterte, geachlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auieinandernehmen und Autstelien der Mõbal übernimmt 
die Gesellschatt. Transport voa Pianos unter Garantie. Für alia 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarite werden Jedermann auf Wunsch 
zuge andt 20i8 

Bua Alvares Penteado 38-A—38-B 8 Panlo  

San Paulo (Ias (loraiiaiiy, Lirailed. 

Diese Gesellschaft hat neulich in ihrer Fabrik neue 
Maschinen zur Zubereitung des Teer-es eingeführt und hat 
grõsser Posten von «Dehydrated Tar» oder 

Raífiuierten Teer 

abzugebeen, der zum A^strclcliCD Von Eiseo, Stal^I 
cte. scl^r geclgnct ist. 

Er ist viel billiger ais Farbe und 

gibt íúr die Erhaltung der Metalle 

ein ausgezeichnetes Resultat. 

Wegen Intormationen wende min sich an das Bureau 
der Gesellschaft 8128 

Rua do Carmo N. 1—3 

Chapeiaria Allexnii 
  — von — 

Henrique MõntmRnn & Co. 
S. PAULO - K u a D i r e i t a N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassijes Heiren- ood Dameü-Hutgesctiâft 
empfehlfn alie In- nnd anslãndiBchen Waren. - Hírren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãrMgstFn Preispn. - Soeben eingetroffen die neii ste Moda 

m neTPTihüten , May^er" 
fpderlelcht, beste Qealitãt — Anfeitign^g nach Mass von sridenen 
ZylinderhCten, der neuept^n Mode entsprech-nd — Formen und Um- 

ar^iten von Herren- und Damenbüten jeder Art ^ Vii73 
Waschen u. F rmen von Panamá- u ^trohhtlten nach neuem ''vc fin 

Loleria de 8. Paulo 

Dnter Anfsicht der Staatsregierung, um # Uhr naohmit- 
tagsZiehungssaal Rua 'í. de ParanatJ iacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstag, deu l2. Sept, 1912 

lOÔ Contos 

CíanzeH IJCM 4-$500. T«*Í11OH $000 

Lose werden in allen Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern m&ssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

TbesoQraria das Loterias do Estado de São Paalo 
Baa Qaintiao BoeaynTa N. S3a S5ti 

Telegramm-AdresBe: liOierpaulo — B. 1'Atri.O. 

Banco da Provincia do Eio Grande do Sull 

Gegpündeb 1858 I 
Capital t^s. 10.000:000|000 :: Stnmmhaut: Porto A :: Resenvefonds í^s. 6.116:687$3 00 

pilialen and flgeatonen ar» allen bedeatenden Plãtzen des Staatss I^ío Grande dO Sal. 

1^Í3 cie jra.neiK^o — Rua da Alfandega 2i 

Depósitos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr v<>n Rs. õOá^OOO bis zu 5:000$000 bei Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3i. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gute^eschrieben. W ôchendiche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Klo de Janeiro. 

Wiener Bier- nnd Spsise-Eãlle g 

Larfo da Oarlooa 11 • Telephon 1768 (priyat 648). 
*• Im Zentrum der Stadt geleira, atchat dan T^-amway-Sto S 
S tionen; Jardim Botânico, Santa Th«r«xa, Tllia Itabrli 8iu <• 
u OiiriBtovão, zu dan Hafcn-AnlageD ond naoh Niatheror und " 
_ S. DominiroB. S 

KObla Inftiga RlHMlInhkaitaa, B^trCnka «i^a^kl-aal- ^ 
at gar Maikani kalta «ad «tariMa >*••••«, «• •■■Ogl olia •* 
B Wiaaer KBoh*. aufnacrkannia BedlaaM*.!. m 

íBilllg* Frriaa ^ 
Informationen and Ansknnfte gratia. G-nane Landeskennt- ^ 
nisBe. — Spraohen : Deutach, portugip»Í8oh, engUaoh, fran- 
S368 zõaisch, spaniscb, k^oati^ch. 

Der Besitzer; Wiiheltn Althalier. 

im^m 

Die Effipreza de Águas Gazosas 
Sociadade Anonyma 

Rio de Janeiro — llwa Itiarliuelo 92 
Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: BiRio 

unterhãlt ein atãndigea Lager der verscliiedenen ins Bi. ufach 
sowie Indie Fabrik tion von Getrânken aller .Art scWa- 

gendan Artik««ln, wia: 
II pfpn _ Haiz — Kork»- — Ev#ní«ii - F — KBrHmel 
— Drogucn — Citroin r*lf re — ^ iiisRare — auslülirlii-líe 

Kohlrnf)8nr«^ in Taben 
terne r 

Kai«oh'n<-n ibid FBlIrn. KorkfU, Fias h«*ii8pfi cn — 21 
rihae, Zaplen, Fa>»8«r, Bü<8tcu. ScliweMsatre 



Deuttrsiolie 2l^olt:t;irft^ 

Geschâftserõffnung 

Einer geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
«owie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur gefâlligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Itua lluque de 
Caxias IVo. 33-35, S. l*aulo, unter dem Namen 

PENSION SAXONIA 

eine mit allen Bequemlichkeitcn und Keuerungen ausgestattetc 
Pension erõffnen werde. 

Mein eiírigstes Bestreben wird es sein, die werten Gfiste und 
Pensionâre bei mãssigcn Prcisen in jeder Hinsichl zufrieden zu stellen. 
Hervorrageod gote Küche a. Geirãofe^e bestar Harken ZQgesichert 

Um geschãtzten Zusprach bittet 

Utcliard Dittrich u. Frau 

2805 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

HOhere 

KoalieD- uai Mãdctiea-SGkle 

standsfáhigkeit, Ur.durchlãssigkeif und 

Dauerhaftigkeit. ,internat;. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

■:2 
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Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablifsements 

Queiroi & Teixeira 
scheuen keine Mühe, uin die verehrlíche undschaít in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie wexden von jetzt an -cíne 

Komplette Bar 
ein gut eingerichtete^ Lager ia portugiesi schen u. anderen soe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõr 
(direkter_Import), ferner friscbe und getrocknete Frachte, welcha 

tãglich aus den beaten Hãusern besorgt werden. 
Arlitang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Famílien einge»ichtet. 291b 

:Hotel Kío Branco: 

Curityba 
Nâchste Nâhe des Bahnhofes - Rua Ba<8o Rio Branco Í-J1 

Eiht kílrziich renoviert - Molern ein^eríchtét 
HeÜ8, lafUge zlmcoet* « Dcotsehc, fvunx, o. 
brasil, i^itche « AufmerksAm* Bedisoang 
CDassige Pt*eise « ADgenehmei* Aufcnthalt. 

Die alleinige 

DeutscheWurstfabrik 

Pb. feooesIieiiner&Scblafke 

H. JPaulo 
nnterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S-Mo StandN.^O 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado B. 26 de Março Stand 62 
(Er^kstand am Haupteio^ng 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tãglloh frisoh 

Wlenor Wftrste, FIrisvb-, 
Blut, Brat-1. Triitfelleher- 
warst, n>imbari;er fianch- 
fleisob, Gei&uchert. Speuk 
und Bippen, gepSckelie 
Zani^en etc. ete. . - - 
Fürgute Ware wird garantiert 

Bestellangen 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledii^t u erlauben 
wir uns, auf unsere neue AuN 
■ohnittmasoh<n« aufmerk- 
Bam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Institat de CQassage 
Beautê et Manicure 

Ton Babett* St«ln, Rua Cesario] Motta 6Ei 
— Bão Paulo — 

Natürllche Schõnheitspfl^e, bestehend in 
Oesichts-Lichtbâder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
Bchen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascuen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Braad'8cbe, iür Frauenleiden. (2839) 

éutter-Í!?iaschin€n 

íc' Butter-Fabrikation 
gjrstem A.lplia I^tx'vxá.1. 

tbkr widtrsitmàaflüàf, 
ÀM« Mutfriai 

<9Maer ub AbnkaMr ond Sumpfcc aila 
IffttM, Amfttmiíték*, WuckTorricbtoiiivn, 

gw». PaslotUiw^uate, 
f. ICDcktxaupatt, HydroBCter, 

TWtnoBMtet, LactemcNt, giadairte G«fku«, 
<i>d ioMd(tr í. dic BatteiiabilkallM 

ia^port TOD UMchinen 
LsedwlrthadMtt mad InduBtríe, 

ttr WaaMr, G«« uod Ahfuhf 
und Warkteuge 

* mmrn tiouí 77 

£10 Dl JAirSIBO. 
ííwHw. flimar i 

Konfor 
Rua São Bento No. 

Telephon 2688 
29 

Caixa 130 
ttôo Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No 1 

Telephon 920. 

u. EXTERNAT 
2633   
Lehrplan deutí-cher Ober-Realschu- 
len resp. hõherer Mãdchenschuleii, 

Sprechstunden Wochentags von 
1 1 bis 2 Uhr 
! Rm Cexario Motta Junio : 

S. Paulo 

Berliner Bâckerei 
— von 2733 

Tribst & KlQ?er 

32, 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johaanisburg, Sheffield, 

—Rio deJaneiro etc. et c. — 

Fabrikanten des weltberfibmteQ 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
volikommen ersetzt. [hu80) 

50 Jabre bHIt es. ohne die Farbe za Sndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefügt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Raa 15 de Novembro 37 — São Paulo 

ÃO^QSt 
Rua Couto Mascalhães 

Não PrtQlo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

Gesuieits-fèrsiclieniiig. 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo 
Sprechstunden von 8—10 vormittags 
u. 12—5 nachmittags. Monatlicher 

Beitrag Rs. 3f COO. (3031 

lOhren-, Nasen-, und li 

I Hals-Kpanl(heiten. Ij 
A Das Direktorium des Hos- ■ 
7 pitais Samaritano teilt mit, dass j 
^ es einen \i/1 
a Spezialdienst íür die Be- j 
^ handlung von Ohren-, ^ 
ÍNasen- u. Hais-Kranken j 

eingerichtet hat, mit dem der ' 
« Spezialist Herr Dr. Hcnp>que ^ 
8 Lin4«nbep||beauftragtwurde j 
^ Sprechstunden: ' 
X Montags und Freitags von 9 j 
^ bis 10 Uhr vormittags. j 

± Hospital Samaritano ; 
9 8246) SÃO PAULO j 

D''-Aiexander Hauer 
ohem. Âstistent an den Hospitâlern 
In Berlin, Heidelber;;, München und 
dei Gebuitshülfl. Kiinik in Berilo 

CoDSuItorium: 
Raa Âlfiuideiça 79, 1—4 TJkr 

Wohnunjj: 
Aaa Corrêa de Sá 5, Sta. Theieza 
13^2 Blo de Janeiro 

Cinema Cabaret 

BariiRestaurant! 

33E 

LEITE „ÜRSO" 

Com e Nem aNSUcar. 

A Salvação das 

eFianças 

Fornecemos Amostra 

S;rati^ 

CASA 

. 
die^ 

3037 

NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Tokayer ff. 

für chwache Kinder und Reeoi, 
: valeicenten 

I Flascht =z Rs. 51000 
j '/, „ - „ Iiooo 

Plmnnacia t Drogaria Ypiraiga 
Rua Direita 55. São Paulo 

tWajMjrfilter. Orafflophons, Wa- 
^g«a Mark* ..Jaraao", Artlk* 
fflr «lektrliohe Maisage «te. bei 
wSohentl. AbsahlaD| too 2$ 111 
Sowle andera Artikel. Direkter Im- 
dort, Alencar Piedade & Co, Rua S. 

: Bento éT, S. P/ ulo, Postfach S2i (tll4 

Hotel ^ Restaurant 

Liberdade 

Ilaiiimonia — Hansa 
Empfehle dem reisenden Publikum aufs beste mein Hotel. 

Gute Zimmer, ausgezeichnete Verpílegung. 
Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. 

(3362) Max Zierhold, Besitzer 

Praça Antônio Prado N. 2 
São Paulo 

Preler Eintritt 

Kein Aufschlas auf die 
Preise des Hauses. 

QeSffaet bit 2 ülir moríens 

- Feine Soupers ■ 

FOí"8onntag0 8q6ZÍal(íienu! 

GetrSnk» der ^esten 
curopUi^iOben Marken 

Elmpíelale 
hiermit dem geehrten Publikum von 
S, Paulo u. Umgebung meinefeinste 

HerrensclmeiilerBi 

Reichhaltige Musterkollekt on stets 
auf Lager. — Reparaturen werden 

rrompt besorgt. (3154) 

Josef Woli 
Rua Mauà 61, S. Paulo 

Mellin's 
Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder/'! zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Aoenten Wossackft co..Santcs 

Dr. W. Seng 

Operatear q. Fraaeaarzt 
T e 1 e p h o n N. 38. 2097 

Conaultorium nnd Wohnung: 
Roa Rai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 304« 

Rio Grande do Sul 
 «o*  

Weine — verscbiedene Marken 
und Typen 

TTnníg — aus der bekaDnten 
Imfcerei von Emilio Sohenk 

Konserven — Wiener Wiirst- 
cbeo, Leberwurst, Oulascb, Schin- 
ken a. s. w. aus dei ffabrik von 
Carlos H. Oderioh in S. Seba- 
stião do Caby 

Bier — Friichtkouserven 
u. 8. w. 2306 

BlllIge Preise. 
Man verlaoge meine Freisliste 

Adega Rio Grandense—A. Rist 
Rua 7 de Setembro 77 

Rio d« Janeiro 

Poiiugiesiscli üní Engliscii 
Ein akadem. gebildeter Lehre^ 

B, A. Col. Hoddersfield lehrt rach 
erwãhnter Methode Portugiesiscih 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latein. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo, 
2976 Richarc^ 

Hotel u.RestanrantDlener 
99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und deijn 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warma 
 Speisen - - - - . 

Telephon No. 636 
1 2528 H Diener. 

PeiisíoR Schneeberyer 

Inh.; W. LusUg 
Itaa dos Andradas No. 1% 

Hslo Paolo 
in allernãchster Nãhe der BahnhõfQ, 
t ringt ihre gute Küche, sowie rein. 
liche Zimmer und Betten einem gq. 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mãssige Preiae bQi 
reeller und sauberer Bedienu^gf, 
Gutgepflegte Weine und Biere nuj- 

erstklassiger Firmen. ' 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial>8t für zaimãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenaroeiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. HOlIcr. 

La Booboiiioere 

Rua 15 de Novembro 14 
FJliale: Baa 8. Bento S3, 

S. Paulo. 
Relehhattiges I^ager 

in, allen 

Znckerwaren, Prallnées 
in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
' hervorragendes Mittel ge^enHusten, 
speziell für die kalte Jahreszeit ge- 
eignet, 2690 

J. Faulliaiumer. 

í 

1761 

Elektrotechnikuin 

Reform Symplex 
:: Schu'e für Elektrotechn k :: 
: T^iges- und Abendkursus : 
Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo 

Victor Straüss 
deutscher Zahnarzt 

LariO do Thesouro 4. 
Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Ramberg 
1. Etage Saal No. 2. 

iBíiBatKDa££ieí3!EJBDBCK3l 

Jede sparsame Hausfrauf 
sollte nlcht versaumen, alte Strüoipfe 
zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grObsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me^. 
thode ohne Naht pünktlich ausgV 
führt, zu den billigsten Preisen, 
Wunsch werden dieseiben auch A- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

Dr. Nunes (4ntFá 
ist von seiner Reise n£«h Deuts^eí 
land zuru^ gekehrt und steht seinéij 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau 
ungsorgane. der Lungen, des Iler|. 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cexial 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacet^ 
Bamberg, Rua 15 de Nove*bro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
21£? Spricht deutsch. 

Klavier-Unterridit.l 

I Junges Frãulein erteilt gutenKld 
, vier-Unterricht: Spricht deutsch un(| 
i portugiesisch. Gefl. Offerten erbeteil 
unter „C. B.'" an Caixa postal 20j 

i S. Paulo, 
1 ' 
Aatoniobile fUrToar«>nl 

! Za 20$000 n 50f000 pro Wochel 
, Sich in Club A der Casa Abiliíl 
einschreiben lassen. Direkter Iml 

' port von den 1 eften Fabriken. Prol 
spekte Informationen bei Alencaa 
Piedade & O >„ Rua S. Bento N 47l 
Telephon 952, Postfach 325, Sãq 
Paulo * (319^ 

30 Baupiãtze 
à 3 Contos de Reis, in Mitte vo1 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in dei 
Nâhe, verkauft Sioion Wucherer, an| 
Friedhof von Sant' Anna wohnhaftj 
3Jahre Zahlungsfrist. S Paulo (287f 

Unterhaltungsecke. 
   

Auflosungen aus voi^igei' Xuinmcr. 

u f 1 õ s u n g des 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

Dünunf? 
Ellen 
Uhu 
Temperaiiicnt. 
Simili 
Caserne 
Heinz • 
Emilie 

,,I)eutsohe 

B u o h K t a n r a, t s e 1 á: 
í). ZebaoÜi 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

Electiúc 
Ischias 
Turandot 
Upolu 
Ninive 
Geitnid 

I SlCat-Auf gabe. 
In zwei Fãllen hatte B (M i tt p Ih a n d) folgendc 

Karten; 
g W, r W, s W, g D. g 10, g 8, r 10, r ü, r9, s C). . u u i i 

Im erst(^n Faile spieJte er Rot Solo und verlor geregelte Hai^haltuns herr 
mit 60 Augen; ini zweiten Falle epielte er G r ü n 
Solo und gewann mit Schneider, die Gegner be- 

Die Nervenbilanz. 
-——f— 

In Staat, Gemeiude und Pamilie muli, wenn sie 

Z e i t II n g'* 

Auflõsung der Gogensatze: 
1. Vollmond. 2. Morgenmt. 3. Spanferkel. 4. Ku- 

chenteller. o. AValdeck. (!. Stuhll>pin. 7. Fifihjahr. 
8. StaTTitnbaum. 

Auflõsung des B i 1 d e r - R á t s e 1 s : 
Besser ab-warten ais übereilen. 

kainen 26 Augen. Die Eartenverteilunç war beide 
Male dieselbe; A und C hAtten gleichç Augenzahl 
in ihren Karten, ersterer alie vier Kõnigo und in 
drci Fai'bcn je drei Bláttei'. Ini SkAt lag ein Grün 
und ein Rot. 

Wie Tvaren die Karten verteilt? A\'ie wai 
Gang deíí Spiels in beiden Fàlíen? 

  
; SchacU-Auf gabe. 

"íT e "f ir " h 

<ler 

A u f osung des G loichk 1 an g 
Die Grillen. 

A II f 1 õsn ng 
Enkel 

des Rütsola: 
— Onkel. 

Auflõsung der Zorschnitt-Aufgabe: 
Die schwarzen Silliouetten umBchlieüen ausgc- 

schnitten und in bestimmter AVeise zusaaimienge- 
«etzt die weiGc Silhouette des Eisbívren. 

I 
A irf 1 õ s u n g der 0 h a r a d e: 

Rittersporn. 

S 

1 

IP t ^ # B 

B 

* 

schen, welche dio Eiiinaluaen und Ausgaben sorg 
fâltigst gegeneiuander abwágt und in bestimmten 
Zeitabschnitten eine Bilanz zieht. So rauB es auch 

: ini lebendigen Organisiiuis, im Hauslialt der Xerven 
; sein, denn auch hier führt eine zu gix)Be Kraft- 
ausgabe, der auf der Einnahmeseite kein Gegenpos- 
ten entspricht, zu frühzeitiger Erschõpfung der Kraf- 
te, zum Bankerott des Nerverüiaushaltes und daniit 
zum Zusammonbrueh des ganzen menschUclien Kõr- 
pers. 

Stellen wir deshalb einmal die Nervenbilanz eines 
im modernen Leben stehenden Menschen auf. "Wir 
bemcrken da, daíJ in Wandel und Handel eiue stetige 
Hochspannung des Denkens, Steigenmg des Gefülil- 
lebens, der Energie und Tatkraft gefordert werden. 
Der Kaufmann nmfi stets mit áulJerster Anstren- 
gung seiner Xerven den feinsten Regnuiigen des 
Ú'eltverkehrs auf dera "\Varenmai-kt lauschon, jeden 
Augenblick bereit, zu wagen, zu gewinnen. JJer Ge- 
lehrte mulJ das X'etz seiner Forschungen inuiier tie- 
fer in das Moei* der "VVissenscliaft senken, will cr 
neue Berlen zutage fordern. Selbst die Frauen shid 
aus stiller Háuslichkeit in den wilden Strudel des* 
Erwerbiebens gerissen und müssen ihre Stelhuig 
ausfüllon. 'In allen Berufen a'\)Pr Vlr-d êin TTõohst- 
maC von Leistungen gefordert. 

Andererseits findet die sich rechtzeitig einstellen- 
de Ermüdung im rao<leraen Leben fast niemanden, 

schaflliche Leben stellt viehnehr neue Forderungen der Kõrjierzellen. Mit der Ilebung 'des Appe 
an die X^ervenkraft. Dio oft durch den Boruf erzwun- den die Somatose direkt anregt. stoigert sicli 
gene irtjzweckmmiiíiige Lebensweise und unratio- Wohlbefinden, und <iurch die Kraftigung des 
nelle Ernahrung sind nicht imstande, die verau.s- >'an)ten Organismus gewinnen auch die Xerven 
gabten Krafte zu ersetzen. Dazu laBt noch die hüufig der ihre Spannkraft. 
uiangelnde kõrperliche Bewegung die Abbauproduk- 
te sich ini Organisnms stauen: Appetitlosigkeit und 
Schwaclie der Verdauungsorgane sind dic Fulgen, 
und das Manko im ílaushalt der Xerv-^en erreicht eine 
b«!denk liche Hõhe, es zeigt sich die Nervositüt. 

Diese guten Wirkungen der Somatose werueil 

der ihr nachkommen kann oder will; das gefjoll- sunden Blutes und damit eine regüiái-e Ernahrung 

Um dic Bilanz wieder ins Gleichgewlcht zu brin- 
gen, ist neben Bewegung in frischer Ijuft und sport- j gegenüber m s 
licher Bet^íitigung eine Zufuhr von Kríiften íür die verbürgt. 
Xerven erfoi^erlich. Da es keine direkte X^erven- 
nahrurxg gibt, ist eine Kraftigiuig dor Xerven iiur 
4urch dio Ilebung des Allgemeinl^findení und Bes- 
serung der gesamien Venlauung und Ernahning' 
mõglich. 

Ais hierfür beaonders geeignetes hervorragendes 
Kraftigungsmittel hat sicli nach dem Uileil zahf- 
reichei' arztlichei' Autoritàton die Somatose erwie- 
sen. Die Eiweifetoffo der Somatose sind auf eine 
hühere Vcrdauuungss.tufe überfüiirt, so daB sie nicht 
erst wie die übliche X^alming — don ganzen Ver- 
dauung.->prozcii durchlaufen müssen. Diese Arbeits- 
crsparnis ist den geí^chwâeliten Verdauungsorganen 
obenso willkonunen wie die gleiehzeitige Mithilfe der 
Somatose bei Verwertung (ler nebenlier genossenen 
Speisen. 

Durch den Gebraucli der Somatose wiifl deshalb 
die Verdauungstãtigkeit von der die Blutbildung ab- 
hãngt, wesentlich erleiehtert und íülmâhhcfi wieder 
geregelt, es erfolgl. eine reiehlichere Bildung ge- 

der Regei nach drei- bis vierwõchentlichem 
brauch, oft wesentlich friüier erkennbar. Dii 
rechtzeitige Anwendung der Somatose ist es n 
lich, der diux'h das nwxlerne Leben Bchwer bela 
ten Ausgabeseito im X''ervcnhaushalt ein Gutha 

stellen, das einen guten Abscl 

\lbumo8eni irü- 
pch 
ein 

itíí, 
das 
ge- 
ãe- 

in 
^ie- 
rcli 
õg- 
3te- 
ben 
Juli 

Die Somatose ist das ci^te reine 
parat, seit nahezu 20 .Jahren bewílhit und n 
immer imübertroffen. Wie eie seitens der al 
.saGlivorstandigen Aerztokrcise gerchát^t wird, z-eigt 
sich in den über 260 wissenschaftlichen Arbeiien, 
die in der Fachpreswí erschienen sind. Eáne gleiche 
Beachtung seitens dor maJ.íg^ebenden Beurteiler ist 
von kein em rihnlichen Produkt nach.'gewiesr)i. 

Anstatt aJao unbekannte Mitlel zu 'probieren, sollte 
man zuer&t zur Somatose greifen, welche die 
grõBtc Wahrscheinlichkeit dess Erfolges füT sich 
nat. Ein Ver&uch sei ganz besonders auch denen 
eroiífohlen, die fechon durch goringirertige ^littel 
enttfluscht wurden. 

Alie Apotheken füiluxm die Somatose auBer in der 
bekannten Pulverform âuch in flüssiger Form in den 
beiden Geschmacksarten: ,,s,üii'' und ,,herb", die sich 
durch ihre bequeme .AnwendungsVeise besonders 
empfchlen. 

Iv 

A u f 1 õ fi u n g des V i s i t e n k a r t e n - R á t» e 1 .s: 
Prisch gewagt ist halb fjewonnen. 

Xeue Auf gabe n. 

* Steiger u n gs-R át8 e4- 
Wenn eich Parteien «treiten. erscheln' ich avif 

dem Plan; 
Ein Harz, und zwaa" stark riechend, bin Ich 

gesteigert dann. 
Im "Walde, unter Báumen, da suche, bitte, mich, 
Doch werdo ich gesteigert, bin Lustspieldichter 

^ch. 
[VVenn du im Freien wandérst, betrittst du oft- 

mals mich; 
Ges^tíiigert bin beini BeTgbau, me|n ÍVeund, 

finden ich. 

3V'eiO zieht und eetzt mit dem zweiten Zuge njfltt. üegt ja in der Hauptsache darin, daB man ihnen im- 

Rátsel. 
kWenn's dü' spendet Wald und Meer, 
Dann ist beides nützlich sehr; 
Doch, wenn's Mauer zeigt und Wan<l, 
Dann entfern' e« deine Hand. 

^—>  

V e X i e 1 - B i 1 d. 

3. 

B i 1 d e r - R ü. t s e 1. 

r 

r * 
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Besitzer Kajiiera ? 

A nagram m. 
Ein \'ogel, ein Berg, eine turnende Schar - 

líin jedes <lavon ist benannt mit fünf Zeichen; 
Die Stellung der Zeichen veriindert sich zwar, 
Doch ihre Beneniumgen bleiben die gloichen. 

Der Vogel sucht immer im Raube sein lícil 
Der Berg ist im Scliweize.]'lande zu finden: 
Die íurnendc Schar ist ein kleinerer Teil. 
Xun suche dos Hãtsels Sinn zu ergründwi. 

Spleltrieb nnd Spielgerãt. 

Wio jeder Industriezweig ín der Gegenwai t dem 
guten Geschmack Rechnung zu tragen weifi, dane- 
ben aber auch eine Menge wenig geschrnackvollor 
Ware, wenn nicht gar Sclumd, auf den Markt wirft, 
so aucli die Industrie der Spielwaren. Für die Kin- 
der, wenigstens für die jüngeren,' kommen ais Ge- 
schenkc kamn andere ais Spieldinge in Betracht. 

j Mit ihren S[)ielsa(íhen solien und wollen sie sieh so 
j inanche,s Stündchen beseJiíiftigen. Das ganze Gctiicim- 
nis. artige und dral)ei geweckte Kinder zu hahen. 

mer eine Beschâftigung gibt. die ihr volles Interes- 
se gefangen nim(mt. Was dem Erwachsenen die ei-nsto 
•Arbeit, das ist ihnen das Spicl. X^ur daB daíi Spiel 
eine Arbeit im leichtesten Gewande ist ; der Ueber- 
schuB der kõrpeidiclien und geistigen Krafte i*egt 
zur Betãtigung im Spiel an, der haitt» Stockmeistéi' 
MuG steht nicht dahinter wie so oft bei der prosai- 
schen Pflichterfüllung der Erwachsenen. So litgt 
im kindlichen Spiel zugleich das beste Stück de)' 
Poesie, die unsere Jugendzeit vei"goldeL und uns anf 
Flügeln der Sehnsucht immer wieder dahin zurück- 
keliren lãBt. 

In ereter Linie kommt es darauf an, daB ein 
Spielding geeignet ist, den Tátigkeitstrieb des Kin- 
dea mõglichst ausgiebig zu befri^gen und der schaf- 
fenden und umgestaltenden Phantasie maimigfaltige 
X'ahrung zu geben. In dieser Ilinsicht betrachtet,^ 
ist ein Kind durchaus nicht deswegí^n arm zu nennen. 
wenn es ihm an einer grõUeren Menge fabrikmâi<- 
sig hergeetellter Spielwaren mangelt. Die gesell- 
schaftliche Kasteneinteilung hat glücklidherweise in 
der Spielwelt der Kindlieit noch keinen Raum, auch 
das nicht begüterte, ..besseres Spielzeug" entbeliren- 
do Kind weifi seinen Spieldrang in der Regei recht 
wohl zu befriedigen. Auch ihm ist ja die reiche Spiel- 
illuaion angeboren, kraft deren es dem andem Dinge 
dio Funktionen von anderen andichtet. den tote Haus- 
ratsgogenstanden Seele und Leben oinhaucht . AVas 
weiíí cs nicht aus Knõpfen, Munueln, I\adenspuleii, 
Steinchen, Ilolzstückchen, Korken, Fáden und Schnü- 
ren, Stofflãppcõhen, Scliachteln, usw. usw. in riimmer 
ermüdender Tãtigkeit der Einbildungskraft alies zu 
gestalten! Ja, zu diesen Gegenstanden, mit dencn cs 
auch Erwachsene hantieren sieht, wird es infolge 
dcB ihm angeborencn Xachahmungstriebes selbst 
dann gern greifen, wenn sein Kindei-zimmer bis zur 
Decke hinauf mit den kUn.stvoIlsten Spielwaren voll- 
pepfropft ware. 

Am wi ilvollsten sind tüi das Kiiul ;iie S; i. isaclien. 
dio es iich selbst anfertigt Vv'enn Vaíer oder Muttei' 
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zusanuiienzuzimmeni verstehen, daiui wirken sie er- 
zieherisch weit nachlialtiger, ais wenn sie einen tie- 
fen Griff ins Poitmonaie tun und den modenisten 
^pielgegenst-and aus dem "Warenhausschanfenster 
nacii líause gesclileiipt biingen. 

Von den kítuflichcii Spielsíichen sind diejenigen 
■ im wei trollHten, dio nicht fix und fertig sind, sondem 
glciclisam nur das Rohmaterial darbieten, dessen 
\'crarbcitung der kindliclicn (íest-ítUungskraft und ^ 
r.rfindungsgal>e überlassen bleib'.. In dieser Hinsicht 'werben 
sitílit der altmodische Baukasten mit seiner tíamm-! 
iung von Hâuserchen, Bogen, Treppenstufen und Báu 
ii.( r noch immer obenan; ebenso verdienen dic zu- 
samlnensetzbaren Bilder mit ilyen einzelnen Kõp- 
fen, Rümpfen, Kleidern, Hüten die warmste Empfeh- 
lung. Da.-; Kind macht sich nichts aus Spielzeugen, 
dio nui''zum Ansehen bestimmt sind; es Avill zum min- 
Ücfiten anor>'ne.i, umst dlen, auseinandei we fen, nocli 
lieber beklopfen. zerlepen, zuwnnniensetzen. Danun 
ver&chone man es mit den ieinen, von klugen gi^os- 
sen Leuten ausgetüftelten Kunstgegenstanden, die 
ihm doclir nur ein Rühnnichniehtan sein dürfen. 

Je enger der Anschauungskreis des Kindes ist, de- 
sto lebliafter pflegt ihn die noch regellose Phanta- 
sie auszufüllen; mit der Zunahmc der Erkenntnis- 
schâtze ândei^ sich dieser ZusUmd allmáhlich, díis 
Kind wird kritischer und verlangt auch bei seinen 
Spielsachen ein hõheres MaB von Xatürlichkeit. Dic 
ehemalige Puppe, die vielleicht nur aus einem Scheit- 
hõlzchen oder aus Vatei'S Síiefelknecht bestand, ge- 
nügt ihm nicht mehr, es will ein wirkliclieís Kind- 
chcn mit Kopf und GliedmaíJen luid Kleidungsstük- 
ken. Da nun die Eltern in vielên Familien keine Z<'it 
und Fãhigkeit ztim Schneidern, Schnitzen, Bemalen 
haben, so kann nun einmal die Spielwarenindusb-ie 
nicht ganz entbehrt W(4'den. Es muB nur darauf ge- 
sehen werden, dafi es an gutem Angelwt nicht fehle 
und daB die Kàufer lerq<'n eine zweckdienlichc Aus- 
wahl zu treffen. 

Spit 1 imd Lcr-nailieit. das sclieinen zwei (iegen- 
tiitzo zu .sein wie Poesie und Prós-; und doch kann 

manches hat beini Spielen mit Würfeln, Donunostci- 
nen imd dergl. von selbst reclinen gelerat oder durcli 
Betrachten seines Bildeibuches eine Menge natur- 
ge^^tchichtlicher und anderer Kenntnisse gewonnen. 
Darum sei ais letztes der Momento, die Ixd der Aus- 
wahl der Spielsaclien zu beaehten sind. das j>üda- 
gogische betont: Gib deinem Kinde Spielsachen in 
dio Hand, durcli deren Gcbi'aucli es die seiner Alt^a-s- 
und Entwicklungsstufe angemessenen Kenntisse ei'- 

und ei-weitern kann. 

lusUg^c Wksrodonsarteií. 

da srhlug 

I):'ar 

Alies mit MaB, sagto der Schneider^ 
er sÇine Frau mit der Elle tot. 

^ m 

, Stirb noch nicht, Pferd, sagte der Bauer, ich will 
gleich Hafer sáen. 

Ratiet mir 
nicht ab. 

gut. sagte dií' Braut, abíír ratet ruir 

Icli strafe meine Frau mu' nut guten AVorfcen, sa 
Dehmann, da warf er ihi' das Gesangbucli an c 
Kopf. 

Man kann des 
Frau, da trank 

;,'t<! 
eii 

lie Guten iiie zu viel tun, sprach 
sie das "Weilnvasser aus. 

* * * 

Mein Bub soll Advokat werden. sagte der BaiJer. 
er hat noch kein wahres "Wort geredet, seit er in 
die Schule geht. 

Sparen gewinnt, sagte die GroBmntter, da briet jsie 
den Speck in Butter. 

* * * 
, Man kann uicht wissien, wo der Hase láuft, sagte 
der Bauer, da legte er die Schlinge aufs Dach. 

wiiíL 

unter Mitwirkung der eifrigen Kleinen ein SpielZtíUg^Üafi Kind spielend viel lernen, ohne I^erntiual. So 

Da 
j ben, 
; gestorben. 

dx^' liebc Gott 
Jocheii. ais er 

♦ 
mit dem seine X"ot 
liõiTe, Ilanswurst \ 

ha- 

cm 



S p o r t k o n k u r r tí ti z. 

Es ist nicht inehr z\\ beschreiben, 
.Was (iie Menschen alies treiben. 
Radeln, guteln, schwúiimen tut 
Uiii die \V«ítte diese ]?njt, ' 
Ríxlern, rudern, reiten — und 
Alliis eagt man, ,,àei g.-sund", 
Stâj-ke Korper und auch Geist, 
Wai da „Loibprübung" íieiíit. 
Doch der ncueste der Sporte, 
Acb, ich findo keine "Worte. 
Ist das Fliegtín Kn der Luft 
Mit Gkítõse und auch Duft! 
Flü^íe macht man weit und bmt 
Mit und ohne Zuverláswigkeit, 
Man setzt lYeiso, konkurriert. 
FliCi^ daiJ Eineni schAPindelig wird, 
Wer ais Erstej^ brichfs Oenick. 
Wini bejubelt und hat Glück, 
Kriegt den Titel „Meistt>rflieger", 
Jünen Preis und ist der Sieger 11 

In letzter Stunde. 
Von Draga Nitsolie-Hegedusie. 

]3urcli die goldene Scli^wiile des Mittags, mitten 
díis junge, grüne Korn hindurch, dias zu bei- 

dejí Seitcn «les schnialen Feldweges stand, íiatte man 
deií kleinen, gelben Sarg getrageii. 

jtare "\7edden hatte nicht gewcint. Sie war neben 
jtirem M.inn gegangen, aufrecht und still, das 
si^.j^ale, wi,'iUe Gesicht wie aus Stein. Niemand ahn- 

daü das groüe Grau>sen in ihrcm Herzen zitterte, 
die paar Bretter vor üir nidit nur ihr Kind ein- 

jijeblo3sen, «ondern alies: die Erinnenmgen an die 
Vergangenheit, die Hoffnung auf die Ziikunft, ihr 
(iliick. ihrcn Glauben, alies, alies! 

>'un uai* es vorbei. Man hatte die kleine Tote 
auf dem Dorfkirchhof unter den zitternden Birken 
Ijçj^raben, i:nd die feinen, rieselnd»>n Zweigo nahmen 
iler> kleinen Hügel in Uiren Schulz. 

I)ie Riedenlolier liatten deni Bem 'SVedden und 
t^jner Frau viel Teilnahnio erwiesen, und nun ver- 
lieí sich der endloso Zug der Trauernden in die 
Ga^^^en. 

'ern Wedden schiltt voraus, rait seinen langeii 
genden Schritten. m c denen er über die Schol- 
der Felder zu g'.'hc pflegte. Mai^e saJi es mit 

erem IJicheln, Btill ging sie mit den anderer* 
_^h die knimmen Gat^en. 
"]}ei jedem Háusohcn, da« mit 8onnen1>eschienenen 

Feiistern auf die Straiio schaute, u-urde der schwarze 
jíaJfen kleincr, bis Maj-o allein blieb. 

^ie nahm don schnmlen Fuüweg durcli die Felder 
j^ac-h Bern ^^'©ddcnJ ILius. Xoch einmal saTi sie 

StraBo %iu'ück, auf -l-is Kleinleuteglüok mit Blu- 
mçíi hinter deu Sc"i ii Vl-(i den ausgetivt'nen Stu- 
feí der Tür, auf deiien St>mmeral)ends die Fmuen 
nnf ívindei" hockttu. llu" \v;vr Eiedenloh eigentlich 
jm^er freind geblieben, fremd aucli das nüchterne 

us, mit dem niedem. vorgebauten Dach, den Stal- 
gen dahintor, und < en ajigi'en7^nden Feldern, das 
1 Namen ihrea Ma. lü?. trug. Sie liatte sich nie- 
Is Milhe gegeben, diese einfadien Menschen zu 
•stehen und í?cliüttelto bloü den Kopf über so viel 

ííolt das sich eins um die Heiniat maohte, denn ihr 

Herz vvulite niclits vou dei' Angst dfs Laudiiiiimies 
um seine Scholle. DaJ'um wiurn ilu' aucli dif weilien 
Winterwoclien voll Sí-lnverer Slillc iiiiiner aiii lieb- 
sten gewesen. denn dann inuCte Bem litngvr in d'^'r 
Stube bleiben, weil ihn nichts Arbeit entgeg?n- 
ti'ieb und Mai'o hoffte immer, dali e.s nun besser 
den müüte, zwischen ihnen. Sie erzahUe dann von 
,der lauten Stadt, aus der heraus sie Bei n in die Elie 
geholt, von Musik und Theater und wunderbar 
Fremdaitigena, nicht dali sie sich zui-ückgesehnt hat- 
te, nur weil Berns Blut nichts von dem roten Brand 
zu wissen schien, der oft durch Mares Seele stürmte. 

i Aber Bern wartete auf anderes, seine Augt^n waren 
imfmer so fremd und allein, und er wunderte sich, dali 
Maré zu "Bett ging, wenn er nocTi abends vom 
ÍWetter und Sáen spracíi, ais hinge davon ein Men- 
eclíenglück ab. 

1 Aber nun würdo sie keinen AVinter mehr hier ver- 
bringen, vielleicht wai* sie schon übennorgen weit 
fort, bei der Tante, die sie schon verstiindigt hatte. 
[Mare hob den Blick zu den steifen Pappeln. die vor 
der Einfahrt des Wetldenhofes standen, und ging ra- 
scher. Mit der Hand strích sie nachdenklich über 

1 das Strauchwerk am AVege und atmete den Duft 
des roten Klees ein, der aus der trocknon Acker- 

I erde blühte und diiftete. Von weitenu kam ilir der ge- 
j fleckte Hofhund entgegen und rieb sich sehweifwe- 
delnd an ihrem Kleid. 

Da war sie am Ziel. 
Ganz langsam stieg die alte, knarrende Holz- 

j treppe zui' TV^ohnung empor. Bern "Wedden war ge- 
•wiü schon wieder in den Stãllen oder ini Garten. 
Er war glücklich in seiner Art, wáhrscheinlich aucli 
jetzt noch, wo er sein einziges Kind begraben hatte. 
Ea war ja nui- ein Mãdchen gewesen, und das machte 
den Sehmera lange nicht so groB, nun müíite ein 
Knabe kommen, der Erbe von AVeddenhof. I;nd Mare 
dachte, so ein Xandmann kõnne viel leichter ver- 
'gessen, áls dfn anderer. Er hat immer so viel zu tun, 
und das Leben und Kâmpfen mit der Xatur ist so 
grâJilich unruhig für üin. 

Nur Mare konnte nichts vergessen, umüte alies 
ibehalten und jeden Abend in ilireiu Herzen um- 
drehen. ,Besonders wenn die Naclite so hell wa- 
ren, wio eben jetzt im Frühsommer, erfüllt |Von 
B^d^ngrauem Dãmmei', so daB die Flieder wie bun- 
tes Licht die Mauern des alten Bauernhauses um- 
aitterte. 

Das kleino Mariechen hatte den Flieder so gt^liebt! 
Mare Wedden schloíi die Türe auf und ging durch 

alie Zimmer. Sie wollte gleich heute Abschied neh- 
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men. 
Allea stand wie früher und würde wohl ewig so 

itehen. So hatte es Mare sclion gefunden, ais ,sie 
vor di'ei Jahren zmn erstenmal übei' diese Schwelle 
trat. Das getafelte Speisezimmer, in der Mitte der 
mãchtige, eichene Tisch, um den herum gut zwòlfe 
Platz hatten. die steifen, hochlehnigen Stülile, die 
dunkel gebeizto Kredenz mit den gleilienden Ge- 
fãBen aus Kupfer, die nied.ern, bleigefaíiten Fen- 

■ster, an denen sich rotgeblümte Vorhânge bausch- 
ten. Sio machte die ScUafzimmertüre auf und sah 
hinein. In dor dãmmernden Ilelle sah alies wie ver- 
2iaubert aus. Mare zuckte zusaminen, ais ihr Blick 
auf die breiten, gelbgestnchenen Betten fiel, die ío 
selbstbewuBt nebeneinander unter eiiviii Baldaolim 
startden, bedeekt mit einer l>ecke, die ali 's zu cincin 
Ganzen scfiloíi. Da war dej- &lnnciv. wiísler und das 

Geffilil der Enttaus(>hüng, 'das Tlu- 'diese Klic frege- 
;i^en. Sie sah ihren Mann voi- sich, den gi-oBen, blon- 
den M< usehen. mit den starRen, ai'i)eitsrauhen Hàn- 
den, die wold iiuineúmal flüeíitig über ilu* Haar 
„strichen. meist aber mit Spaien und Hackf han- 
tieilen. «ih die blauen Augen, die so seltsam hídl 
aus üem gebrãunten Gesicht h'uchteten, na^di der 
Sonne sahen und niu;h den Wolken, deren kleinste 
dem scharfsicheren Bliek nicht entging, und hoite 
die laute, befehlende Stiumie über den Hof schallon. 

Aber nie sahen diese Augen vei^stándnisvoll nach 
Mai'es Gesicht, dimpite sicli die klaa-e, laute Stim- 
me zu zãrtliclieni Flüstern. Aiu-li das Kind hatte ei' 
nicht geliebt, gewiíi nicht. Konnte er sonst so ru- 
hig bleiben und noch vom Saen und Ernten sprechen, 
wenn oben im Bettdien sein Kind niit dem Tode 
rang ? 

Mare "Wedde sali an ilu-eni schwai-zen Kleid her- 
unter. Sie wiiCte, lange hiUte sie es auf dem AVed- 
denhof nicht tragen düi-fen, denn áuBerliche Trauer 
war nicht nach dem Gesclxmack des Jebensstarken 
Mannes, gai' die Tiauer um ein kleines Kindchen, das 
eben erst unbewuBt in die Lebenssonne geblinz?lt 
hatte. Du hatte sie biild wieder das helle, steife Lei- 
nenkleid und die weilie Gaitenschürze anlegen jnüs- 
sen — aber sie wüi-de es nie mehr tuuj in diesem 
Hause nio mehr 1 So unruhig und schwer ihr frü- 
her zumule war, so licht wurde ihr jetzt, da eie Bua 
sich heraus ihr Schicksal bestinmit 'hatte, eie würde 
da drauüen in der AVelt schon finden, was sie suchte: 
die bescheidene Stelle einer Kidergãi-tnerin, 

Bern würde sie ruhig ziehen lassen, er behlelt ja 
sein Haus und sein Feld. Schon oft hatte sie daran 
gedacht, ihro Wege zu scheiden, nur um des Kindes 
willen hatte sie geschwiegen. Nun war die Zeit ge- 
kommen, wo sie ihm sagen konnte, daü sie fort- 
gehen wollte. es war ja nun alies so vieles leichter! 
Mare lãchelte schmerzlich und umáchloíi mit der 
lland die Klinke der Türe, die zur Kinderstube führ- 
te. Aber noch zõgerte isie zu dffnen. Sie sali ja alies so 
deutlich vor sich, die Teppiche aufgerollt, die weis- 
sen Mõbel Tnit schivarzen Tüchern umhangt, das 
kleine, weiüe Bettclien. Und darinnen lag Marie- 
chen. langausgestreckt, kalt und steif, die winzi- 
gen llândchen gefaltet. die Augen gescíilossen. "Nein, 
— dxis konnte sie nicht melir. das ging über ihre 
Krafte! 

I Ganz langsauí ging Mare wieder durch das Speise- 
ziiuliier und die knarrende Treppe hiniinter, scheu 
Htrich sie an dem Cíai'tclien mit Sonnenblumen unH 
Feuerbohnen voifiber. Sie wollte Bern nicht bcgeg- 
nen, jetzt nicht, denn zu ihrer le,tzten Aussprache 
dürfte sie keine Trrinen in den Augen !i_ ^ 

Aber Bern war nicht im Garten, auch im Hof war 
er nicht. Sie fragte einen Kneeht, der mit llechen 
und Spaten an ihr vorbei wollte, nach seinem Hemi. 
,lch hab' ihn seit heute morgen nicht geseben!"" 
sagte der Alte kopfschüttelnd und soluntt 1>ed:ieh- 
tig weiter. 

j Da wuüte Mare, daíJ sie es ihni schon jetzt sagen 
wollte, schlich zurück in das Haus und õffnete ent- 
echlossen die Türe zu Bta^ns Zinmier. Aber es ww 
leer. 

Im Si)eisezinnner stíinden die Fenster offen und 
die Spatz( n larmten im NuClxium, sonst stand alies 
v,ic tot. Fnd })lotzlich befanU sich Mare Wedden 
wjedoi' vor Majiechens Stube. Sie klinkte auf. 

Sah das weiíJo Bettclien. auf dessen Kissen ein 

/vcrbi-ochenes Holzpfcj'd und ein pa«r welke Blu- 
uien lagen und fuhr zu.sajiimcn I 

Auf dem nitdercn, schmaJen Kinderstühlchen voi' 
dem Bitt saü, Bern, ganz gobü(,'kt, und hatte den 
blonden Kopf fest in die Polster g(xlrückt. •. War das 
wirkiich der külilc. überlegene Bern, der sich tagà- 
über auf den Feldern müde hetzte und verstandnis- 
loá allen Gefühlen gegenüberstand ? Derselb" Mann. 
der Mare innerlich so viel allein gelassen hatte, 
daü sie an ihui verzweifelt war? 

■Jetzt hob er den Kopf und sivh sie an. <ler 
po groli und stark wai", sah ganz verfallen aus, und 
ein eigentümlicher Glanz stand In seinçn Augen. wie 
nach vergossenen Tránen. 

Mare schaute und schaute. wíu- alies so selt- 
sam verwon'en in ilu-, nun da sie ihren Weg schon 
so klar vor sich gesehen hatte. 

Die Farbe kam und ging in ilu-em Gesicht. Und 
plõtzlich breitete sie die Aonne aus, und nahm den 
blonden Kopf mit einem schluchzenden Laut an sich. 

.,Bern, Bern — du weinst um unser Kind?" 
,,Ums Mariechen, ja, — und auch um dich, Mare, 

denn- ich weiü, daü ich dich nun auch verliereni 
werdo, — ich habe os schon lange gewuBt!" 

„rnd tatest doch nichts. um micE zu halten?" 
Da stand Bern We<lden «uf, ganz langsam und 

schwerfállig. 
,,Sieh, Mare, wenn man mit 'seclis Jahren schoa 

Vater und Mutter verliert, wie ich, das macht selb- 
stándig — und wenn man j&firaus, "JahrelntlemTBo- 
den sein Brot abringen muB, das macht sclnTeig- 
sam und verschlossen. Viei Liebes liatte ich bis- 
lang nicht tennen gelenit, eis bis du kams"t, Mare. 
Aber lang ist es nicht so ge'blieben, dem Ich' haib'i 
nicht verslanden, ^ch zu waften und zu pflegen unil 
dir ein Liebes an ÍIen Augen abzulesen, t— unfl du hast 
es mich auch nicht gelehrt, Mare — du bist scheu 
und trotzig geworden, daJJ wir bald zwei Wege gin- 
gen, ich da, du ,da. Und doch hab' ich für euch ge- 
Bchafft Mare — weiüt du das?" 

El- nickte überhastig und ein wenig verlegen. ais 
Mare ihn ansah. Ganz seltsam tat sie es, lange und 
erstaunt. ais sehe sie ihn heute zum erstenmal. Et- 
wa« ganz Neues war in ihrem Herzen — sie saJi 
mit einem Male das groüe Glück ! Und auch ilire 
Schuld. 

Und flüsternd, voll Scham, gestand sie ilím, dali 
sie líydenloh verlassen wollte. luid ihre Liebe frem- 
den Leuten geben. 

Da sagte Bern feierlich: ,,Da.s Leben hat cine 
wichtigere Pflicht für dich aufbewahrt. Mare, — 
wollen wir es noch einmal zimmmen wagen?" 

Und Mare sagte aus ihrem Herzen heraus. einfach 
und schlicht: j.Wir wollen es. Bern!.." 

Ganz langsam gingen sie aus dem Zimmer und 
Mai'e lehnte"sich an den Mann, so dali. «r ihren Arm 
lauf dem tt-inen 6pürt<} und ilu^ junge. ki-áftige 
Gestalt bcbte vor innerer "Glückttli^keil uiíd 

! Freude. 

Âllerlei Interessantes. 

F ü 1U e d e r h a 11 e r d i c a u f B á u m > - n w :i c n- 
se n. In Indien gibt es nach eini-m Bericiir der Zeit- 
schrift ,,Nature" einen eigenailigen Baum, den man 
den Baum der Schriftsteller nenneii konnlt. der aber 
tatsüchlich Tintenbaum heiüt. Die hervorragenste 
Eigenschaft dieses scltsamen líaume.s bcsteht darin, 
dali sein Holz von einer Müs ^iukeir getrankt ist, die 
mit der Tinte Aehnlichkeit hat. Jedenfalis lassen 
sich mit dieser Flüssigkeit dieselben Wii kungen her- 
vorbringeu) wie der Tinte, das hciBt man konnte 
mit ihr auf weiBem Papier schreibcn. Ein Zweig, 
der von deii^ Tintenbaum abgeschnitton wird und 
eine der Ftíder áhnliche Form zum Schreiben erhalt, 
lãBt sich daher vorzüglich ais Füllfi-dcriialíer benut- 
zen, denn er hat mit diesem den Umstaiid semein- 
ftam, daB man eine gewisse Zeit lang mit ihm schrei- 
ben kann, ohne die Feder in die Tinte t.uichen zu 
II üssen. Nach einer bestimmten Zeit trueknet 
dio Flüssigkeit in dem abgeschnittenen Iloli ^tück 
naturgemâíi ein, so daü es dann die Schroibfahig- 
Iceit verliert. Purch Eintauchen in A^^àiser kann 
man diese Fâhigkeit wieder auf kurze Zeit erneuern. 
Allerdings ist dann die Farbe der Schrift nicht mehr 
tiefschwarz, sondem hellgrau. Nach kurzer Zeit ver- 
liert das Holzetück die Sclireibfahigkuii aber voll- 
kommen. und der auf den Baum gewachsene Füll- 
federhalter muB durch einen neuen ersetzt werden. 
Diese MaBnahme hat allerdings gegenüber den rich- 

; tigen Rillfederhaltern, die nicht auí Büumen wach- 
I sen, den Vorzug, daB der Ersatz imgeheuer billig 
i ist. Der schwarze Saft, der bei dem lebenden Baunl 
j nie versiegt, hat übrigens mit der chemischen Zu- 
sammensetzung der Tinte nichts gemein. 

F r a n k r e i c h u n d d i e M o d e. In allen. Fragen 
tter Frauenmole beherrscht Frankreich unbestrit- 
ten den AVeltmarkt und streicht dafür nicht weniger 
ais lõO.OOO Mark jahrlich em. Diese Riesenèinnahme 

; verteilt sich nacli Angal:>en des ,,Standart" auf . . . 
I 96,000 eigentliche Modefimien. zu"uenen noch .... 
I 15,000 Lingeriefinnen und 4,000 Ceschafte kommen, 
! dio Stickereien usw. Tierstellen. Das sind itnljl-anzen 
I ll5,000 Gescfiãfte. die von Her Kadol leben. Tn Pa- 
í ris sind davon allein gegen Y2,000 zu fínd'/'n. Eine 
! s<íiche "Ri(>6enzah'l von Modehau-ern bescimftigt na- 
türfrch eine entsprecíiend groBe Zahl von Anges^tcll- 

I ten. Ueber eine Million Menschen leben in Frank- 
I reich von der Mode. 75,000 Milnner darunter ver- 
schwinden fast neben den 940,000 Frauen. Auch 

: unter den Aibeitgebern überwiegen die Frauen in 
diesem Berufe bei Weitem: unter den 140,000 Ar- 
beit^ebern in Modehauser und verwandten Er- 
werbszweige stelien 114.000 Frauen 2ü,OüO Mannern 
gegenüber. 

Wir 

Wii- Mánnei' heiiien mit vollem Recht — 
Da ist kein Zweifel — das starke Geschlecht, 
Dies gab uns im langen Laufe der Zeiten 
Das Privilegium der schwachen Seiten. 

I Ji» «o! El' (von der Eeise erzílhlend): ..Endlich 
nach dreistündigem Marsche durch glühen- 
den Sonnenbrand kam ich an eine Quelle, wo ich 
jnich labte ..." — Sie: „Du hãtteat Wasser ge- 
tninken?" — Ei-; „Nein. Bier! Das Wirtshaus hieB 
,Zur guten Quelle'!" 

BI 

r*#: 

CIG A R A 

sind die einzige ausgezeichnete Mischung mit dem Craven-Taback, gescbmackvoll und mit der grõssten Reinlichkcit hergestellt, mit oder ohne 

Mundstück aus Kork u. Palha. In litographierten Blechkâstchen mit 25 Paketen (500 Zigarretten), Werden portolrei zu 9$500 nach dem Innern verschickt 

Niederlage: A Ia 

IDIBIT 

Tllle de Pariii 

® f) (§)(§) ® (D t> 

íi) 

Galvão & Kõlsch 

Rua da Boa Vista 56 S. Paulo 

in gewõiiQlicheD QQâ feinen Eisen- 

Waren nrd flansbaltnngsgegenstânden 

Farben. Oel, Baumateri lien, Rohre. 
Bleche, Wellbleche und alie anderen 
Artikel fOr Gas- und Wasserleitungen. 
Lacke von Conrad \Vm. Schmidt (F. A. 
Glaeser^ Ltd. London und Zement 
♦ o ♦ ♦ Markc „Saldcr" ♦ « o * 

Engroa — Endetall 

Beste Warel Mttsí^ige Preise! 
Difelcter Irriport (dllõ 

Komniission und Konsignation 

Pensão Heib 

Hua Quinti.io Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 85|n00 
Einzelne Mahlzeiten 21000 

Reiclie Auswahi von gutvepflegten 
We nen, Bi»ren und sonstiêen üe- 
tràniicn. Âuímerksamc Bedienung, 

Poços de Caldas 

Deotsclies Familienhans | 
In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt s ch d m reiicnden Publi- 

k im bestens empfohlen; Pen- 
' sionisten Werden jederzeit ange- 
inommen. Soplllo líreuol 

BewAhrtes Haarwasser 
leeoitlgt die Schnppen utd - 
Itindert dds Ausfallen de^ Hasíe 

Hergestellt Id der 254 
Pharmacia da Luz 

Rua Duo"" rt»- Cmtiuh 17 Pa do 
Teiefon No. 3665 

Landaulentiiali 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend ist das Wohn- 
haus zu VMTnieten. Zu er fra- 
gen Rua Consolação 4jl, S. 
Pau'o 27881 

AVIS. 

Schneider 

Rua Fialho No. 20 — Gloria 
(zwischsn Raa Benjamin Gonstant und Ranto Amaro) 

Haas ersten Ranges, bekannt durch seine vorKÜgliche Küche. 
Anfmerksame Bedienung und pemliche Sauberkeit._ Ausge- 
zeichnete Zimmer muten im Garten, Terasse mit Aussicht aufs 
Meer. — Pension 8J, lOf, 12$ tSglich, je nach dem Zimmer. 

Man spricht deutseb, engllsch, franiõsisch, - Teleíon 1669 
(3944) Direktion: Fraa Bvlinalder, Rio de Janeiro 

Auf 

27SI 

Metãll-nndPhaiitasíe- 

Artikel 

Prozent 

Preisermássigung im Hause 

L. Grumbãch & Cr 

Rua S. Bento 89-91, S. Paulo 

Nachdem wir uns entschlossen hatten, neuerdings eine 

Spielwaren-Abteilung 

unserm Cieschãfte anzugliedern, beehren wir uns heute, 
unsern Freunden und Kunden mitzuteilen, dass wir 
soeben eine Mustersendung von vielen tausenden ver- 
schiedenen und allermodernsten Spielsachen erhalten 
haben, wclche wir nun mehr ausstellen und zu kon^ 
- - kurrenzlosen Preisen zum Verkauf bringen, - - 

Pimlas • Triebterlose Sprecii- q. HosilLapparate 
von C5$000 aufwSrts 

Neues Platten - Repertoire soeben angekommen. 

Besuchen Sie bitte unser neues Haus. 

Kein Kaijifzwang 

Rua 15 de Novembro No. 55. 

I 

bewãhrto v orzügliche 
Warmmlttsl: Vermio dn 
von Georg Bofíttger ^flüs- 
sig); Veriii<oaosulii« 
(ohne Geschmack) "pr- 
langen Sie dieso Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
o)er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Joio ' o 

PM| Rua José Bonifácio 10 (Sob.) | 
S. Paulo. 3212 

J 

Hortulania Paulista 

Bíumen- und Samengeschâft 

Rua (Io Rosário No. IS — I*aiiIo 
Teiefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
OhHcnra: São Bernardo (Linha Ingleza) 

GeschmackvolJBte Ausführung von Stets grossesreichh^t gesSortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrân- 
zen, Brautbuketts, KrSnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

V. frischem keimfahigem Gemüse- u. 
Blumensamen. sowiePalmen. Frucht- 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und clumenpflanzcn) 

Doppelto 

' auswãrtige AuKrãge werden mit verlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert 
I Preisf ohne Konkurrenr. Inhaber 
I Konifèren und Nadelhõlzer-Samen. Jofto Wolf   

! Anto-Planos n Pianos „Stiohel" 
I 2n 10$ n. 20$ prn Woohe! (^134 
' Artikel von unzweifelhafter Vorzflg- 
lichkeit. Rataloiío verlangen u. sich 

, "u den Klub der Casa Abilio eín- 
' schreiben lassen. Vctreter in 83o 
Paulo: Alencar Piedade & Co. Rua 
São Bento 47, Telef. 952 Posttach 32 

Buchführung 
letirt in 10 Lektionen. (à 2 Stunden) 
l Lektiou 5$ÜOO, Otto Nohel, (Kom. 
Akademiker) Pension Witrler, Rua 
Couto de Magalhães 13, S.Paulo (3276 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2i5Í 

NiUi PmuIO 

(2931 
Abralião Ribeiro 
Recht^an-walt 

— Bpricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No. 3254 

/..ihflãrztlir.iHv kabiuiU 

Of Ferdinand Worros, 
alleinlger, dlplomlerter, deutsoher 
Zahnarzt nnd sehr bekHnnt, -n der 
deutscben Kolonie meltr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygien sch ein- 
íerichtetei K/ibi. pi. Ansfahruitg aller 
Zahnoperaticnen. Garantie für alie 
piothet'ische Arbeiten. Sohmerzloce* 
Zaiin(leben nach ga z neuein pnvile- 
gierten System. Aucli werdi^n A'^- 
b3iten gegen monatliche Teilz.ililunj 
gen auHgeíührt. ^ 2.)23 

Sprechstunden /on 8 Uhr früh bia 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Anto- io Prado N. 8 
Wohnung: General J 'rdiin N. \8 
Caixa Postal „t" — São Pu ' '"i. 

Hotel Albion 

Kuh » riaad'iro Tobiits 8í) 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sdo Paulo 
empfiehlt sich dem reisendan Pvib* 
Itkum, — Ali' Bequemliclikeiten für 
Familien vorbanuen Vorziigliche 
Küehe uud Getrü lie. • Gulu Bo- 
: dienung au ináísigfn Picisen : 

Geneigt.ím Zusi)ru'h liãlt sich 
bestens empfohlen 

Inhaber Jüsé Sthoeeberger. 

I Exteinato Itme. Ivanko 
Largo d» Liberiado 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemei en Kursus 
sind Spezialklassen eingeführt für 
Damen, und zwar für Franzõsisch, 
Englií^ch, PortUiíiesisch, sowie ínr 
dfuiRche Spraclie unil Literatnr, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
sus für Gesang, geleitet von einer 
kürzlich angekommenen Lehrerin. 

•Chapelaria Martins- 

S. Paaio, 
Rua 16 de Novpmbro 22 

empfiehlt ihr stets reichhalUges La- 
ger in flüteil 

insbesondere In S93S 

Hab^s-Hiten. Wien. 

-CasaWainberg- 

Travessa 3emlnarlo 32, S. Paulo 
Man aeliet Mun B(':nne 

Konlcurreiizlose Prense 
Damen-, Kinder- u. Herrenhüte, Weisswãsche. Reichcs La- 
ger in Mãnteln für Damen und Kinder, aus Sammt und fei- 
nen Sioffen. Güitet, vornehme u. gewohnliche Handtas.^hpn. 
Kragcn für Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
00000 Sonnenschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

tTnidanbUrh billig Faat K«"cheukt 
8025 Gegenüber dem Mercado Sio João. 

fcj H n a ' z t 
Vornehme Arbeit -• missige 
Pfelse -- Prompte Bedienung 

<1 tiiii T«» (:,Oii 
hollândischer Zahnarzt 

Hua Florencio do Ahreu 12 a 
In der Náhe vom Largo 
tí Bento — São Paulo 

BiUichio.ierei 

— von — 2í73 

5'ephan U schei 
Mil modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das ."íchlosserei facli, ganz bo- 
sonders ater ii?s B a ii schloaserei- 
fachfallende rbeiten gut, prompt u. 
tlllig ausiuführen. Kostenunschliige 
werden gewisscnlialt durchgefuhrt. 
Die zalilreiche Kundscliaft, der ich 
in S.Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meine besto Ileíerenz. 

Steplian Urscliei 
Rua Antímio Paes No, 9 — 21 

ri^cíclio 

Sehrelbmaseh'!!»', Ja.:d!4ewehre 
nud andiTe NntZHrt kfl Hot Ab- 

z-hlunjt Ton 4$ bis 
Kataloge und Infor'»'ationen bei 
Alencar Piedade & Co, Rua São 
Bento47, Teiephon 9V2, Po8tfach324 
•i. Paulo. (3184 

Gi esses Reslauranl nnd Bij»raiis^cliatik. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Tdephon 189^ 

Jeden Áhent Konzert 
ausgt-fuhrt von eine n erstklassigen Sextett. 
Míctwochs von 3 txlss G Utif 

P^ivô o' clocli te£L 

GASTUAU6 

Weisse Taube" 
Rua do Tnumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verelirtea reisentlen 
Publikum bestens einpfolilea. - Vor- 
zügliclie Küche, helle Zíminer, gute 
Betten. — Tisch weine, Antarctica- 
Schoppen u. Flasch nbiere stets zur 
Auswahl. — AuímerksameBeditnung 
Mãssige Preise — Pensif)uisten wer- 
den angenommcn. 
2527 Cie Besitzerin 

M<ithil4« F^: 

fflarid Orotte 
geprüfte Lehrerin für Mittfil- und 

hõ'iere M .(Icbenscliulen. 
Unterricht in dcitscher, franzõí-l- 

Bcher und englischer Sp'aclio in 
Privatstnnden und Ab ndííurson 
\<ird prteilt von FrI. Mathilde 
Gr o th e, ataatlich geprüfte Lehrerin 
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sowie sãmtliche Landwirtschatti-Geriite 

«44 

Drasílíirnísche Bank lür üeutscMaud 

Cegm'nd«t Io HaQabui'g am 16. Dezerobep 1887 
V o n der 

DireetioD der Diseonto-Geseüsebaft, Berlin 

u n d der 

jforddeatsebeD Bank in Han^borg, Haoiburg 

8427 

Volleinbezahltes >^tienkapital Mk. 10.000.000 

Porto Alegre >- Bahia. 

Hasencicver & Co. _ 

Victor Uslaender & C.i2 

toa Primeiro de Março IM RIO DE 

18 Rua José Bonifácio 18 - São Paulo 

K I LI A L E N 

de Janeiro -- São Panio " Santos 

KorreHpondenten an allen Pl&tzen || Telogrammadrefise fdr sümtliche Fi- 

des Innern || liulen: ALLEMABANK. 

Die Bank zieht auf alie LânilerEnropas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, qsi. = 

Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ânkauf und Vcrkauf, die Auíbowalirung und Ver- 
waltung von'Wertpapieren und befasst slch mit der Einziehung und Piskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Geschâften. 
Für Konto - Korrenl ■ Depositen mil 30 tagiger Kündigung (Spargelder) von 500$000 

bis 20:000$000 4 Frozent p. a 

*on 3 bis B Konaten 4% p. a. |von 6 bis 9 Monsten 4Va7o 1 von 9 bis 12 Monaten 57o p.a 

Bei Depositen dieser Art hat die Einzshlung, sowie bei Fãlligkeit die Entgegenahme 
ron Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergestalt, dass 

irgend welcher Briefwechsel mit Men Einlagon nicht verbunden ist 

«tj»tf>iangBgttwgtgig8artgi»ig 

Klinlkfür Augen-, Nasen- 

und Ohren-Krankheiten 
Ton 8648 

Dr. Neves da Rocha 
8p«zlalist mit langer Praxis in seiner Spezialitãt Im Inlanda 

und In den Krankenhãusern von Berlin Wien, Parib und Lon- 
don, Arzt der Krankenhãuscr der Sociedade Portugueza de Be- 
neficencia und der Yeueravel Ordem Terccin do Carmo, Mii^l ed 
der Akademie lür Medizin und der Opbtiialmologischen Gesell- 
Bcbaft vou Paris, 2643 

Die Klinik ist mit voUstãndiger und moderner elektriacher 
Ausrüstung yersehen, mit Âppiraten fúr Lichtbãder, statische 
Bâder, X-Strahlen, hydro-tílek tische Bâder, Víbrationsmassage, 
koniinuierliche und Induktionsstrõme, Hochfrequenz, aUes phy- 
Biscbe Hilísmittel, deren Anwendung ausgezeicbnete Resultate 
ergiebt, Bowobl bei Augen-, Obren- und Nagenkruikheiien, ali 
aucb bei cbroniscben Airgemeinerkrankungen, wie Bfrursaihrnie, 
BkeDmatl»ma«, Aathmit, Fritle>b*gkrti und bei sebr TÍ<lan 
Hautkrankheiten. wie Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. i. w. 

BUht >■ Krankenbesaohen im Haase lar Verffigiui|: 
Cnpco otmrlü Klassa von 1 bis 4 Ubr nachmittags ojiioli ãlUilUD 2. „ „ )1 bis 12 Ubr vormittaga. 

Telephon 2899 

Avenida Rio Branco, 90 - RiO d6 JHI16ÍrO 

«susxkxxxxkxxixssíxkssuusssíIk 

0 Blo de Janeiro. 

o Hotel-Reslaurant^Río Branco" 

Ri Acre 5ÍO, 26. atao 

Ingenienre nnd Importenre aller Arten Mascbinen fSr; 

Butter u. Kâsewirtschatt, der berOhmten Q Elektrizitat, Mattrial von Brown, Bovery 

„Svea" Separatoren jje Sâgemühlen, von | & Co., Schweiz ^ Lokomotiven, von J. A. 

W. B Haigh, Gruban & Co. England B Deatschland Material für Eisp^ 
„ , „ . ^ . L Si bahnen, Schienen, Lastwagen etc. von der 
ZucW-Gewmnunp von Georg Fle cher» DeutscWand * Kinrich- 

& Co., England íjí Spinnereien u. Webe-Saugças-Anlagen, Dampfma- 

reien. von denen wir bereits etne gross»' | schir.en u. Dampfkesse', von Oer rühm- 

Anzahl der bedeutendsten Fabnken ein- S lichst bekannten Firma Ru.ston Proctor 

gerichtet haben. 2 & Co.,. England. 

Grows^o LiHger in M«sch!nen, Elektrischen Motoren, Treibrlemen, 
"Wellen, Scheioen etc. 

Basse-Vioh: Dirokte Vprtr«tuiiff der bedeutendsten ZOchter von 
Ení^land. Schweiz. Holiand iind Nord-Amerikü. 

Educadora Paulista 

Hilfsverein für Kindeierziehung auf Grundlage der 

Gegenseitigkeit Der einzige dieser Art. 

Die dem Verein angehOrigea Fraaea erhflten fflr das besoheldene B"itrltts- ^ 
geld Ton 20$000, den Monat<baitrag von 6$000 nod dio Qiote von 2$000 fflr 
Jedd iu der Sarie vorkomm "ida Oeburt, die Samme von 200$000| weon sie 
gebãren, nnd 4:800$000, Wdna dus Eind (flof Jabre alt wird, ais Unt rsQtzung 
íflr ssina Brziehaag. 

I>er grttMite Erfolg de« Prinslpn der GeKenseiiigkelt. 
D>p«k*t)rium I 

Prâsident: Dr, Olympio Portugal, Arzt, Dirpktnr der «Uniâi Brazileira» ; 1 Sekre- 
tãr: Maior Ramiro de Ara ijo, Aoothiker, Direktor-Sokretir der «Mutua Ideal» ; 2. Sckre- 
târ: Pedro Kodrígues dos Rfiis, Standesbeamte"*; Ka sierer : Joaquim Vieira Piuto Barboza, 
D rektoc-Kassieier der «Unão Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» '9 
Bureau: Rua S- B^^to 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S,Paulo 
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(fain bQrgerliches deutscbes Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, Internationale Kuche aufmerksame Bedienung. Scbaelle 
Varbindung nach allen Ricbtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfeblen eicb die Besitzer 
O. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Kücbencbef Hotel International 

Em preza de Águas Gazosas 
sooiadad* Aaonynia 

Rua Riaoha^lo 92 RIO DE JANEIRO «ub RIaohu.lo 92 

Telephoa No ã.1Hl Caixa 341 lelegr.-AdrcMa I BíIj, Blo 

In yuri^rnj. Rua Viso. Druguay, In Plf«l»4e, Rua Amazonas 23 

liefert prompt Arei ln« Oau* 

zaru Ppeise von 2$500 ppo 
Ootzvnd «xklasiv plaseheo 

jioflla-liiiiioitaile 

A^uu-Jllueral 

jlSOO GIiig:er-Ale 

5$()00 Toiile-IVater 

pro Dutztnd exklnilre FlOscbeo 

zu 800 Reis exkl. Flasche» 

lleírisrerantes, Froclitsafte. ljikore« GksIst 

4$500 

41500 

S158 

Sociedade Tnbos Máimesmaim, Ld, 

RIO I>0 JAJSl^XJELO 

Cal3Ka PoatAl lOl 
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Vür Wasser- und Gasleitungcn. 

Bohre unzerbrechlleh, anf 80 Atm. geprüfí, In I>aníçe Ton 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gnssrohr. 

Niedrige Tiantportkoalen. — Leichte Montage. 

Natlos gewalzte 
IHannefiimanii-SÉaliIrohr - maNten 

für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegraplxen.- "ujad. irolep]aonxaQ.a.at®aa- 

Natlos gewalzte 

3Iannesmiiiin-Siedero!ire, Flansclienrohre für Hochdmck- 

eitungen, Bührrohre, Gewinderolire. 

— Tnrbliien-]Leltnn{;srohre. — 

Charutos 

I I B 

Dannemanii V 

Universaes 

Alleinige Vcrtreter 

Zerrenner,Bülow&C. 

Rua São Bento 81 - Sâo (^atilo 

:: Pension Jensen 

Corredor da Y^ctorla 71 — Bahia ; 

=== Deutsches Haus • 

:: Pension cpsten I^anges :: 
In gesunder, vornehmster Lage der Stadt, an der elcktr. 

Bahn, unmittelbarc Nâhe; Deutscher Club. f 
I Schõner Garten, herrliche Aussicht auf die Bai, Gros^ 
||!uftige Zimmer, mit aliem Comfort, Elektr, Licht, waníic 
'u. kalte Bâder,_ Telephon. — Vorzüfiliche Kücbc — arA s 

Benholdo WaeMdt 

Eío de Janeiro 

Bureau: Bua Visconde de Inhaúma No. 80-1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tal. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau • No. 1204 
Telephon-Lager. No. 3559 

m o 

Deutscli-SlldanierlkanisciieBaiikÂ.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

piliale í{io de Janeiro :: Raa Gandelafia N. 21 
3073 

Dic Bank vergQtet folgendc Zinsen; — 

\ 

Reichhaltiges Lager von: 

ElfklrÍ8ebeD BelcoditaDiskfirperno. Installations- 

:: Material fâr Liebt- nod Enirtanlagen :: 

Uebernlmmt jegliche Installation f. Kraft u.Licht 

Elektrísche Mo^ore der Ganzschen Elektrizitâts- 

Aktien-Gesellschaft •» BudapesL 

Sâ.gerel-M aschiinô n 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

Bebrinascbinen • Taxameter-Ajparate 

jjQ Fcidstecher 
12- u. 18-fachcr Vcrgrõsserung von Busch 

Vliguel Pinon 

Rua Sáo Bento 47 S. Paulo.' 
gaF» f^cstaurant Gondltorcl, W^inliandlui 

Glnematograplientlicatcr. 
Alkbendlich 

Xn 

auf Depositen in Koutokorreut  

» » auf 30 Tage   • 3 Va °/o 

» » auf 60 Tage .   4 % 

» » auf 90 Tage 5 % 

,€1onta Corrente liimltada*' 

:} % jttlirlich 

FeaerversiclierungsGesellscimít 

Gnardían 

Assurance Company Ltd 

»» 

V 

bis 50 Contos de Reis 4 7o 

li O 

Kt a b11e 

Jüí B O IV 

r t o e i t 1831 

i<;70 

Kapital 
Fonda 
Jahrliche ReotcD. 

.   Pf. 2.000.000 
  „ 6.460.000 

     1.180.000 
Diese QesellscbaftübcrBimmtdieYeriieberuBgvonlIagazinen, 

renbeitãndaa, Wobnbãuiern, Híõbela etc. lür mãisige Frámien, 
AGENTSN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTO 

Napoleon-Anekdoten. 

Das Riesenmonumont auf der Walstatt von Leipzig 
wãchst seiner Vollendung entgegen, und wahrend 
gleichzcitig der Tag inimer niiher rückt, wo vor hun- 
dert JaJiron Napoleon den cntscheidenden Schlag- i 
erhielt, ist cs fast zu einer Art Modesache geworden, | 
irgend etwas j,rings um Xapoleon" zu lesen oder 
zu bctrachten. Eino au.sgedehnte Napoleonliteratur, 
aliem voran Napoleons Bricfe, findet ihre Kãufer , 
und bringt cs zu hohcn Auflagen, die Kunstliandler 
crziclen für alto Nai)oleonportrat8 hiohe Preise, und 
das Kunstgewerbe ist mit Ansichtskarten, Statuetten 
und dorgleichen eifrig .bemüht, dem Publikum zu 
billigen lYcisen das zu bieten, was der Antiquitaten- 
laândler ais j.Napoleonsouvenirs" nur für die Bc- 
güterten feil hat. Zum literarischen Kunstgcwerbe 
gehôren auch die „Xapoloon-Anekdoten", die in zwei 
Banden in der Anekdotenbibliothek des Verlau-s "Ro- 
bert Lutz in Stuttgart erschienen sind (Preis broscli. 
je 2 M., gdM. 3 M.). Sie goben insgesamt ein giitcs 
und fesselndes Charakterbild des kleinen Korsen und 
êrsetzen in gewissem Sinne eine umfangreichere Bi- 
ograpliio, ziunal sie unparteiú?ch genug zusammenge- 
Btellt sind, in der Absicht, „za zeigen, wie Napoleon 
gleich groBartig im Guten wie im Bosen war". Mit 
Ilrlaubnis der Verlagsbuchhandlung drueken wir 
oinige Proben aus dem losenswerten Buehe ab, das 
wir zur Unterhaltung und Belehrung gleichermas- 
sen empfelilen kõnnen. 

]|e )|e sfc 
„Woher wissen Sie soviel?" fragte einmal in Kor- 

sika ein junger Mann den künftigcn Kaiser, ais er 
noch ein scjiTnâchtiger, bla-sser Junge war. .."Weil 
ich dic ganzc Zeit über denke," war Napoleons Ant- 
wort. 

^ jfc 4» 
' Napoleon l>egOgnete der Frau von StatU zum er- 
stcninal im Hausc Talleyrands. Im Laufe des Ge'- 
wprâchs cntschlüpfto ihr eine Frage, die iliren Elir-ri 

jgeiz allzu dcutlich verriet. Sie fragte den jungen 
I General, welchc lYau wohl in scinen Augeu die grõü- 
I te wãrc. — „Madame," antwortete er, „die, welche 
ihrem Manne die meisten Kinder schenkt." — Frau 
von Staél stand betroffen da, denn sie hatte eine gan^z 
andere Antwort erwartet. 

)fc ^ 
Bonaparte Avar erst "c'-3undzwanzig Jahre alt, 

ais cr den Oberbefehl über die italienische Annee 
erhit'lt. Einer seiner Fi-e inde sagte zu ihm bei seiner 
Abrcise: „Du bist für cinen Befelilshaber einer Ar- 
me^ noch viel zu jung.'" — ,,Ich werde alt zurüek- 
kehren", vcrsetzto Napoleon. 

* * * 
Ein reitendcr Jâger hatte dem Obergeneral Bona- 

parte Depcschen nach Montebello üí^rbracht und 
wolltc sofort wieder mit der Antwl^rt zurückreiten. 
Sein Pferd war aber zuschanden geritten, weshalb 
Bonaparte ihm ohne Zõgern sein eigenes übergab, 
auf dom er eben hatte ausreiten wollen. Der Jager 
indes weigerte sich und machte Schwierigkeiten, das 
Pfcrd zu besteigen. — ,,Finde8t du es etwa zu schün 
und práchtig angescliirrt ?" fragte Bonaparte. ,,Nur 
zu, Kamerad; es gibt nichts in der Welt, was für 
einen franzõsischen Soldateu zu prãchtig wiire." 

^ ^ 
Nach der Schlacht bei Austerlitz warf sich ein 

junger russischer Offizier hõheren Grades vor Napo- 
leon auf die Knie und flehte ihn an, cr solle ihn er- 
schicBcn lassen. „Ich bin unwürdig, weiter zu le- 
ben," rief er verzweifelt, ,,denn ich habe meine Ge- 
schütze verloren!" i— ,, Junger Mann," antwortete 
der Kaiser mit Güte, ,,ich achte Ihre Trânen, doch 
iman kann von einer ^Vrmee geschlagen seni und 
trotzdem Anspruch auf Hulim haben !"' 

% 
I>er epãtere Marschall St. Cyr hatte ira Glauben, 

er sei bri der Armee in Ncai)el zur^eit entbehrlich, 
dageg-en in Bfiris für Napoleon von Nutzen, ohne Be- 
felil seiu( 

Erwartungen: „Sie haben ohne Frage die Erlaubnis 
des Kriegsministers, nach Paris zurückzukehren?" 
 „Nein, Sire, aber ich habe in Neapel nichts mehr 
zu tun!" — „Wenn Sie in zwei Stunden," donnerte 
Um Napoleon an, „nicht auf dem Wege nach Nea- 
pel sind, la.«6e ich Sie erschieUen." Darauf lieB er 

vieleMenschen geblieben. Jetzt, dank dem MiOge- 
schick, kann man inieh beurteilen wie ich bin I"' 

* * * 
Im intimen Kreise Napoleons auf Helena kam 

einst das Gesprâcli auf die IVinzessin Pauline, die 
wãhrend ihres Auft nthaltes auf der Insel Elba einen 

den General stehen und begab sich in sein Kabinett. - so groBen EinfluB über den alten General Drouiot 
gewann, daü sie ihm das Geheinmis der Abreise Na- 3ÍC ^ 4* 

Napoleon konnte furchtixir wütend werden, wenn 
man das Biut seiner Soldaten zwecklos vergeudete. 
Ein solches Vergehen hatte sich ein korsischer Gene- 
ral zuschulden kommen lassen, und Napoleon war 
cbcn im Begriff, ihm Vorwürfe zu machen: ,,Sehen 
Sie, was von liu*er Brigade übrig geblieben ist," 
fing er gereizt an, ,,kaüm die Hálfte!" — ,,In die- 
sem Fali ist es gerade für noch einmal genug!'' ent- 
gegnete der Korse. — ,,Verteufelter Mensch 1" mui'- 
melto der Kaiser, und ging weiter, von Grauen er- 
füllt. 

Napoleons Fatalismus ist l^kannt. ALs er sich 
im FelHzug 1814 stãndig dem feindlichen Feuer aua- 
setzte, murrten seine Soldaten und wamten ihn. !■> 
aber rief mitten im grõüten Kugelregen: ,,Seid i"uhig, 
meine Freunde, die Kugel, die mich troffen soll, ist 
noch nicht gegossen." 

9|c 4c ^ 
Im selben Feldzug kam St. Aignan aus Paris zum 

Kaiser, mu ihm im Ilinblick auf die Stimmung der 
Pariser einen baldigen Frieden zu empfehlen. ,,Fne- 
den um jeden Preis fordert das Publikum!" wagle 
St. Aignan Napoleon gegenüber zu ãufiem, und fiig- 
to hinzu: ,,Sire, der Friede wird desto besser sein, 
je schneller er kopunt." — „Er wird zu frühe kom- 
men. sobald er scíimaclivoll ist!" versetzte der Kai- 
ser. 

O "----J      — 
poleons nach Frankreich acht Tage vorher entrili. 
— ,,Das sind eben," rief der Kaiser, ,,die Frauen 
und ihre gefalirliche Macht 1" worauf sich Frau 
Berti'and verpflichtet fühlte, zu ersvidern, daC ihr 
Mann sicher nicht bo gehandelt hatte. „Ah! Mada- 
me," sa^to der Kaiser mit cinem bedeut^men Lã- 
cheln um dio Mundwinkel, ,,er war auch nur Ihr 
Mann!" 

if ifi * 

"VVáhrend eines furchtbaren Sturmes auf St. He- 
lena kâmpfto Napoleon seinen langen Todeskampf. 
In der Nacht vom 5. Mai ging der bangc schwere 
Atem in ein Rõcheln über, und der Fiebertraum enl- 
rückte den Kaiser zu seiner Armee, in seine glânzend- 
stc Zeit zm^ck. „Tôto de l'armee En avantl" 
. . . waren seine letzten Worte. 

9f( 4C 
Auf St. Helena sagtíí der 

Cases: Das Unglück ídiU-ií 

* Kaiser emmal zu 
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;íü seine riimpen verla.s*en und-mc!dete sieh úi d^n H íeh. TIfrone:jn .nien ,^yolk<•n metncr-, Fnnue^ iknen man 
wlBri(;p. p^tgfei^ng tloft 'iitTtVpí^ch 'nldit ?Vincn j Alljnarllt^gei^^en, iol\ K?in Pi»l)lem'-rur ent«fgVn^iitír<)n„ 1^ • As isínd . né- ♦n<lrh 

Verniischte Nachrichten. 

Der Zeitun gsromaai und das Frauenge- 
müt. Der englische Philosoph Ph. Morres hat wie- 
der einmal eipe Zusammenstellung von Beobach- 
íungen literarisch verwendet. Er hat festgestellt, daü 
der Zeitungsroman in allen Familien eine bedeutende 
Eollo spielt, bedeutender, ais die Meisten zugeben 
wollen. Er sagt, diejenigen Fl-auen, die den Zei- 
tungsroman mit Interesse verlolgen und sich auf 
ditiuinüclistti Fqrtsetzuiig /reuen, fiiiid gewõhnlicb 

st jiodér liinsich^.YPrt/auen 
tfüteífifl : 1SÍndín^h 

nicht ganz aufgegangen in Alltagssorgei| und 
Hausfrauenelend. Der Sinn für etwa-s Hülierfes ist 
in ihnen noch nicht verwelkt in ihrem Daseifi. Sie 
müssen Etwas haben, das sio am nâchsten |Tage 
mit Fi-euden begrüDen. Im Unterbewulitsein lihrer 
Empfindungen schlummert die Ueberzeuguncl daU 
^das Leben trist und einfõrmig ist. Der tagliqh er- 
scheinendo U,.tcrhaltungsroman bringt ihnc^i die 
Abwecslung, die Ueberraschung, die das toben 
ihnen meistens schuldig bleibt. An den Ileldikinen, 
deren Gcschick oft schwer und traurig ist, ric^hten 
viele Frauen auf, und man kann oft die Beobac itung 
machien, daü die Frauen, die das Schieksal einer 
Eomanheldin mit Eifer und Interesse verfolge i, ihr 
Leben leichter tragen und nicht unter der IJürdo 
peufzen, was das Gescliick ihnen zuerteilt. Aller- 
dings môchten wir in dieser Beziehung lio mane 
einpfehlen, die nicht zu traiu-ig sind, die sich aber 
durch edle Charakter der Hauptpersonen aus- 
zeichnen. 

Verpflanzung von Knochen. Eine in>res- 
santes, wenn auch prinzipiell nicht mehr neues Ver- 
faliren zur operativen Behandiung der Gelenktuber- 
kulose hat der Breslauer Chirurg l^rof. Dr. Her mann 
Küttner crprobt. Man empfand es bisher ais einen 
Nachteil, daü beim Herausschneiden von Gehmken 
durch das tuberkulose Gewebe hindurchgeg: ,ngen 
werden muBte und daü doch hochgradige Beschrán- 
'icung der Bewegsfreiheit zurückblieb. Deshálb hat 
Prof. Küttner, wie cr m der Breslauer Cliirurgi^uiien 
iG^^ellschaFt berichtete, in einem l^^all von Schulter- 
gelenktubcrkulose das ganze eif.rankte Gelenk, aiso 
Pfanne, Kapsel und Gelenkkopf, gescliossen 
in einem Stück entfernt und sofort durch das Ge- 
lenk cines Toten ersetzt. Dieses war sechs Stun- 
den lang in Rinagerlòsung bei Null Grad aufçeho- 
ben worden. Dio Heilung erfolgte ohne jede Jíeak- 
tion. 
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